
a v

r e Ah

7 De

n u. An
h., wer
ef. Off.
/S., gr.
ſtein.

Art
bei ganz
en Leiden
e ich Roſe

nſchmerz
ormittag.
theker.
3

e

unſere Zeitung an.

des Journals „Gaulois“ übernommen.
öffentlichten Programme ſpricht ſich Simon gegen eine Reviſion

ubringen.

e

J. Mts-

ten.

zeigen wir
Freunden
gute Frau

r, Schwie
Schwägerin
zutsbeſitzer

Bothfeld
tachmittags
weren Lei
jahre ſanft
les Beileid

bliebenen

zerbſtädt,

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Volitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag un
W

literariſches Blatt

und Land.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den ws Bekanntmachungen

d Druck. Für die Nedaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

281. Halle, Donnerstag den 1. December. (Mit Beilagen.)

nehmen wir beſondere Abonnements für

c r r

Telegraphiſche Depeſchen
Baden-Baden, 29. November. Nach dem heute veröffent-

lichten Bulletin macht die Geneſung des Großherzogs nicht
unerhebliche Fortſchritte. Der Appetit iſt recht befriedigend.
Der Großherzog kaun reichlichere Koſt gut vertragen. Nachts,
und mitunter auch am Tage, machen ſich noch rheumatiſch-neu-
ralgiſche Schmerzen im linken Bein bemerkbar, welche indeſſen
ſtets bald wieder verſchwinden. Die Kräfte nehmen langzſam,
aber ſtetig zu. Der Großherzog konnte ſchon wiederholt des

Nachmittags einige Stunden auf dem Ruhebette im Nebenſalon
zubringen.

Breslau, 29. November. Nach einer Meldung der „Schle
ſiſchen Preſſe“ iſt die in dem Beleidigungsprozeß des Ge-
nerals von Wulffen gegen den Redakteur Semrau (von der
„Breslauer Morgenzeitung“) von den Angeklagten eingelegte
Reviſion vom Reichsgericht verworfen worden.

Dresden, 29. November. Das Schwurgericht verur
theilte von ſechs bei den Ruheſtörungen anläßlich der
Reichstagswahlen, am 27. Oktober, verhafteten Perſonen
eine zu 21 Monaten Zuchthaus, zwei zu je 18 Monaten Zucht-
haus, zwei zu 1 Jahr und eine zu 4 Wochen Gefängniß.

Wien, 29. November. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt
Die erfreulichſten Nachrichten, welche heute vorliegen, ſind jene
über die in dem Befinden des Kaiſers Wilhelm einge-
tretene Beſſerung, welche dem greiſen Monarchen bereits wieder
„geſtattete, eine Spazierfahrt zu unternehmen. Die bezüglichen
Berichte ſind um ſo willkommener, als ſie beweiſen, daß die Be
ſorgniſſe, welchen verſchiedene Blätter in den letzten Tagen in
Folge vager und ungünſtiger Meldungen Ausdruck zu geben ſich
veranlaßt ſahen, glücklicherweiſe unbegründet waren.

Ali Nizam Paſcha iſt geſtern auf der Reiſe nach
Berlin hier eingetroffen.

Paris, 29. November. Jules Simon hat die Leitung
Jn ſeinem heute ver-

der Verfaſſung aus und verlangt Gewiſſensfreiheit und Religions-
freiheit. Er will nicht, daß man eine antiklerikale Jntoleranz an
Stelle der klerikalen Jntoleranz ſetze; die Partei, welche die Frei
heit für Alle in dieſer Beziehung wolle, ſei für die Jntereſſen der
Republik die angemeſſenſte. Das Journal „Le Siecle“ beſtä-
tigt, daß der Kultusminiſter einen Geſetzentwurf vorbereite, durch
welchen die Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat geregelt
werden. Der Entwurf nehme als Baſis das Konkordat und die
organiſchen Artikel und beſeitige den Boden der Erklärung vom
Jahre 1692, ſowie die ſeit 1802 eingeführten Geſetze und Dekrete,
durch welche die Privilegien der Kirche vergrößert wurden.

Die Gruppe der „Union republicaine“ des Senates hat
ſich für eine Reviſion der Verfaſſung ausgeſprochen.
Die Kommiſſion für die Berathung des franzöſiſch-italieni-
ſchen Handelsvertrages hat beſchloſſen, die Annahme des
Vertrages ohne jede Modifikation zu empfehlen und wird ihren
Bericht am Donnerſtag vorlegen. Der Eiſenbahnverkehr
zwiſchen Vintimigliag und Bordighera iſt in Folge von
Ueberſchwemmungen unterbrochen, eine Brücke iſt eingeſtürzt.
Nachrichten aus Tunis zufolge iſt eine franzöſiſche Kolonne in
Nefta, an der Südgrenze von Tunis, angekommen und hat da-
ſelbſt proklamirt, daß Frankreich das Protektorat übernehme und

die Anhänger Frankreichs, welche von den Aufſtändiſchen geplün-
dert worden, ſchadlos halten werde.

Kopenhagen, 29. November. Der Reichstag iſt heute
wieder zuſammengetreten. Die Budgetvorlage weiſt in Einnahmen
49,886,000, in Ausgaben 52,501,000 Kronen auf.

Jn einer geſtern Abend ſtattgehabten Verſammlung
von etwa 250 Aerzten wurde beſchloſſen, den internationalen
Aerztekongreß im Jahre 1884 in Kopenhagen zu empfanzen.

Bukareſt, 29. November. Das amtliche Blatt veröffent
licht die Ernennung von Pherekides zum rumäniſchen
Geſandten in Paris.

Konſtantinopel 29. November. Die geſtrige Dele
girtenſitzung der Bondholders beſchäſtigzte ſich mit der
Frage der Tabakregie. Server Paſcha erklärte, die Pforte laſſe
die Regie im Prinzipe zu, ohne ſich jedoch zu verpflichten, das
beantragte Regieprojekt anzunehmen das die Pforte mit dem
Adminiſtrationsrathe der Bondholders berathen wolle. Außer-
dem erklärte Server Paſcha, die Pforte werde den Bondholders,
mit Ausnahme des zur Vervollſtändigung der den Titelbeſitzern
ſchuldigen 800000 Pfund nothwendigen Theilbetrages, keinerlei
Antheil an dem Erträgniſſe der Reg e gewähren. Die euro-
päiſchen Delegirten lehnten einſtimmig letztere Erklärung ab, da
dieſe Beſchränkung die Rechte der Titelbeſitzer berühre, und be
hielten ſich die Ablehnung in der nächſten Sitzung zu begründen
vor. Die Kommiſſion beſchloß daß der Maximalwerth für die

Auch für den Monat December
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wo die Verzinſung zu 1 pCt. erfolge, mit 50 bis 60 pCt. feſtge
ſtellt werde.

London, 29. November. Das Parlament iſt auf den
7. Februar 1882 einberufen.

Der Mörder Gold's, Lefroy, iſt heute Morgen hinge-
richtet worden.

Der „Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ hat auf der
Fahrt nach NewYork das Ruder verloren und iſt nach Ply
mouth zurückgekehrt.

Amſterdam 29. November. Die Niederländiſche
Bank hat den Diskont von 4 auf 4/, pCt. erhöht.

Waſhington, 28. November. Schatzſekretär Folg er hat
für den 30. d. M. den Ankauf von Staatsſchuldobli-
gationen, die zur Serie 105 gehören für den Betrag von
5 Millionen Dollars angeordnet die gedachten Obligationen
behufs Amortiſirung zurückzukaufenden Titel während der Zeit,
ſind ohne Rabatt und Zinſen zur Amortiſirung einberufen der
Ankauf des Reſtes dieſer Obligationen ſoll am 7. k. M. oder
ſpäter erfolgen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. November.

Bei dem Empfange, welcher dem Grafen de Saint-
Vallier ſeitens des Fürſten Bismarck am Montag Nach-
mittag zu Theil wurde, ſoll dieſer dem Botſchafter ſein aufrich
tiges Bedauern über deſſen Rücktritt ausgeſprochen und ihm ver
ſichert haben, daß auch der Kaiſer über ſeine Demiſſion tief be
kümmert ſei. Fürſt Bismarck äußerte ſich ferner, daß er während
ſeiner zwanzigjährigen Thätigkeit als Miniſterpräfident noch
niemals mit einem ſo großen Vertrauen mit irgend einem Bot
ſchafter verhandelt habe, als wie grade mit dem Grafen de Saint
Vallier, der außerdem ſich auch zu jeder Zeit der allerhöchſten
Gunſt zu erfreuen gehabt habe. Als das Geſpräch ſich auf den
Nachfolger des Botſchafters wandte, ſagte Graf de Saint-Vallier,
daß er dem Fürſten die offizielle Mittheilung von der Ernennung
des Baron de Courcel zum neuen Botſchafter zu machen habe.
Als der Reichskanzler darauf fragte: „Sind Sie mit Jhrem
Nachfolger befreundet und Graf de Saint-Vallier erwiderte:
„Baron de Courcel gehört zu meinen beſten Freunden!“ gab Fürſt
Bismarck ſeiner Zufriedenheit damit dadurch Ausdruck, daß er
ſagte: „Nun, dann brauche ich keines Lobes mehr aus Jhrem
Munde; Jhre wenigen Worte genügen mir, mich der feſten Ueber-
zeugung hinzugeben, daß Jhr Nachfotger dieſelbe politiſche Rich
tung befolgen wird, wie Sie, und daß er ſomit hier gern empfangen
werden wird.“

Der „Magdeb. Ztg.“ wird von hier gemeldet: Der
Generalfeidmarlchall Graf Moltke zieht ſich nicht, wie irr-
thümlich heute vielfach behauptet ward, von ſeinem Amte zurück

und gedenkt auch nicht, Berlin öfter und auf längere Zeit wie
bisher zu verlaſſen, ſondern erhält lediglich auf ſeinen Wunſch
einen Adlatus in der Perſon des Generals Grafen v. Walder
ſee, auf den der Marſchall einen Theil der bis jetzt von ihm ſelbſt
bewältigten Arbeiten übertragen kann, ſo weit ihm dies gerathen
oder durch ſeine Geſundheitsverhältniſſe angezeigt erſcheint,

Der „Kölniſchen Zeitung? wird aus Wien gemeldet,
von zuverläſſiger Seite werde verſichert, daß die Nachrichten,
welche ſeitens einiger Blätter über Schritte der Kurie bei einzel-
nen Regierungen wegen Verlegung des Sitzes des Pap-
ſtes etwa nach Malta, Salzburg oder Fulda verbreitet wurden,
durchaus falſch und lediglich auf Schritte der Kurie zurückzufüh-
ren ſeien. welche dieſe Gerüchte ſelbſt ausgeſprengt habe, um auf
Jtalien einen Druck auszuüben. Nirgendwo ſei etwas Offizielles
geſchehen und es werde auch nichts geſchehen, da die große Mehr
heit der Mitglieder des Kardinalskolleziums entſchieden gegen
eine Verlegung des päpſtlichen Sitzes ſei und außerdem die kühle
Aufnahme einer derartigen Anfrage des Papſtes bei allen Mäch-
ten nahezu gewiß erſcheine.

Gegenüber einer Bemerkung der „Poſt“ über die Wahr
ſcheinlichkeit der Erhebung des Fürſten Radziwill zum Fürſt-
biſchof von Breslau äußert ſich heute die „N. A. Z.“, welche
durch jenen „Poſt“Artikel überraſcht worden zu ſein erklärt, ſehr

ſcharf folgendermaßen: „Wir möchten kaum annehmen, daß
höhere geſellſchaftliche Kreiſe an die Möglichkeit glauben können,
daß der Vikar von Oſtrowo, Prinz Edmund Radziwill, ein für
die preußiſche Regierung möglicher Candidat für den breslauer
Biſchofsſitz ſein könne. Die Beziehungen, in welchen der Prinz
Edmund Radziwill zur kaiſerlichen Familie ſteht, können das Ge
wicht der politiſchen Antecedentien deſſelben nur verſchärfen.
Ganz abgeſehen von din parlamentariſchen Antecedentien des
Prinzen iſt es im Hinblick auf die in den letzten Jahrzehnten zu
Tage getretenen polniſchen Beſtrebunzeg in Oberſchleſien, welche
beſonders durch die geiſtliche Leitung nicht nur locale, ſondern
allgemeine Förderungen erhalten haben, für die preußiſche Re-
gierung eine unbedingte Unmözlichkeit, einen Geiſtlichen polniſcher

Abſtammunz auf den breslauer Biſchofsſitz zuzulaſſen.“ Jn
Ce trumskreiſen wird die Nachricht, daß Prinz Radziwill in
Freiburz oder Breslau Biſchof werden ſolle, mit dem Bemerken

1881.

beſtritten, daß der Prinz derartige Ausſichten für die fpätere
Zukunft wohl habe, jetzt aber zu jung dafür ſei.

Kardinal Fürſt Hohenlohe traf am Sonnabend
als Gaſt des herzoglichen Hofes in Meiningen ein und hat
geſtern die Weiterreiſe von dort nach Rom angetreten. Ueber
ſeinen hieſigen Aufenthalt weiß man der „Köln. Ztg.“ das
Folgende zu melden: Fürſt Hohenlohe erklärte, er habe Rom
zeitweilig verlaſſen, lediglich um ſeine durch das römiſche Fieber
geſchwächte Geſundheit in anderer Luft zu kräftigen. Nach Berlin
habe ihn die Erledigung einiger Privatangelegenheiten geführt,
die mit kirchlicher Politik gar nichts gemein haben. Außerdem
habe er bei der Gelegenheit ſeine Verwandten, ſeinen Bruder,
den Herzog von Ratibor mit deſſen Familie, wieder ſehen wollen.
Es iſt natürlich, daß ein Mann in der Stellung des Kardinals,
wenn er einmal in Berlin iſt, ſeinen Aufenthalt nicht verbirgt,
und dann daß der vornehme Gaſt vom Hofe und von hochſtehen
den politiſchen Perſönlichkeiten ehrenvoll aufgenommen wird.
Auch iſt es wahrſcheinlich, daß bei ſolchen Begegnungen die
ſchwebenden Fragen privatim beſprochen worden ſind; aber das
iſt doch etwas ganz anderes als die Erledigung beſtimmter poli
tiſcher Aufträge.

Die Conſecration des Biſchofs Dr. Kopp wird
am 27. December durch den Biſchof von Hildesheim unter Aſſi
ſtenz der Biſchöfe von Würzburg und Eichſtadt vollzogen werden.

Der in München als interimiſtiſcher Leiter der dortigen
Nuntiatur (päpſtlichen Geſandtſchaft) eingetroffene Spolverini
ſollte angeblich auch die Verhandlungen zwiſchen Rom und Berlin
leiten. Der proteſtantiſch konſervative „Reichsbote“ fühlt ſich
hierdurch ſchmerzlich berührt und fragt: „Warum immer nur
Jtaliener und warum ſprechen unſere deutſchen Katholiken nie
einmal einen Wunſch oder Tadel tarüber aus, daß immer nur
Jtaliener und nie Deutſche mit dieſen Verhandlungen betraut
werden? Dieſe „ini“, „aſſi“, „oſſi“ 2c. klingen für deutſche
Ohren recht unangenehm.“ Ein klerikales münchener Blatt fin
det dieſe Frage „naſeweis“ und antwortet darauf: „Warum?“

Weil die deutſchen wie die Katholiken aller Länder, dem
heil. Stuhle dieſe Sorge ganz ruhig überlaſſen können, und weil

2) die „ini“, „aſſi“, „oſſi“ 2c. mehr diplomatiſche Fertigkeit im
kleinen Finger beſitzen, als manche „nim“, „itz“ und „lohe“ im
t aber auch mehr Vertrauen unter den preußiſchen Katholiken
genießen.

Das „B. T.“ ſchreibt: Als Zeichen für die allmälig
eintretende Beendigung des Kulturkampfes mag die Thatſache
reziſtrirt werden, daß die Mannſchaften des Heeres, die
der katholiſchen Religion angehören, von jetzt ab wieder ge
ſchloſſen in den Gottesdienſt geführt und kommandirt
werden, eine Praxis, die bis zum Kulturkampf in der Armee üblich
geweſen war und mit deſſen Entſtehung aufgegeben wurde.
Außerdem ſind die katholiſchen Rekruten diesmal zum erſten Male
wieder in der Kirche auf die Fahnen der Regimenter feierlich
vereidigt worden.

Bei einem der letzten Tiſchgeſpräche des Reichskanzlers
ſoll den Blättern zufolge auch der ſprachliche Verkehr mit
den auswärtigen Regierungen und deren hieſigen Ver
tretern erwähnt worden ſein. Anderweitig wird als intereſſant
bemerkt, daß denjenigen, die nicht in ihrer Sprache correſpondiren,
franzöſiſch geſchrieben oder geantwortet wird. Dagegen bedient
man ſich Belgien und, wie es heißt, auch Frankreich gegenüber,
weil die franzöſiſche Sprache ihre eigene iſt, diesſeits der
deutſchen.

Prinz Mom Chao Prisdang von Siam iſt, be
gleitet von dem Major in der ſiameſiſchen Leibgarde, Kun Snayh,
heute Vormittag wieder in Berlin eingetroffen und bei ſeiner An
kunft vom ſiameſiſchen Generalconſul in Hamburg, Herrn Picken-
pack, auf dem Bahnhofe empfangen und nach dem Hotel Kaiſer-
hof geleitet worden, wo derſelbe während ſeines Aufenthaltes in
Berlin Wohnung genommen. Herr Pickenpack war bereits am
Morgen aus Hamburg hier angekommen und ebenfalls im Hotel
Kaiſerhof abgeſtiegen.

Die Redaktion des Berliner Börſen-Courier“
theilt mit, daß ſich die Beſchlagnahme ſeiner Abendnummer vom

Sonnabend auf Alinea 2 des d 7 des Geſetzes über die Preſſe
vom 7. Mai 1874 ſtützt, wonach die Benennung mehrerer Per
ſonen als verantwortliche Redakteure nur dann zuläſſig iſt, wenn
aus Form und Jnhalt der Benennunz mit Beſtimmtheit zu er
ſehen iſt, für welchen Theil der Druckſchrift jede der benannten
Perſonen die Redaktion beſorgt.

Ueber eine ſtarke Socialiſtenrevolte in Marien
born bei Mainz berichtet das Frankfurter Journal“ unter dem
29. d. Der Beigeorduete von Marienborn war im Wahlkampfe
für Dr. Phillips (Fortſchritt) thätig. Die Socialiſten ſchreiben
ihm zu, daß dort in der Stichwahl weniger Stimmen als in dem
erſten Wahlgange für Liebkaecht abgegeben wurden. Sonntag
Nachts brach nun ein Trupp Socialiſten in das Haus des Bei

geordneten, mißhandelten ihn, ſowie ſeinen Sohn, gräßlich und
verließen dann drohend das Haus. Das Kreisamt entſandte in
Folge Anzeige eine Gendarmerie Abtheilung nach Marienborn.
Die Gendarmen wurden von der Menge verhöhnt uno mußten



Seitengewehre aufpflanzen. Nach einer Slunde erſt gelang die
Herſtellung der Ruhe. Die Weiber reizten die Männer zum
Widerſtande auf. Unterſuchung iſt eingeleitet.

Die Ermittelunz der im Jahre 1881 in Deutſchland
mit Tabak bebauten Fläche zeigt, daß die Tabakſteuer,
wenn dieſelbe erſt im vollen Betrage von 45 Mark pro Doppel-
Centner erhoben werden wird, einen Ertrag liefern muß, welcher
die in Ausſicht genommene Summe weit überſteigt. Es ſind
nämlich in Deutſchland im Jahre 1881 2727 661 Ar mit Tabak
bepflanzt worden gegen 2417 755 Ar im Jahre 1880, alſo
309 906 Ar mehr. Rechnet man den Ertrag pro Hektare, ent
ſprechend der Durchſchnittseinnahme bei der früheren Flächen
beſteuerung, gleich 18 Doppel. Centner eine Annahme zu der
man wohl berechtigt iſt, da 1880 der Ertrag ſogar 21,3 Doppel
Centner war ſo ergiebt ſich für dieſe Fläche ein Ertrag von
490979 DoppelCentnern, für welche zu dem Steuerſatz von
45 Mark in Summa 22094055 Mark an Steuer bezahlt
werden müßten. Rechnet man dazu bei regelmäßigem Geſchäft
einen Jmport von 400000 DoppelCentnern, für welche zu
dem Satz von 85 Mark im Ganzen 34000000 Mark an Zoll
bezahlt werden müſſen, ſo erzielt dies eine Einnahme aus
dem Tabak von mehr als 56 Millionen Mark.

Sämmtliche Gerichtsſchreiber an den Oberlandes
gerichten Landgerichken und Amtsgerichten des Königreichs
Bayern haben an den König die Bitte um Verleihung des
Titels „Sekretär“ gerichtet,

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 29. November. Jn der heutiigen Sitzung des Reichs

tages wurden zunächſt mehrere Rechnungesvorlagen der Rechnungs
kommiſſion überwieſen und zu Mitgliedern der Reichsſchuldenkom
miſſion die Abgg. v. Bernuth, Kochhann (Ahrweiler), v. Buſſe, Her
mes (Parchim), v. Bunſen und Meyer (Halle) gewählt, und zwar
auf den Antrag des Abg. Strecker durch Akklamation. Dann trat
das Haus in die zweite Berathung Reichshaushaltsetats ein.

Beim Spezial-Etat des Reichstages richtete Abg. Rickert an
die Regierung die Frage, ob dem Reichetage bald eine Wahlſtatiſtik
vorgelegt werden würde. Der Reichskanzler habe geſtern eine Sta
tiſtik vorgebracht, die er, Redner für unvollſtändig halten müſſe; na
mentlich was die liberale Vereinigung betreffe die man immer
Sezeſſioniſten nenne, was Redner in Zukunft zu unterlaſſen bittet

ſo habe der Reichskanzler eine viel niedrigere Ziffer von Wahl
ſtimmen für dieſelbe genannt, als in Wirklichkeit abgegeben ſeien.
Sollte die Regierung eine Statiſtik nicht vorlegen, ſo werde der
Reichstag eine ſolche vielleicht auf Grund der Wahlakten auf

ſtellen laſſen. e ßStaatsſelretär von Bötticher bemerkte, daß die Wahlſtatiſtik
in Bearbeitung ſei; die Angaben des Reichskanzlers baſiren auf den
amtlichen Nachrichten der Wahlkommiſſarien.

Reichskanzler Fürſt von Bismarck: Ich erlaube mir, die eben
gehörten Ausführungen noch in einem Punkte zu vervollſtändigen.
Der Vorredner zog die Authentizität des Reichsanzeigers in Zweifel,
ich laſſe das dahingeſtellt ſein. Es handelt ſich hier aber nicht um
die Authentizität des ReichsAnzeigers, ſondern um die der Angaben
der Wahlkommiſſion reſp. des ſtatiſtiſchen Bureaus. Der Vorredner
nannte auch den Namen der Partei, für welche er den Namen Se-
zeſſioniſten perhorreszirt; ich habe nicht genau vernommen, wie die
Herren künftig genannt zu ſein wünſchen, ich bin gern auf jeden
Namen einzugehen bereit. Was die behauptete Unrichtigkeit der
Zahl 370000 betrifft, ſo habe ich ſchon geſtern geſagt, für Details
könne ich nicht einſtehen, habe aber außerdem ausdrücklich bevor
wortet, daß ich nur die Wahlen vom 27. October gemeint. Es
haben ja auch 100 Stichwahlen ſtattgefunden, die die Wähler in
eine Zwangsloge broachten, jedenfalls lautet die Zahl vom 27. Octo-
ber auf 370000, nachher hat ſie o vielleicht auf 420000 erhöht,
das iſt aber ganz etwas anderes. Da haben für die ſezeſſioniſtiſche,
oder wie ich ſie nennen möchte, die freihändleriſche Partei, viele ge
ſtimmt, welche nicht dieſer Partei gehören. Jch möchte alſo bitten,
amtliche Angaben nicht ſo ohne weiteres anzuzweifeln und der Veri
fikation bedürftig hinzuſtellen. Früher hat nan mir Vorwürfe ge-
macht, wenn ich gewiſſe Vorgänge in Stadtverwaltungen in vo-
riger Seſſion anzweifelte, jetzt werden ohne weiteres amtliche An
gaben der Wahlkommiſſion in Zweifel gezogen, und, wie es ſcheint,
nur aus Verdrießlichkeit über die Reſultate. (Zuſtimmung rechts.

Abg. Rickert bemerkte, daß von Verdrießlichkeit über das
Wahlreſultat bei ihm keine Rede ſein könne; im Gegentheil, das
Reſultat ſei ihm überraſchend günſtig erſchienen. Was den Frei-
handel betrifft, ſo ſei der Reichskanzler der Führer deſſelben gewe-
ſen; er und ſeine Freunde könnten ihre Ueberzeugung nicht ſo ſchnell
ändern.

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Es wird Jhnen alles Verlangte
vorgelegt und mitgetheilt werden. Jch möchte indeß den Vorredner
und den Reichstag aufmerkſam machen, daß ſelbſt dieſe kurze und
incidentitelle Debatte nicht vorübergehen kann, ohne gegen mich
Jnſinuationen vorzubringen. Der Vorredner hält mir vor, er ge-
höre nicht zu den Leuten, die raſch ihre Meinung wechſeln, und
macht mir damit den betreffenden Vorwurf. Es kommt hier gar
nicht darauf an, was für eine Sorte von Menſch ich bin, ob leicht-
fertig oder zuverläſſig; es kommt darauf an, ob meine Vorlagengut ſind Aber ſachliche Kritik haben wir hier faſt nie, immer nur

Kritik meiner Perſon und meiner Vergangenheit. Jch will nur
wiederholen, was ich über dieſen Punkt geſtern und öfter geſagt
habe, daß ich 15 Jahre lang von der auswärtigen Politik abſorbirt
worden bin, daß ich es auch gar nicht für meinen Beruf gehalten
habe, mich in die innere Politik zu miſchen, die ich in guten Händen
glaubte. Nachher als mir dieſe Hände, die ich für gut hielt, ab-
handen kamen, war ich genöthigt, mir die Sache ſelbſt anzuſehen.
Da habe ich geſehen, daß wir unter dem Freihandelsſyſtem langſam
der Auszehrung verfielen. Das habe ich gelernt die Fortſchritts
partei hat nichts gelernt, ſie trägt ihren Namen mit Unrecht, ſie
trüge beſſer den Namen HemmSchuh- Partei (Heiterkeit), weil
ſie immer nur negirt und nichts vorzuſchlagen weiß! Beifall rechts.)
Jch muß auf das ſchon früher geſtellte Erſuchen zurückkommen, ſich
nicht ferner nur mit einer Kritik meiner Perſon ſelbſt zu befaſſen,
ſondern erſt den ſachlichen Jntereſſen Jhre Aufmerkſamkeit zuzu
wenden. Jedes Mitglied der Fortſchrittspartei hält ſich immer nur
an die Perſon des Reichskanzlers und greift denjenigen an, den ſie
nicht in ihre Dienſte genommen hat. Die ſachliche Vertretung der
eigenen Pläne, der eigenen Anſchauungen kommt nie in Betracht.
Man hat bisher über die poſitiven Vorſchläge der Fortſchrittsparrei
noch nicht das Geringſte erfahren. (Veifall.) Jch giaube, Sie
haben ſelbſt noch keine feſte Auffaſſung über Jhre Ziele. Wenn die
Regierung ihre Meinung verbreitet, wird jede Gelegenheit erſpäht,
anzugreifen, zu kritteln, und es zeigt ſich regelmäßig, daß die Partei
in ſich über ihre Anſichten nicht klar iſt. (Beifall.) Jch konſtatire
vor dem Lande, daß das ganze Beſtreben nur dahin gerichtet iſt,
daß auf meiner eigenen Perſon herumgeritten wird, und gellen mir
die ſeit 15 Jahren immer wieder gehörten Worte ſtets in die Ohren.
(Beifall.) Jch habe bereits anſchaulich gemacht, daß meine Kräfte
ſeit 15 Jahren durch die auswärtige Politik abſorbirt ſind. Wenn
nun die Nothlage im Staate, der Rückgang der Jnduſtrie mir ſo
nahe getreten, daß ich mich ſchließlich doch gemüßigt geſehen habe,
mich auch um die inneren Angelegenheiten zu kümmern, und ſeit
vier Jahren auch Gelegenheit gehabt, einen Einblick in die Erfor-
derniſſe der inneren Politik zu erhalten, ſo wird man mich deshalb
nicht tadeln können da ich in der Lage war, auch pro-
duzirend mitzuwirken, darf ich mir ein Urtheil wohl auch
zutrauen. Der Herr Vorredner hat den Wunſch ausgeſpro-
chen, durch genaue ſtatiſtiſche Angaben näher unterrichtet zu
werden. Jch werde dieſen Wunſch erfüllen. Bezüglich der
Aeußerungen des Herrn Lasker er ſpreche im Namen der Nation,
habe ich die Tendenz meiner geſtrigen Aueführung dahin zu ve-
richtigen, daß mir nicht recht anſchaulich geweſen, in welchen Punkten
die Nation hinter Herrn Lasker ſteht. Bezüglich der Aeußerung des Vor
redners, die Reichepartei habe bei der Wahl Einbuße erlitten, konſtatire
ich, daß dieſelbe um ca. 7 Prozent zurückgegangen iſt. Das liegt
wohl aber darin, daß im parlamentariſchen Leben, wie im Feſtungs-
kriege, jeder Verluſt an eigener Mannſchaft erſt ſpäter definitiv er-
mittelt werden kann
role „nach links und noch viel weiter“ aus, und ſie muß allmählig
in eine Lage kommen, welche ſie den Dingen in Frankreich unbewußt

Die Leitung der liberalen Partei giebt die Pa- lig Manbvver angewendet habe wie bei MarslaTour das ſei doch Jn-
So verlangen Sie auch von mir

zuführen muß. Wenn z. B. die ganze parlamentariſche Situation
mehr nach rechts ginge, ſo würde die Führung weniger den extremen
Parteien anheimfallen, welche durch die Leitung des früheren Kreuz-
ZeitungRedakteurs v. Nathuſius ihr Weſen getrieben haben, und des
halb ſage ich, iſt es ein großer Schade für die Zukunft des Reichs,
daß die Mittelparteien verloren haben. Dies ift im Jntereſſe des
Reiches hoch zu bedauern. Wenn der Vorredner ferner ſagt, daß in
den Stichwahlen manche Konſervative für Sozialdemokraten geſtimmt
haben, ſo deute ich darauf hin, daß die Richtigkeit meiner geſtrigen
Angaben auch durch den Vorredner nicht abgeſchwächt worden iſt,
und habe nur nochmals Sie zu bitten, von perſönlichen Angriffen
abzuſtehen und ſich mehr dem Sachlichen zuzuwenden.

Abg. Richter (Hagen): Solche allgemeinen Redensarten bedür-
fen keiner Widerlegung, das Wahlreſultat ſpreche für die liberalen
Gruppen. 1875 redete der Reichskanzler noch die Freihändler feier
lich an, ſie ſollten mit ihm den Zolltarif bis auf wenige Finanzar-
tikel zurückführen. Habe er erſt ſeitdem gelernt? (Zuruf des Reichs
kanzlers: Jal) Dann möge er den Fortſchrittlern verzeihen, daß fie
ſo ſchnell ſeinen Wandlungen nicht folgen konnten, vielleicht kommt
er nach längerem Studium zu beſſeren Anfichten. Um die Ziffern
der Wahlſtatiſtik handle es ſich nicht, ſondern nur um die daraus
gezogenen Schlüſſe. Nach dem Vorgehen des Reichskanzlers müßtenhkenche konſervative Stimmen als ſozialiſtiſche erſcheinen und eben

ſo ſehr viele ultramontane als konſervative. Es wäre ſehr wünſchens
werth, wenn der Reichskanzler ſeine Angaben durch die Verluſtziffern
der Reichspartei ergänzte.

Abg. Windthorſt meint dagegen, Mittelparteien ſeien vom
Uebel, ſie machten die Situation unklar; deshalb wünſche er das Zu
ſtandekommen einer großen liberalen Partei weil ſie die Bildung
einer großen konſervativen Partei zur Folge haben würde. Das
Centrum allein bi de allerdings die Mehrheit nicht, da die Katholiken
ja in der geborenen Minderheit ſeien; allein die vom Centrum ver-
tretenen Grundſätze finden immer mehr Anerkennung, da dem Cen-
trum die gläubigen Proteſtanten beitreten.

Abg Hänel klagt den Reichskanzler an, daß er den Liberalen
das Gehör beim Kaiſer verweigere, indem er die liberalen Parteien
verdächtige, daß ſie republikaniſche Tendenzen verfolgen. Eine ſolche
ſerdhen Behauptung dürfe auch der größte Staatsmann nicht aus-
prechen.

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Der Vorredner wirft mir vor,
daß meine Anficht, die Fortſchrittspartei republikaniſchen Zielen
entgegen, unrichtig ſei, und ſchiebt mir Abſolutismus in die Schuhe.
Jch halte mich nur an die Verfaſſung. Die preußiſche Verfaſſung
behandelt die drei Faktoren der Geſetzgebung auf gleiche Weiſe, den
König und beide Häuſer. Die Reichsverfaſſung giebt dem Kaiſer
gleiches Recht. Jch habe lediglich die Politik des Kaiſers zu ver-
antworten, und zu ſachlichen Ausführungen gegen die Politik des
Kaiſers werde ich mich immer bereit finden laſſen. Jch werde immer
die Verantwortung übernehmen für die Politik des Kaiſers. Für
England gilt der Grundſatz: „the King can do no wrong.“ Bei
uns ſind die Verhältniſſe ganz andere. Ueber die Unierſchrift des
Kaiſers zu disponiren bin ich nicht mächtig. Erwähnen aber muß
ich, daß, wenn der deutſche Kaiſer in ſeinem Reiche nicht zu ſeinem
Volte ſprechen darf, ich dies für einen Eingriff in ſeine Rechte halte.
Wenn ich mit meiner Unterſchrift dafür eintrete, ſo ändert das ver
faſſungsmäßig an der Anſchauung des Kaiſers nichts. Für die
Politik des Kaiſers habe ich die Verantwortlichkeit und trage ſie,
weil ſeit langer Zeit, ſeit dem vereinigten Landtage von 47, meine
Verhältniſſe zum öffentlichen Leben, und ſpäter zur Perſon meines
Herrn mir dieſe Pflicht unabweislich auferlegen. Nach der Ver-
faſſung kann die Politik des Kaiſers nicht ins Leben treten, wenn
der Kanzler nicht durch die Contraſignatur ſeine Zuſtimmung ge-
geben hat. Wohl ſteht dem Kaiſer das Recht zu, den Kanzler, der
nicht kontraſigniren will, zu entlaſſen. Der Kanzler kann ſich ohne
Gehehmigung des Kaiſers nicht rühren, keinen Schritt thun, und
wenn er es je thäte, würde ſeine Handlung entſchieden gemißbilligt
werden. Alſo, meine Herren während Seine Majeſtät eine
Wechſelung eintreten laſſen kann, kann ich keinen Antrag ein
bringen, welcher nicht die Unterſchrift des Kaiſers hat. Und wenn
Sie glauben, daß dieſe Unterſchrift jederzeit zu haben iſt, ſo irren
Sie. Es wird Jhnen nie gelingen, dem Kaiſer Wilhelm zu ver
bieten, zu ſeinem Volke zu ſprechen. (Bravo!) Dem Kaiſer die
Möglichkeit abzuſchneiden, ſeinen Willen in Deutſchland zu ver
künden, werden Sie nie im Stande ſein. Wenn das einträte, wo
bliebe dann die Regierung? Die Regierung des hochſeligen Königs
iſt nach ganz anderen Prinzipien geleitet, als die jetzige. Jch diene
nicht Jhnen, ſondern dem Monarchen. Meine Erziehung meine
Laufbahn hat mich von frühe auf an die Monarchie hingewieſen,
und ich habe ſeit den 20 Jahren meines Dienſtes mich beſtrebt,
meine Vaſallenpflicht, meine Unterthanentreue bei Sr. Majeſtät zu
bethätigen, und ich darf Jhnen hier verſichern, daß, ſo lange ich lebe, ich
immer beſtrebt ſein werde, der treueſte Diener des Kaiſers zu ſein. Glauben
Sie doch nicht, der Kaiſer ſei ein Mann, der ſich die Ohren zuhält;
er kennt vollkommen die Gefahren, die ihm vom Liberalismus drohen
er hat zu ſichere Augen, um die Verhältniſſe nicht zu erfaſſen. Und
wenn das jemals unterbleiben ſollte, dann wäre es meine Pflicht, ihn
aufmerkſam zu machen. Wie der Herr Abg. Windthorſt mit Recht
ſagt „Warum ſtellen Sie denn keine poſitiven Anträge, anſtatt nur
mich immer und immer wieder zu kritifiren?“ Erlaſſen Sie doch eine
Adreſſe mit dem Geſuche, den böſen Kanzler zu entlaſſen. Jch will
ſogar ſehr gerne als Jntrodukteur einer Deputation von Jhrer Seite
zur Ueberreichung dieſer Adreſſe meine Unterſtützung leihen. Was
ſoll denn das heißen, in der öffentlichen Preſſe mir ſo fortwährend
hart zu Leibe zu gehen. Kus den Zeiten der Verfaſſungskämpfe
ſchweben mir Fälle von Miniſterangriffen u. ſ. w. vor; das aber ge-
hört doch nicht mehr in unſere Zeit. Der Vorredner erklärt, die vom
Herrn Abg. Windthorſt ausgeſprochenen Prophezeihungen ſeien falſch
und unzutreffend ſeine ausführliche Kenntniß der parlamentariſchen
Geſchichte dürfte ihn wohl eines Beſſeren belehren. Wenn meine
Ueberzeugung mit irgend einer dieſer Fraktionen völlig übereinſtimmte,
ſo würde ich mich dieſer Fraktion anſchließen aber ich müßte dann
auch mit ihr mein Jahrhundert in die Schranken fordern können.
Wo iſt aber dieſe Fraktion, wo iſt die grotze Strömung, von der Sie
ſprechen? Jch ſehe nur eine Menge kleiner Strömungen; für jetzt habe
ich nur die Arbeit, zwiſchen den Fraktionen zu balanciren und zu
laviren. Jch habe ſchon vor recht langer Zeit, 1847 auf dem Ver
einigten Landtage, meine Ueberzeugung ausgeſprochen, daß das eng-
liſche konſtitutionelle Syſtem ganz gut ſei, ſo lange es nur Whigs
und Tories gebe, dann vollzieht ſich die Ablöſung der Miniſterien
ganz einfach Wie aber, wenn 3 oder 5 Parteien da find? Dann
ſind nur Koalitions- Miniſterien möglich. Bei uns iſt nichts dergleichen
ausführbar; Sie glauben vielleicht durch Neuwahlen. Wenn der
Liberalismus jetzt ans Ruder käme und ein liberales Miniſterium
mit dem ganzen Hochdruck ſeines Einfluſſes und der vervollkommneten
Agitationstechnik Neuwahlen veranſtaltete, es iſt ja möglich, daß
dann eine große liberale Majorität herauskommt, aber der Beweis Dann,
m. H., ſind Sie in einem ferneren großen Jrrthum. Wenn erſt einige vou
Jhnen Miniſter ſind, haben Sie zunächſt den Widerſtand Jhrer eige-
nen Frattionsgenoſſen zu bekämpfen, die nicht Miniſter geworden
ſind. (Heiterkeit.) Diejenigen, die es geworden ſind, ſind von dem
Zeitpunkt an nicht blos mit der levis nota behaftet, die nach dem
Begriff der Liberalen jedem Miniſter anklebt Widerſpruch links),
ſondern auch für ſeine eigene Partei würde ſehr bald alles gelten,
was man bisher nach anderer Richtung geltend gemacht hat: Mini-
ſterielle Parteiopfer des Jntellekts, Byzantinismus u. ſ, w. würde
es ſehr bald von Bruder zu Bruder hinüberklingen. Kein größerer
Jrrthum, als wenn ein Parteiführer glaubt, ſeine Partei zur Unter
ſtützung mit ins Miniſterium nehmen zu können! Wer das glaubt,
kennt die Deutſchen nicht; ich habe darüber meine Erfahrungen! Daß
ich meinerſeits mit zehn Fraktionen habe kämpfen tkönnen, ohne daß
es zu weiteren Zwiſtigkeiten als böſen Worten gekommen iſt, das
ſollten Sie mir danken, es war eine ſehr angreifende Arbeit. Jn
der konſervativen Fraktion, in der mein eigener Bruder ſitztt, heißt
es auch: Glaubt doch nicht, daß wir miniſteriell find, ſolche demüthi-
gende Meinung von uns darf man nicht haben! Aus allen ſolchen
Gründen halte ich uns für die Hänelſche Staatsform für nicht be
fähigt. Daß ich die Fraktionen wechſeite, lag nicht im Wechſel mei
ner Ueberzeugung ſondern in der Verſalität der Frakt onen ſelbſt.
Wo find die altliberalen Zeiten geblieben, wo ein Camphauſen, ein
Beſeler, die äußerſte Oppoſition bildeten, vor der jeder Miniſter den
Blick niederſchlug! Jetzt gelten ſie als Reaktionäre. Jn derſelben
Weiſe gehen Sie immer weiter nach links und nach Jhnen werden
immer neue Größen auftauchen der Zug wird immer weiter nach
links gehen! Es kommt mir Jhre Aufforderung ſo vor, als ob
man Moltke vorwerfen wollte, warum er nicht bei Sedan daſſelbe

tonſequenz! (Große Heiterkeit.)

nicht r r ſondern nur die Leitung der Geſchäfte, wie
ſie nach meiner Ueberzegung zum Nutzen des Landes dient! (Bei
fall rechts.)

Nach einigen auf der Tribüne unverſtändlichen Bemerkungen
des ſozialiſtiſchen Abg. Rittinghauſen ergriffen die Abgeordneten
MaltzahnGültz und Reichenſperger (Krefeld) das Wort, um
die Solidarität aller Gläubigen zu proklamiren die Liberalen ſeien

die t g. en yg. Richter (Hagen) verwahrte die Fortſchrittspartei gegenden Vorwurf des Unglaubens und des Rexulliteſtrer Jn grant-

reich ſei die Republik dem ſchroffſten Abſolutismus und dem Jmperia-
lismus gefolgt. Wer die Republik vermeiden wolle, der ſolle fich
vor napoleoniſcher Politik hüten. Nicht von liberaler Seite drohe
der Krone Gefahr, ſondern von der Seite des Kanzlers; es könne
n ein Hausmeierthum entwickeln, welches die Rechte der Krone
eſchränke.

Abg. von Minnigerode behauptet nochmals, daß zwiſcheder rechten und linken Seite ein kirchlicher Gegenſatz veſckid Be

dem Konſtitutionalismus nach engliſchem Muſter will Redner nichts
wiſſen. Damit ſchloß dieſe Debatte. Bei dem Titel: Entſchädigung
der Privatba nen für die Freifahrt der Abgeordneten, ergriff

Abg. Maier (Stuttgart) das Wort, um für die Gewährung
von Diäten an die Reichstagsmitglieder zu plaidiren. Der Etat des
Reichstages, ſowie der Etat für den Reichskanzler und die Reichs
kanzlei werden genehmigt. Schluß 4 Uhr.

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. (Fortſetzung der Etats
berathung.

Parlamentariſches.
O ſt h d. 29. November.Der erſte Vicepräſident des Reichstags, von Francken

ſtein, hat Berlin verlaſſen und ſich nach ſtadt in be
Jebenit von wo er in acht bis zehn Tagen hierher zurückzukehren

Jn der heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion desReichstags wurde die Berathung des Etats für die awielong des

Reichsheeres fortgeſetzt. Die Commiſſion beſchloß den Betrag
für die Geldverpflegung oer Truppen um rund 8001600 Mark zu er
mäßigen und den Kriegsminiſter zu erſuchen dieſen Abſtrich durch
Ausdehnung der Manquements und der Rekrutenvacanz zu ermög
lichen damit die angeſetzten Ausgaben für die Ausbildung der Er
ſatzreſerven nicht reducirt zu werden brauchen, was den Jntentionen
der Commiſſion nicht entſprechen würde. Die Poſition für den Neu
vau einer Garniſonbäckerei in Altona wurde wiederum abgelehnt.

Geſtern Abend waren Mitglieder aller liberalen
Fractionen, ſo wie liberale „Wilde“ zur erſten geſelligen Zuſam-
menkunft im „Kaiſerhof“ vereinigt. Es waren über 120 Perſonen
zugegen. Von namhaften Führern fehlte außer Herrn E. Richter,
der im 5. Berliner Wahlkreiſe zu ſprechen hatte und daher am Er
ſcheinen verhindert war faſt kein einziger. Die Zuſammenkünfte
ſollen wöchentlich wiederholt werden. Die Unterhaltung war eine
äußerſt muntere und angeregte.

Greifewald, 29. November. Bei der hier ſtattgehabten
anderweiten Wahl eines Landtagsabgeordneten wurde Prof. Dr. Bier
ling (konſ) mit 185 Stimmen gewählt; der Gegenkandidat des
ſelben, Prof. Dr. Suſemihl (lib.), erhielt 148 Stimmen.

Worms. Abgegeben 12345 Stimmen, davon für Profeſſor
o ener en (natlib.) 7350, für Dr. Ebner (Fortſchritt)

Wolfenbüttel, 29. November. Der Reichstagsabgeord-nete des Wahlkreiſes Wolfenbüttel Helmſtedt r

v. Heinemann iſt geſtorben. Der Genannte gehört der natio-
naliberalen Partei an, iſt ein entſchiedener Gegner der modernen
Wirthſchaftspolitik und hatte über den freikonſervativen Baron Cramm
von Burgdorf geſiegt.

okales.
Halle, den 30. November.

Der Abgeordnete für Halle-Saalkreis, Herr Dr. Alexander
Meyer iſt zum Mitgliede der Reichsſchuldenkommiſſion des
Reichstags gewählt.

Jn dem Referat über den Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Goſche: „Die halliſchen Dichtergruppen“ (2. Beil. zu Nr. 277)
muß es an der Stelle, wo von den der Univerſität angehörigen
Dichtern die Rede iſt, heißen: Zitelmann ſtatt Tiedemann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Lützen, 29. November. Hier lebte bisher ſtill und

friedlich ein hochberagtes Ehepaar, die Schneidermeiſter Eile n
berger'ſchen Eheleute, die vor vier Jahren ſchon das ſchöne
Feſt der goldenen Hochzeit mit einander gefeiert und nun für
den Abend ihres Lebens nur noch den Wunſch hatten, zuſammen
zu ſterben. Derſelbe ſollte ihnen erfüllt werden am vorigen
Sonntag, mitten in der Nacht, ſind beide in einem
Bett faſt zu ein r Stunde ſanft und ſelig entſchlafen.

c Loburg, 27. Nov. Jm nächſten Frühjahr endlich ſoll
mit dem langerſehnten Bau der Oberpfarre begonnen werden.
Die gelinde Witterung verleitet mehrere Pflanzenarten zu der
irthümlichen Anſicht, als ſei der Frühlinz vor der Thür. Flieder
und ſogar Levkoyn treiben luſtig Knospen.

Wie aus Stiege mitgetheilt wird, iſt der Förſter Bor-
chardt, welcher neulich bei der Jagd verwundet wurde, ſeinem
Leiden erlegen.

4 Auf der Bahnſtation Förderſtedt hat ein Schaffaer
am Sonnabend durch Ueberfahren beide Füße eingebüßt.

Jn Meiningen traf am Freitag Kardinal Fürſt
Hohenlohe, von Gotha kommend, wo er ſeine Verwandten
beſucht hatte, zum Beſuch des herzoglichen Hofes ein. Am
Donnerſtag iſt daſelbſt Dr. Johannes Brahms eingetroffen
und hat als Gaſt des Herzogs im herzoglichen Reſidenzſchloß
Wohnung genommen.

Die „Sangerhäuſer Ztz.“ ſchreibt: Unſere Leſer werden
ſich des Attentats gelegentlich der Gonnaer Kirmeß erinnern,
wo durch das Explodiren einer Dynamitpatrone der
Jnhaber einer ſogen. Spielbude, deren Gewinne in Glas-
und Steingutſachen beſtanden, arg geſchädigt worden war. Vor
wenigen Tagen iſt der muthmaßliche Attentäter in der Perſon
eines jungen Bergmannes von G. ermittelt und ſofort zur Haft
gebracht worden.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor an der juriſtiſchen
Fakultät zu Heidelberg, Dr. Richard Löning, hat einen Ruf
als ordentlicher Profeſſor für Strafrecht und Civilproceß an die
Univerſität Jena erhalten und angenommen. Derſelbe wird
am 1. April k. J. überſiedeln.

Aus Langenſalza ſchreibt man: Der Fuhrherr B.
pflegt zur Vertilgung der Ratten ein Techin bei der Hand zu
haben. Während er mit ſeiner Frau einer Hochzeitsfeier beiwohnt,

nimmt der Knecht das Gewehr, welches er ungeladen glaubt, und
ruft der Magd zu: „Marie, mach mal das Maul auf, ich will dich
mal ſchießen.“ Letztere, nichts Schlimmes ahnend, thuts; der
Knecht drückt gb, ſchießt das Mädchen in den Mund und verletzt
zunächſt die Zunge. Das kleine Geſchoß, reſp. Ladung ſitzt bis
jetzt noch in den Tiefen der Rachenhöhle.

Kleinere Mittheilungen.
[Herr v. Sacher-Maſoch, der Herausgeber der mehrfach er

wähnten Revue „Auf der Höhe“ ſoll, wie der „Neuen Züricher
Zeitung geſchrieben wird, genöthigt ſein, ſich mit dem Herrn Major

a. Harder, dem Gatten der Schriftſtellerin Pauline v. Harder zu

r

er 1



en
be

hren

des

des
etrag

u er
durch

mög-
Er-

onen
Neu
it.
alen
ſam
onen
ter,

Er
ünfte
eine

abten

zier
des

feſſor
hritt)

geord
ector

atio
ernen
amm

Zor-
inem

ffaer

ürſt
idten
Am

offen
hloß

rden

iern,
der

las
Vor
rſon
Haft

ſchen

Ruf
die
wird

B.
d zu
hnt,
und
dich

der
letzt

bis

en. Herr v. Sacher-MaſochW 3 das Den den Rothſtift als Waffe vorgeſchlagen haben.

in ſeiner Eigenſchaft als Redakteur erlaubtet n en von rm Harder eingeſandten Artikel
ſoll einer Mittheilung zu

lagenh Kürzungen

efangener Adler.] Davos in Graubündten beher-per n Linen Kurgaſt wider Willen! Und zwar iſt dies
kein Geringerer als ein önig der Lüfte“. Hoch oben am
Flünlapaß, welcher die Herrſchaft Davos mit dem Unterengadin ver
bindet, wurde ein zwölffähriger Knabe in der Hochgebirgswaldung
von einem gewaltigen Adler angegriffen und lange mit Flügel
ſchlägen und Schnabelhieben verfolgt. Der Knabe fand ſchließlich
einen Stock und ſtreckte damit den kühnen Angreifer zu Brden. Er
hielt das Thier für todt und trug es in aller Gemüthsruhe ins
Gaſthaus „Zur Alpenroſe“. Dort aber kam der Adler wieder zum
Bewußtſein und erholte ſich vollſtändig. Ein engliſcher Kurgaſt
Faufte ihn, ließ ihn in einen großen ſtarken Käfig bringen und beim

otel Belvedere ausſtellen. Dem königlichen Gaſte ſoll übrigens
das Hotelleben nicht halb ſo zuſagen, wie die Wilddieberei im Hoch

gebirge. deingebildete Ohrfeige.] Der Fiaker-EigenthümerS es. in Wien erſchien kürzlich vor dem Richter unter

der Anklage der Ehrenbeleidigung. Richter Der Fleiſcher Franz Maul
tet, Sie hätten ihm im Schanklokale des Gaſthauſes „zumine Ohrfeige gegeben die ihm vierzehn e hindurch

Schmerzen verurſacht haben ſoll. Angekl.: Das muß ſich der Maul
Linbildt haben. Richter: Dieſe Einbildung wird aber doch nichtAengeyn Tee angedauert haben. (Zum Kellner Joſeph Löw): Sie
ſind als Zeuge hier erſchienen was wiſſen Sie uns anzugeben
Zeuge: Einen Streit hab' ich vernommen, darauf paßt unſereins nit
mehr auf, denn bei den Fiakern kommt a Streiterei täglich vor.
Richter: Aber eine Ohrfeige ſoll auch vorgekommen ſein. Zeuge:
Ja er hat'n Maul a Ohrfeig'n geben, daß n'Maul der Hut runter
g'ſlogn is. Angekl.: Ja, wiſſen's, die Gſchicht is a ſo, der Maul
wird fich halt einbildt haben, daß ich ihm a Ohrfeig'n geb'n werd.
D Richter: Wie erklären Sie ſich aber, daß ihm der Hut vom Kopf
weggeflogen iſt; hat er fich das auch eingebildet Angekl.: Ja
ſeg'ns Herr Richter, der Maul hat ka Hoar auf n Kopf, da halt der
Hut net, er wird ſich umgedreht hab'n, wie er ſich einbildt hat, daß
ich ihm a Ohrfeig'n geben werd, und da wird der Hut, der kan
Halt auf'n Kopf vom Maul hat 'runter g'flogen ſein. (Heiterkeit.)

Zu einem Ürtheilsſpruch kam es nicht; der Richter mußte den
Beſitzer des Gaſthauſes „zum Bazar“ als Zeuge vorladen um fich
zu vergewiſſern, was an der Sache Einbildung und was Wahr

heit ſei.

Marktberichte. h e Rau
urg, d. 29. Novbr. Landweizen 235 2 RauhW et Roggen 193--200 Chevaliergerſte 182--208-4,

Landgerſte 168- 177 -4. Hafer 160-—-174 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 29. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-

tent l ohne Faß 50,50vroeSerlm, J S Kepenher Weizen loco unverändert

o bez.Pelnicher brandig 214 ab Bahn bez.

Dec. Jan. 1882 bez.A be März April 4 bez.

A bez. gute2000 en. Kündigungspreis 193,25 pr. 1
187--193 nach Qualität gefordert ruſſ. bez.

180,5 bez. Febr. März bez.,

au, pr. 1000 Kilogr. ee gefordert Hafer loco nnverändert,

r

ändert, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis per 100Jur ocs e a nach Qualität gefordert, geringer weiß

r 7 rdi onat 241 240241 bez. Nov. Dec. 223,5 bez.r Jan Febr. bez. Febr. MärzApril Mai 223 bez. Mai Juni
Roggen loco gute Frage, Termine matter, gekünd.

000 Kilogr. bez. Loco
7

191 5 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 193,5-- 194--193,25
Nov. Dec. )84,75-- 185-—-184,5 bez. Dec. Jan. 1882 1815

r r April Mai WS bez. Mai, Juni 168,5--169162 25 bez. Gerſter 909 Pope und kleine, 145--200 nach Quali
Termine niedriger, ge-

bez., Nov. Dec. 146 .4 bez., April Mai 148 .4 bez. Mai Juni
149,5 nom. Juni Juli .4& bez. Mais loco unverändert
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco
I49--152 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez.
Nov. Dec. bez., April Mai .4 bez. Erbſen pr. 1000Kilogr. Kochwaare 178--220 .4 nach Qualität bez. Futterwaare
170--177 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. ge
künd Ctnr. Kündigungspreis bez., Winterraps bez.
Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen .4 bez. Rübbvl feſt,
ekünd. 3100 Ctnr. Kündigungspreis 56 per 100 Kilogr. bez.
oco mit Faß bez., ohne Faß 55,9 bez pr dieſen Monatu. Nov. Dec. 55 8—55,6 e Dec. Jan. 1882 56 bez., Jan.

Febr. bez., Febr. März 56.9 bez. März April bez.April Mai 57,6——57,5 bez. Mai Juni 57,7 bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne guket bez. Lieferung bez. Spi-
ritus anfangs matt, ſchließt feſter, gekünd. 290,000 Liter Kündi-
gungspreis 51,5 pr. 100 Liter à 1009 10,900 Liter Loco
mit Faß 4 ber pr. dieſen Monat 51,9-50,8- 51,1 .4 bez.
Nov. Dec. 50 5--50 3-50,750,6 bez. Dec. Jan. u. Jan. Febr.
1882 50,4——50,2—50 6 bez. Febr. März bez. März April
51,1 bez., April Mai 51 5--51.4 -51,6 bez., Mai Juni 51,7
51,5— 51,7 bez. Juni Juli 52,7-52, 5-52, 6 bez. Spiri-
tus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 50 1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 33 00--31,00, Nr. 0 30,50 29,50, Nr. 0
und 1 29 50--28 50. Roggenmehl ſtill, gekünd. 500 Etnr. Kün-
digungspreis 25,40 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen nur 25, 30--25. 50 bez.
Nov. Dec. 24,75 4,70 bez. Decbr. Jan. 1882 24,45-24,40
bez. Jan. Febr. 24,25--24,20 bez., Febr. März 24,15--24,05
bez. März April bez. April Mai 23,60-—23,55 bez. Mai
Juni 23, 023, 15 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 29. November. We zen pr. 1000
Ku. netto loco hieſ. 240--243 bz., fremder 220--247 bz. u. Bf.
Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netro loco hieſiger 195--203 bz.,
fremder 187--193 bz. Still. Gerſte pr. 1040 Ko. netto loco
160 135 bz. Hafer pr. 1009 Ko. netto loco 160 166 .4 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco 156 bz. Raps per 1000 Ko.
neito loco 290 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Gd.
Rüböl pr 100 Ko. netto loco 56,50 bz. pr. November December
57 Bf. Matt. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco
56,60 Gd. Weichend.

Stettin d. 29. Novbr. Weizen pr. Nov. 236,00 bez. Frühj.
223,50 bez. Roggen pr. Novbr. 191,00 bez. Nov. Dec. 18150
bez. Frühj. 169 50 bez. Rübſen pr. Nov. 267,00 bez. Rüböl
100 Kilogr. pr. Nov. 57,00 bez., April Mai 56,70 bez. Spiritus

bez. pr. Nov. 50,00 bez. Nov. Dec. 50,0) bez. Frühj.
51,00 bez.

Breslau, d. 29. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Nov. 48,60 bez., Nov. Dec. 48 60 bez. April Mai 49,80 bez.
Weizen pr. Nov. 226,00 bez. Roggen pr. Novbr. 181,00 bez.
Nov. Dec. 171,00 bez. April Mai 168,00 bez. Rüböl pr. Nov.

loco
Spiritus matt, pr. Nov. 43 Br. Dec.

ter: Nebel.
Liverpool, d. 29. November. Baumwolle (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagestmport 6000
Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche
December Januar Lieferung 6 Marz April- Lieferung 6 d.

Liverpool, d. 29. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

Petroleum. Berlin, d. 29. November. Petroleum 100 kg pr.
loco pr. November 24 .4 bz. Hamburg ruhig.
Standard white locn 7 40 Bf, 730 G pr. Novbr. 7,30 Gd. pr. De
cember 7,30 Gd. Bremen (Schlußbericht) rig Standard
white loco 7,10 à 7,15 bz. pr. December 7,16 à 715 bz., pr. Ja
nuar 7,35 Bf. pr. Febr. 7,45 Bf., pr Mäcz 7,55 Bf., pr. Auguſt-
Dec. 8,15 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 18 bz. u. Bf., pr. Dec. I8 bz., 18 Bf., pr. Jan.
18*, Bf., pr. Januar März 18* Bf. Ruhig. NewYork (d.
23. November): Petroleum in NewYork 7i/, Gd., do. in Philadel
phia 7, Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats
D. 78 C. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loco 1 D.
39 do. pr. laufenden Monat 1 D. 38 O., do. pr. December
J D. 38/, C., do. pr. Januar 1 D. 42 C. Getreidefracht 4/,.

Wechſel auf London in Gold 4 D. 80.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 29. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,04 am
30. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. Nov. 1,26 Meter.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 29. Novbr. 1,18 Meter über 0.
Wafferftand der Elbe bei Magdeburg am 29. November. Am

W 1,36 Meter über 0.
ſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. November 86 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin d. 29. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt etwas höheren Cour
ſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die gün
tigen Tendenzmeldungen und höheren Notirungen, welche von den
fremden Börſenplätzen vorlagen, von hervorragendem Einfluß
Am hiefigen a hielt ſich das Angebot ſehr reſervirt, und die
Tendenz blieb anfangs eine ſt igende; weiterhin erlahmte das Ge-
ſchäft, wodurch auch die Stimmung beeinträchtigt wurde. Der
Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide
Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich,
der Haupttendenz entſprechend, gut behaupten und theilweiſe etwas
beſſern. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftsweige blieben ziem
lich feſt bei meiſt ruhigem Verkehr. Der Privatdiskont wurde
mit 4 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Creditactien und Franzoſen zu höherer Notiz
ziemlich lebhaft um, Lombarden gleichfalls fie aber ruhiger.
Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten
recht feſt und etwas lehhafter, Ruſfiſche Anleihen und Ruſſiſche No
ten wenig ver ändert. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds zeig
ten feſte Haltung bei mäßigen Umſätzen; Pfand und Rentenbriefe
behauptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ruhig.
Bankactien und Jnduſtriepapiere waren meiſt wenig verändert und
ruhig; deren ſpekulative Deviſen lebhafter, DiscontoCommandit-
Antheile, Deutſche Bank, Dortmunder Union und Laurahütte etwas
höher. Eiſenbahnuctien waren recht feſt und ruhig etwas höher
erſcheinen BerlinAnhait, AltongKiel, Berlin Hamburg, Oberſchle-
ſiſche, Galizier c.

Courſe um 2 Uhr. Schwächer. Lombard. 259,00, Franz. 561 00,
Oeſterr. Creditactien 626 50, Dortmunder Union St. Prior. 102 50, Lau
re hütte 125,50, Darmſtädter 167,75, Deutſche Bank 162 25, Discon to
221,87 Bergiſche 123 37, Freiburger 99,50 Mainzer 98,62, Ober
ſchleſiſche 245,25. Rechte Oderuferbahn 165 59, Galizier 133 12 Ru
mänier 102 25, Oeſterr Popierrente 66,25, Oeſterr. Silberrente 66,87,
Oeſterr. 1860er Looſe 125,50. Deſterr. Goldrente 80,87, Ungar. Gold
rente 102,62, Rufſen alte 89,50 Rufſen neue 92,25 Ruſſen 1880er
93,87, Ruſſiſche Noten 215 75. II. Orient 59,50, III. Orient 60.12,
Italiener 87,12, Ungar. Jnveſtition 93,25. Wiener Bankvereir 240,00,
Ungar. Credit 623,00, Buſchtiehrader Bahn 76,87, Ungariſche

künd 4000 Ctnr., Kündigungspreis 147 pr. 1000 Kilogr. bez. Amerikaner ſtetig, Surats feſt. Middl. amerikaniſche Februar-März- Goldrente 77,50, Ungar. Escomyte Rufſ. Bank für ausw,
Loco 147-—-170 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 147 Lieferung 6 März Apr l vieferung 62** d Handel

Dividende ſ18791 1880 Dividende 1879 1880Berliner Börse V. 29. November. jBertiner Caſſenverein (890(9910 299, 25636 Osnabrücker Stahlw. 2 2 63,008 BerlinAnhalter, Lit. B. 102,606
do. Handelsgeſellſch. 52 724 e Shönix. Bergwert, 81.5063 do. Iit. C. 102. 60636 Gold, Silber- und Papiergeld.S Bant (414 423 99, 40bz B do. do. B. 9 (0 (443,90b3 Berlin- Dresden v. St. gar. 412 103,90gende und Staatspaviere. e h e n bin e en erzes Sreslau. ontoban 2 „75bz Salzwerke (Eggeſtorf) 4 »7,00bz v. B. 2102, 50. Argnes Stüge e TS eine 9 Coburger Creditbant. 5 3 090,506 Schleſſche ginkghtten o 51298, 668 d. it, 112102,196 P ranen Stücke 16,18636

Tonſolidirte Anleihe 3 333 313 ehe (4 104,506b3 BI. Potsd. P agded. C. 5 Ryerigls D. 7do. „606 o, Zettelbant 6 6 ale, enwert do. o. 21102,59 6 5 uStaats Anleihe 4 1098,506 Deſſ. Creditbank, neue 423(97,50B Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 9117,10b; Berl.-Stett. II. Em. gar. 8 ilg 100,56b3 eſterreichiſche Banknoten 172,1563
185253 4 100.506 do. Landesbantk 6 i 7 123,09B Wiſſener, StammPr. 0 do. II. Em. do. 4 100-063 SilberguldenStcats echuikſcheine Deutſche Bant 10 1622565 do. FI. u. do. 160506 Ruſſiſche Banknoten 215,9063Tecnt St. er Alle 2 r geht n t nt 7 734133,25 b G B. lan-GSchwei Frzib- E. t o 53 010i U. Ba B. 2,8ſtrengere Cent 4 106. 806 Bahn oder an 12 139,256 EiſenbahnStamm und Stamm- isgs 106:0060Zandſchaftliche t Hah o 2 06,006Kur und Reumärtiſche 4 [100,608 Diskonto-Commandit. 10 10 221.30b Prioritäts Actien. CölnMindener II. Em. 4

Oſtpreußiſche 4 (99, 75bz Geruer Bank 2 2 194,60b2 do. III. Em. 4 am ndo. 42 D Hannoverſche Bank 412 5 108,758 Aachen Maſtricht 3 3 76 7063 do. 312 gar. IV. Em. 4 100,306G Prämienſchlüſſe.
z Pommerſche 312190,6 Leipziger Creditanſtalt 1 9 160,99b3 Altong-ſtieler s ſ196 30:6 do. VI. Em. (412 103, 60b3 Gl do. 4 100,508 Magdeburger Bankv. 123 3 3837,00b3 G Zer iſch-Martiſche u 123308 HalleSorauGuben gar. 412103,70 D b 7S do. 412101,50B Meininger Creditbank 0 s 105,30 G 8 rich i z g 13 Magdeburg-Halberſt. v.1865 412 102,706b3 VerlinPotsdamer ecemoer Januar.2 oſenſche, neue 169,10bz Norddeutſche Bank 10 10 128. 506 BerlinAnhalt Magdeburg Leipzig. Lit. A. 412101506 Berg erkie 124 Ms ver 1 100,506 Rordd. Grunderedit 0 9 50,608 Berin dere c do. do. Iit. B. 1 106, 508 tn (124 48 i 12481411S Schleſiſche 3 Preuß. Bod.Cred. Anſt. 0 i 112,00b46 Berlin Hamburg 57 125, 14 251 59 Magdeb.Wittenberge 3 Galizier 13512 13693
S RWeſtprenß., ritterſch., 3290,2063 do. Ctr. Bd. Cr.-Anſt. 9 812124,69 G Breslau Schwd. Freib. 25 Mainz-Ludwigshafen gar. 412102. 25 G MainzLudwigöhafen 991 12do. o. atte Jeichöbant e do. do. I878 5 11065, 5063 Sberſchieſtſche er endo. II. Serie 412102, 9063 Sächſiſche Bank 6 6i6125. 756 d r r Riederſchleſtſch-Märt. J. S. 166.25 Heftrt. Korbwenb anf e i

de nd Reunetiſche 9 a toe See Seiten re atnerdeedafen zns e leſe e Jund Reumärki „406 nkve 2. r gar. 312 P. e ſche 23 1315 311J e 1 100-106 Weimariſche Bant 5 97 308 e r do. iel e er. (1874825 1231ſboſerice h. et do. gar 400 H. 412103,506 Srekl Sarrdrrin. 160 1812334t G 7 5 5 41- 9 21Z 4Freußiſche ich 184, Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 57,2523 bin I879 t 106,008 Darmſtädter 1713 2 172 42 einiſche u. Weſtfäliſch 1 168 a Rechte Oderuferbahn 7 hohe 165, 2563 r Südbahn 45 o do Deutſche Bank11606,506 Jnduſtrie-Papiere. r i la l Ahelniſche I. Em. v. St. gar e 22815hen r targard-Poſen gar. (42 4 i 412102, 905 don u 64 la 1410, 75 Preuß. BodenCredit SHad. Prämien- Anleihe 67 4 133,90036 89 7Tie 116. 008 Thür luger s 91 211 rei R ren 62 u. 64 11 102,75 G Laurahütte 128342do. 35-Fl.-Obligation 213,906 Bernerei Ahrens 3* 38 1 do. B. 4 2563 e em. t F 1860er LooſeWayer. Prämien Anleihe 4 1135,568 do. BSöhmiſches 3 r a do. C. 4242 110,606 Thurin Oeſterr. Goldrente FBraunſchw. 20-Thl. L. v. St. 101, 40b 43 Weimar-Gera gar. z 41250,50636 ger Z. 7 Ungariſche Goldreute 7884 782151,10CölnPMind. Präm. Anleihe 32 130,598 l ſtadt 2 477668 37 r 41 Jtaliener 8831435 8911Deſſauer St. Pr. Anleihe 312125, do Tirol 3 i 3 98900 G Auſterdam- Rotterdam 6147141,75b3 v. S. 1 T T Ruſfen, neue 74 74,90 0,90Foth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 120, Ken o r Auſſig-Teplitz 12i do. Serie t Ruſſiſche Roten 217 218/13,Lübecker Prämien nuleihe 312 180,5908 Chem. Fabr Leopoldsh. 33 5 94,00638 Böhm. Weſtb. 500 gar. (5 6 7 [125 „75bz u Reue Orient III. 61 62Meining. Looſe pro Stück. 77 Seopoldehall St. Pr. 5 3 105, 008 EliſabethWeſtb. gar. 5 50 193,60b DuxVodenbach 5 87,40b r T Se e Sröllwiter Papierfabrit 12 12 163.608 SZattaiſche Gart. dw S. 3323 wonnen eſterreichiſche Kreditändi ds Deſſauer Gas 13 13 184,896 m m 1 1 55 Du Prag fr. 74,00 etw bz GAusländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 i z. z weſtbahn (5 4073 Tüſſabeth-Weſtb. 1873 gar. 86 50038
r Vert 5 e van r Auänier z 33. 61106 Gal. Sart Bndw.-Bahn gar. 5 tKerreigſche Gord Rente 1 8080 4063 Glauziger du t 2 7120230 Auf Staateb. 5öggar. ekenee ar U u. Leipziger
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Hekanntmachungen.
S FWil reichhaltiges Gold- 1. SDDerwagren-IaCh S uyfeht L. See Neunhäuser6.

ln unserem gänzlichen Ausverkauf

befindet sich noch eine sehr grosse Auswahl
Kleiclerstoſfe, Leinen, Mäntel etc.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

P. C 0n G o.grosse Steinstrasse 64.

Apotheker Benemanns Diamantkiätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
u h

W S
W*erW F.w.

Caffee- u. Theeservico
in Alfénide und KRupferbronce und Bri-

e i tannia-Moetalll empfiehlt in größter Auswahl billigſt

J. R. Gessner, r er

Raſſe) zum Verkauf im

in Halle a.

tn u. Sonnabend gn
ſtehen große u. kleine Landſchweine (halb engliſche

Gaſthof zur goldenen

Viehhändler Friedrich Buch, Alsleben a/S.

Nationales Prachtwerl.

DIE MOHENZOIIERM
IIIustrirt von Bleibtreu, Camphausen, Grot Sohann, Menzel, Thumann, A. von Werner u. v. A.

I. His zum Tode Friedrichs des Grossen.
Reichster Prachtband nach dem Entwurf des Professor L. Theyer in edler Renaissanceornamentik 45 Mark.

Die avweite abschliessende Hälfte erscheint um Preise von ca. 30 M. u Weihnachten 1882.
Willkommene Festgabe für jede deutsch geainnte Vamilie.

NDDAS DROTSOM VATERIAND
Dr. R. Graf STILIFIED- AL CANTARA

Prof. Dr. BERNH. KUGLER.

Wo ſo zahlreiche und ſo hervorragende Kräfte ſich vereinen, ein vollendet ſchönes Werk, ein vaterländiſches Ehrenbuch in Bild und Wort zu ſchaffen, da
iſt demſelben die wärmſte Theilnahme im Norden wie im Süden geſichert. Als das Lieblingsbuch einer jeden gebildeten deutſchen Familie ſoll dieſes bis auf die Gegen
wart fortgeführte nationale Prachtwerk im deutſchen Volke das Andenken an ſeine glorreiche Vergangenheit wach erhalten und kommenden Generationen die Groß
thaten unſeres Kaiſerhauſes künden.

Vorräthig bei Trusceh Grosse, Buch- u. Kunſthandlung in Halle a/S.
Schwedische Lederjoppen v.
in Glacé, Wasch- u. Rennthierleder,
empfiehlt Ohr V o.

Schöne Sorauer Wachswaaren, als: Altar-, Tafel-,
Kutſch-, Handlatern- und Baumlichte; weißen, gelben, Fidibus-,
Gasanzünder-, bemalten und Kinderwachsſtock empfehle im Ganzen und
Einzelnen zum billigſten Preiſe. F. F. Stegmann, Markt 13.

eeeeeeeeeeeeeerre

Friedrich Arnold
Marbteobe B. Ausverkauf Ilarktecbe 13.

älterer zurückgeſetzter Teppiche, Möbel und Portièren-
ſtoffe, Tiſchdecken, Läuferſtoffe in den verſchiedenſten

Größen zu außerordentlich niedrigen Preiſen.

Bandwurm mit Kopf,
Spulwürmer, Madenwürmer, ſowie deren Brut entferne nach neueſter
Methode in 2 Stunden radikal ohne Anwendung von Kouſſo und
Granatwurzel. Meine Mittel ſind ſelbſt bei den ſchwächſten Perſonen, ſowie
bei Kindern im zarteſten Alter leicht zu gebrauchen, ohne jede Vor oder
Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr (auch
brieflich). Für den wirklichen Erfolg leiſte ich Garantie. Die Mittel
ſind von vielen mediciniſchen Autoritäten als vorzüglich wirkend und voll-
ſtändig unſchädlich geprüft und empfohlen.

Jn Halle a/S. bin ich im „Hötel zum goldenen Löwen nur
Sonnabend den 3. December von 9--4 Uhr zu ſprechen.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel
und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam: Blaue Ringe
um die Augen;, Bläſſe des Geſichts; matter Blick; Appetitloſigkeit, abwechſelnd
mit Heißhunger; Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen Sod-
brennen; Verſchleimung; Abmagerung Magenſäure; häufiges Aufſtoßen Zu
ſammenfließen des Speichels Verdauungsſchwäche; Aufſteigen eines Knäuels
bis zum Halſe, Kopfſchmerzen Schwindel; unregelmäßiger Stuhlgang;
Koliken; Afterjucken; wellenartige Bewegung im Körper; ſaugende, ſtechende
Schmerzen in den Gedärmen.

Ferner empfehle mein neues ausprobirtes, ſicher wirkendes Mittel gegen
Waſſerſucht (keine Medicin), und ertheile gern Rath bei Mageukrank-
heiten, Bleichſucht und Hämorrhoidal.

E. Kurith aus Cassel.
Atteſt: Durch den Gebrauch der probaten Cur des Herrn Kurth

wurde meine Frau in Zeit von 2 Stunden vom Bandwurm vollſtändig ge-
heilt, trotzdem ſelbige früher ein anderes Mittel erfolglos angewandt hatte.
Jch verfehle nicht, jedem Hülfeſuchenden genannten Herrns Heilmethode
beſtens zu empfehlen.

Halle, 31./4. 81. L. Blosfeld, Böttchermſtr., Mühlgraben 3.
Weiter in Halle empfohlen durch Herrn F. Müller, Thalgaſſe 3;

W. Sawall, Wörmlitzerſtraße 4; A. H. Zeiſe, Leipzigerſtraße 26; E.
Hübner, Spitze 28; F. Beyer, Merſeburg W. Carius, Rothenſchirm
bach; A. Wernicke, Lehrer in Plösnitz; L. Städel in Zebritz; F. Wilke,
Herrngaſſe 2; C. Biehle, Fleiſcher in Bennſtedt; G. Krüger in Dammen-
dorf 2c. Streng reelles Verfahren, worüber aus Halle und Umgegend
Hunderte von Dankſchreiben von mir Geheilter zur Einſicht vorliegen.

Ein großer Transport 2- und Z jähriger
däniſcher Fohlen ſteht Freitag und Sonn-
abend im Gasthoſf zum rothen

b en.

Die Actionaire der Malleschen Tneckersfederef-
Compagnie werden hierdurch zu der auf
Donnerstag den 8. December c. Vormittags 12 Uhr I
im Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt anberaumten ordentlichen
General-Versamm lung eingeladen.

Tages Ordnung.
I. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz pro 1880/81.
2. Ertheilung der Decharge pro 1880/81.
3. Beſchluß über Reduction des ActienKapitals.
4. Beſchluß über Abänderung der 88 26, 33, 34 und 36 des Statuts.

Wannserstele VUIlL,
Am Sonnabend den 3. December

Cx. verſteigere ich:

J. Jm Chauſſeehauſe zu Cöſſeln
Vorm. 9 Uhr 1 Kleider
ſchrank, 1Schrankmit Glas
aufſatz, Kommode, 1 Ans-
ziehtiſch, 2 Spiegel.

II. Jm Gafſthauſe n Drehlitz
Vorm. 11 Uhr 1 ſehr
gutes Pianoforte.

III. Jm Gaſthauſe zu Kütten Nach
mittags 3 Uhr 2 Schweine
W'indolph.

Gerichtsvollzieher Zörbig.

tie e

5. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths.
Vom 4. December ab liegen die Anträge ad 3 und 4 ſowie der Geſchäfts

bericht pro 1880/81 im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zur Einſicht der
Actionaire bereit und werden auch auf Verlangen von dem Vorſtande verabfolgt.

Halle a/S., den 22. November 1881.
er Aufſichtsrath

der Halleschen Zuckersiederei-Compagnie.
Gneist.

e Fränkeel,.Hankgeſchäft,
Berlin SW., Kommandantenſtraße 15.

Caſſa, Zeit und Prämiengeſchäſte zu coulanten Bedingungen,
Couponseinſöſung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle
Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation

ſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis

J.Wiener Gute nur
Zu Beſtellungen für Dis, Torten, Baumkuchen,

feines Gebäck eto. ete., ſowie Liqueure,
eingemachte Früchte ete. empfehle ich meine Con

von vorzüglicher Güte billigſt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

J. Watz G Co.,
Werschetz., Süd-Angarn,
verſenden täglich durch die ganze Win
ter Saiſon friſch geſchlachtetes fettes
unausgeweidetes

Geflügel
in 10 t. Packet pr. Poſtnachnahme od.
Einſendung des Betrages

in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-

Beſtellungen zum

ardinenstecken

ditorei angelegentlichſt. Täglich friſche

Pfannkuchen, Spritzkuchen,
Windbeutel ete,

in bekaunter vorzüglicher Waare. Beſte Waare bei ſoliden Preiſen.

Theodor t.9 rer innern re 26 Jahr alt, Für eine leiſtungsfähige
Beſitzer einer Gaſtwirthſchaft in einemſchönen Dorfe in Anhalt, mehrere Cigar r en Fabrik
Stunden von Cöthen, ſucht auf dieſem welche nur Mittelſorten arbeitet,

r r Wege eine wird für Halle ein tüchtiger
Lebensgefährtin von gleichem Alter od.kinderloſe Wittwe, tüchtig und fleißig. Vertreter
Ein Vermögen von 2000 iſt hierzu geſucht. Offerten unter J. E. 8034
erforderlich. Die ſtrengſte Verſchwie- an Rud. Mosse, Berlin S. V.
genheit wird zugeſichert. h unter erbeten.
8. N. 100 an die Exp. der Cöthen Eine tüchei ge, erfahrene Mamſellſchen Zeitung. per ſofort auf Rittergut Wedelwitz

In Leipzig iſt ein an guter Lage bei Eilenburg; perſönl. Vorſtellung
ſich befindendes, ſehr flott ge- erwünſcht. O. Eſcheubach.
hendes Colonialwaarenge Veredelte Apfelbäume, ſchlank
ſchäft mit feiner guter Kund und ſtark, im Ganzen und einzeln ver
ſchaft Verhält iſſe halber zu ver kauft Gutsbeſitzer G. Oehring in
kaufen und erfahren Selbſtkäufer, Polleben.

die über e e verfügen kön- I Jnen, Näheres unter S. 17680 durchRudolf Mosse in Leipzig. bl hohen Peter b
Zu dem am 4. und 31. Dezember
(Sylveſter) ſtattfindenden Concert

und Ball ladet freundlichſt ein
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II I. E. Römer

Bratgänse 10 t freo. 5.

Hühner r.Enten „5.50.„Kapa in v x 5. 50.Große Wallnüsshkehten Üngarwein

in 10- t Fäßchen 4 ter Jnhalt pr.
Poſtnachnahme od. Einſendung

Weissen Tafelwein
à Fäßchen franco 5.

Weissen Tischwein
a Fäßcben franco 3. 75.

Dunkelrothen Tischwein
à Fäßchen franco 4.

Dunkelrothen süssen Wermuth
à Fäßchen franco 5. 50.

Dunkelrothen Dessertwein
à Fäßchen franco 5. 50.

Auf dem Rittergute Angelroda
bei Plaue in Thür. ſind vom 1. Decbr.
d. J. ab wöchentlich 30 bis 40 Pfd.
feinſte Tafelbutter abzulaſſen. Refl.
wollen ſich an Unterzeichneten wenden.

H. Koch, Ritterguts Pächter.

r I. W. V. t J. er Dr.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief nach

langen Leiden ſanft und ruhig meine
heißgeliebte Gattin, Mutter, Tochter
und Schwiegertochter,

Frau Hedwig Bennemann
geb. Robitzsech,

im noch nicht vollendeten 26. Lebens
jahre.

Die Beerdigung findet Freitag Nach
mittag 2 Uhr ſtatt.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Mühlengut Taura, Spören, Plötz.
den 29. November 1881.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 281 der Halliſchen Zeirung (im G. Schwet)chke' ſchen Perlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. November.

J. M. die Kaiſerin ertheilte geſtern in Coblenz dem
Biſchof von Trier, Dr. Korum, die bereits früher nachgeſuchte
Audienz.

Am Montag hatte der Reichskanzler den Grafen
de Saint Vallier zu einem Diner eingeladen, an welchem
außer der Familie des Fürſten nur noch Fürſt Hatzfeldt theilnahm.
Die Politik wurde, wie man ſchreibt, weiter nicht berührt, dagegen
hat der Reichskanzler den Botſchafter gebeten, ihn am Mittwoch
nochmals zu beſuchen, um alsdann die Geſpräche vom Montag
über Politik fortzuſetzen. Am Mittwoch wird Fürſt Bismarck
auch perſönlich dem Kaiſer die Anzeige von der Ernennung des
Bar'n de Courcel machen, und bei dem Monarchen um eine
Audienz für den Grafen de Saint- Vallier nachſuchen, in der die
ſer ſein Abberufungsſchreiben überreichen wird. Der Tag dafür
dürfte in die Zeit vom 10. bis 12. December fallen, da bis da
hin auch die Kaiſerin von Coblenz zurückgekehrt ſein wird, ſo daß
ſich der Botſchafter zugleich bei beiden Majeſtäten verabſchieden
kann. Graf de Saint. Vallier gedenkt Berlin einige Tage vor
Weihnachten zu verlaſſen und wird fich zum Feſte zu ſeinen
Eltern begeben.

Offiziös wird geſchrieben: Die liberale Preſſe bemüht
ſich einſtimmig, zu zeigen, daß die kaiſerliche Botſchaft nicht
die Bedeutung habe, welche man ihr zuſchreibe, und zwar weil ſie
die Gegenzeichnung des Reichskanzlers trage. Sie ſei daher nur
ein gewöhnlicher Regierungsakt. Dies erinnert lebhaft an einen
Vorgang in der Konfliktszeit, in welcher der König bekanntlich,
um dieſem Einwand zu begegnen, eine ohne Vermittelung des
Miniſteriums ihm zugeſandte Adreſſe des Abgeordnetenhauſes
beantwortete ohne Gegenzeichnung irgend eines Miniſters. Da-
mals wurde von derſelben Seite behauptet, die Antwort habe
keinen Werth, weil die Gegenzeichnung fehle. Es ſcheint für den
Monarchen unmöglich, es dem Fortſchritt formell wie materiell
in irgend einer Sache recht zu machen.

Auffallenderweiſe ſind die Vertreter Hamburgs beim
Bundesrath in der Zollanſchlußdebatte gar uicht in Aktion
getreten. Dem Reichstage iſt hierdurch die Gelegenheit entgangen,
den Spezialbevollmächtigten der Hanſeſtatt, Herrn Roeloffs,
zu hören, der als eine politiſch bemerkenswerthe Perſönlichkeit ge
ſchildert wird. Vor zehn Jahren noch einfacher Schreiber im
Rathhauſe zu Hamburg, hat Herr Roeloffs ſich durch Einſicht,
Wiſſen und Energie zu einer leitenden Stellung in dem Regiment
ſeiner Vaterſtadt aufgeſchwungen. Er gilt als der eigentliche Ver
faſſer des Zollanſchlußvertrages, der offiziell den Namen des Se-
nators Versmann trägt.

Aus Dresden wird der „VolksZtg.“ geſchrieben:
Betreffs der von Jhnen berichteten Maßregelung eines
Arbeiters wegen ſeiner politiſchen Geſinnung auf
dem Staats Werkſtättenbahnhof zu Chemnitz iſt noch Folgen-
des nachzutragen. Der Betroffene wandte ſich mit einem Rekurs
an die Generaldirektion der ſächſiſchen Staatsbahnen und erhielt
von derſelben folgenden Beſcheid:

„Die königliche Generaldirektion der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen
hat im Verfolg Jhrer Eingabe vom 6. d. M. die einſchlagenden
Thatſachen erörtert, wonach fie die Ueberzeugung hat gewinnenmüſſen daß Sie theils ſelbſt, theils durch die Jhrigen für ſozia

liſtiſche Zwecke hervorragend thätig geweſen ſind. Bei den ſtaats-
feindlichen Beſtrebungen der Sozialdemokraten ſind die Staatsbe-
hörden verpflichtet, ſich der Erleichterung des Fortkommens von An
hängern dieſer Sekte zu enthalten; daher kann die königliche General
direktion das Vorgehen der Maſchinenhauptverwaltung zu Chemnitz,das mit Jhrer Ablohnung geendigt hat, nur gut heiße Dresden,
17. November 1881. Königliche Generaldirektion der ſächſiſchen
Staatseiſenbahnen.“

Der Geiſtliche P. Sterba, der von der Regierung
angeſtellte Propſt in Lesnica (Poſen), iſt, wie der „Goniec“ mit
Schadenfreude meldet, „am 16. d. M. verduftet.“ Ob die Nach
m begründet iſt, wiſſen wir nicht, fügt die „Poſ. Ztg.“
inzu.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 29. November.

Die „X. Denkſchrift über die Ausführung der Münz-
geſetzgebung“ iſt heute im Druck erſchienen. Danach waren bis
zum letzten October 1881 folgende t in Reichsgoldmünzen
hergeſtellt: in Doppelkronen 1,270,656 160 .4&; in Kronen 455,479,350

in halben Kronen 27,969,925 Durch die im laufenden Jahre
erfolgte Ausprägung von Kronen iſt die Ausführung des Bundes
rathsbeſchluſſes vom 3. Mai 1879 (vergl. die 8. Denkſchrift S. 3),
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Vermiſchtes.
[Nachträgliches vom letzten Kanzler-Diner. Nach
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Halle, Donnerstag den 1. December 1881.

nach weſchem bei den für Rechnung der R ichebank ſtattfindenden
Goldausp ägun en bis zur Höhe von 50 Millionen Mink mit Aus-
ſchluß von Doppelkronen nur Kronen ausgeptägt werden ſoll been
digt. Die den Münzſtätten bis Ende Oktober 1881 für Reichsrech-
nung überwieſenen 946,618.5441 Pfund Feingold ergaben (1.395
für ein Pfund fein) einen Münzertrag von 1,320,532,869. 32 wo
gegen ihr Anſchaffungswerth 1,312,302,396.82 betragen hat. Es
iſt ſonach bei der Goldausprägung für Reichsrechnung bis Enſe Ok-
tober 1881 ein Brutto-Münzgewinn von 8,230,472 50 entſtanden.
Der ausgeprägte Betrag von Reichsſilbermünzen vertheilte ſich Ende
Oktober 1881 auf die einzelnen Sorten in der Weiſe, daß in Fünf-
markſtücken 71,649,935 in Zweimarkſtücken 101,023,504 in
Einmarkſtücken 162,089,671 in Fünfzigpfennigſtücken 71,485,23 8.50

in Zwanzigpfennigſtücken 30,717,286 zuſ. 436,965, 649. 50
im Umlanf waren.

Jn Bezug auf die Erhöhung der Hundeſteuer beabſich-
tigt dem Vernehmin nach die Stagatsregierung, einen di sbezüglichen
Geſetzentwurf dem nächſten Landtage vorzulegen. Die Höhe der-
ſelben ſoll den einzelnen Gemeinden zu beſtimmen überlaſſen bleiben.
Doch ſoll dieſelbe 20 nicht überſteigen. Die ſtädtiſchen Be
hörden von Berlin beabſichtigen bekanntlich, die Hundeſteuer auf nur
15 zu erhöhen.

Ausland.
Frankreich.

Der neue Kriegsminiſter, Herr Campenon, arbeitet
einen Geſetzentwurf aus, welcher alle bezüglich der Dienſtzeit be
ſtehenden Schwierigkeiten techniſcher, politiſcher und volkswirth-
ſchaftlicher Art löſen ſoll. Der Oberkriegsrath, welcher
im Jahre 1872 unter dem Miniſterium de Ciſſey ein geführt,
aber ſo bunt aus Fachmännern und der Armee fremden Perſön-
lichkeiten zu ſammengeſetzt war, daß er ſeit ſieben Jahren ſeine
Thätigkeit gänzlich eingeſtellt hatte, iſt jetzt auf Veranlaſſung des
Kriegsminiſters Campenon in einem engeren Rahmen wieder
in's Leben gerufen worden. Er beſteht nach einem im „Journal
officiel“ veröffentlichten Decret aus dem Kriegsminiſter ſelbſt,
dem Marſchall Canrobert und den Diviſionsgeneralen Chanzy,
Gresley, v. Gallifet, Carteret-Frécourt, Sauſſier und Miribel.

Kürzlich wurde in Paris der zweite Pariſer Arbeitercon-
greß eröffnet. Die Regierung begünſtigt denſelben, weil ſeine
Mitglieder größtentheils aus dem gemäßigten Theile der Arbei-

ter beſtehen. Der Ausſchuß für den Antrag Naquet über die
Wiederherſtellung der Eheſcheidung hat ſich dahin ausge-
ſprochen, daß der Antrag in Betracht gezogen werde. Der
frühere Miniſter de Marcère wurde zum Berichterſtatter er-
nannt. Neuerdings ſpukt in Paris wieder eine Geſchichte von
einer bei Metz eroberten deutſchen Fahne. Diesmal iſt es
ein Hauptmann Commes, der das Feldzeichen des 17. Jnfanterie-
Regiments erbeutet und vor zwei Jahren dafür die Ehrenlegion
erhalten haben ſoll. Das ſonderbare an der Sache iſt nun nicht
etwa, daß das 17. Regiment niemals eine Fahne verloren hat,
ſondern der Umſtand, daß dieſe Eroberung ves Hauptmanns
Commes erſt neun Jahre nach dem Kriege herausgekommen iſt,
und zwar dem Gaulois zufolge „durch eine Jndiscretion
ſeiner Frau!“ Am 23. d. M. fand auf der Mairie des
16. Arrondiſſements zu Paris eine Eheſchließung ſtatt
zwiſchen Helene v. Liebenberg, Enkelin von Jean Dollfuß zu
Mülhauſen, Mitzlied des deutſchen Reichstages, und Andréè
Deroulade, Capitän im 26. Artillerieregiment. Die Zeugen
des Gatten waren Emile Augier und der Maler Meiſſonier, die
Zeugen der Braut waren die Herren Jean und Matthieu Doll-
fuß. Der Hiſtoriker Henri Martin, Maire des 16. Arrondiſſe-
ments, vollzog die Eheſchließung und, anſpielend auf den elſäſſi-
ſchen Urſprung der Braut, bemerkte er: „Wie mir ſcheint, ver-
heirathe ich unſer Frankreich mit dem Frankreich dort!“ (II me
semble que je marie la France d'ici avec la FPrance de
la bas.) Zu weiteren Demonſtrationen gab die Feier, wie es
ſcheint, keine Veranlaſſung; immerhin erſcheint es aber befremd-
lich, wie Herr Jean Dollfuß in Paris bei der Heirath ſeiner
Enkelin die franzöſiſch geſinnten Elſäſſer, im Reichstag
aber einen deutſchen Wahlkreis zu vertreten vermag.

Rußland.
Jm Publikum in Petersburg werten die offiziellen Angaben

über den Attentäter Sankowski theilweiſe angezweifelt. Man
will wiſſen, daß derſelbe ſeit drei Monaten bereits als in Peters
burg wohnhaft im Hauſe Burda Katharinenhofer-Proſpekt
der Polizei gemeldet geweſen und ſich in Petersburg aber in
einem andern Quartier, aufgehalten habe. Auch ſoll die Polizei
von irgend einer bevorſtehenden Gewaltthat deſſelben gewußt und

ihn wie ſeinen „Verführer“ Melnikow, daſelbſt mehrere

in den Verdacht gekommen, den Pfarrer beiſeite geſchafft zu haben,

und war derſelbe in Haft genommen worden.
träglich erfährt man noch Dies und Jenes vom letzten parlamen
tariſchen Diner beim Reichskanzler. Als Fürſt Bismarck auf ſeine
neue Zoll- und Wirthſchaftspolitik zu ſprechen kam, belegte er die
Nothwendigkeit, wie über Alles, ſo auch hierüber eine eigene An
ſicht haben zu müſſen mit folgender Anekdote: Zum alten frank
furter Rothſchild kommt Jemand der ihn für eine Speculation in
amerikaniſchen Häuten zu intereſſiren verſucht. Rothſchild verhält
ſich theilnahmslos und halb abwehrend. „Herr Rothſchild,“ fragt
der Fremde eindringlicher, „nun, was ſagen Sie zu meiner Offerte?“
Rothſchild wendet ſich um zu ſeinem Disponenten mit der Frage:
„Herr Mayer, ſehen Sie nach wie ich über amerikaniſche Häute
denke!“ „Dieſer glückliche Rothſchild fuhr der Kanzler fort,
„ich wünſchte auch, ich könnte, mich blos umſehend, ſagen: Herr
Dr. Bamberger, wie denke ich doch über den Zolltarif? Ich habe
Keinen, der für mich denkt, ich muß Alles ſelbſt machen! Der
Reichshund beſchnüffelte Gäſte der verſchiedenſten Parteien.
„Nehmen Sie ſich in Acht, lieber Eyſoldt,“ bemerkte ein Gaſt,
„der Köter iſt beſonders wild auf den Fortſchritt!“ Euyſoldt aber
verſtand den Reichshund zu kirren; er ſtreichelte ihn unter der
Schnauze und Tyras parirte. Den politiſchen Verſtand des Tyras
erkannte übrigens ſchon vor Jahren zu allererſt der Abg. Wölfel
(Merſeburg). Neben dem ſaß beim Kanzler Dr. Bernards vom
Centrum, und als der Reichshund gewaltſam an den düſſeldorfer
Landgerichtsrath ſich herandrängte, auch eine drohende Miene
machte, beruhigte Wölffel ſeinen ultramontanen Collegen mit den
Worten: „Seien Sie unbeſorgt, lieber Bernards, Jhnen thut er
nichts, Sie haben heute für eie Regierung geſtimmt!“ Dies
Wölfel'ſche Apergu ging damals von Mund zu Mund und noch
bei einem Diner, das er den Mitgliedern des berliner Congreſſes
gab, erzählte es der Kanzler mit Wohlbehagen.

Ein verſchwundener Pfarrer.] Vor kurzer Zeit kamen
mehrere Mittheilungen über das Verſchwinden des Pfarrers Don
Coſta zu Jmola, welches in ganz Italien großes Aufſehen erregt
hatte. Nach den letzten Nachrichten war ein Graf aus Bologna

Wie heute die
Dinge liegen, ſcheint ſich die Affaire zu einem SenſationsProzeſſe
erſten Ranges entwickeln zu wollen. Der Graf Faella, einer der
älteſten und angeſehenſten Familien Bolognas angehörend, war
als ſehr lebensluſtig bekannt. Man weiß, unter welchen Umſtän-
den die Leiche des Don Coſta in einem Brunnen gefunden worden
iſt, und daß gewiſſe finanzielle Beziehungen des Ermordeten zu
dem Grafen Faella den Verdacht gegen den Letztern wachriefen. Jn

Jmola und Bologna wurden inzwiſchen Gerüchte laut, welche den
Grafen als das Haupt einer Verbrecherbande und als Urheber
einer Reihe von Schandthaten bezeichneten. Dagegen macht die
einflußreiche Familie alle Anſtrengungen, um den Verhafteten rein-
zuwaſchen und die Ehre der Familie zu retten. Der Prozeß, welcher
demnächſt vor den Geſchworenen ſeinen Abſchluß finden ſoll, iſt
derart umfangreich, daß nicht weniger als 360 Zeugen zum Ver
hör kommen müſſen. Die Vorunterſuchung iſt beendet und der
General-Procurator Santi Diu ſoll am 20. December die Anklage
vor den Aſſiſen erheben. Auf zwölf Tage iſt die Dauer der Ver
handlung angeſetzt. Der Angeklagte weigert ſich, einen Vertheidi-
ger zu acceptiren, und ſoll einen Selbſtmordverſuch gemacht haben.

(Unſchuldig verurtheilt.] Der Bahnwärter Heinrich
Sarbaum in Münſter, welcher wegen angeblicher Tödtung ſeines
Kindes im Januar 1873 zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe verur-
theilt worden war, iſt, wie der „Eſſ. Ztg.“ telegraphirt wird in
der Sitzung des Schwurgerichts in Münſter am 28. d. als unſchul
dig anerkannt und freigeſprochen worden.

[Romantik.] Jn London fand vor einigen Tagen die
Trauung des Pächters Joſef Halley mit der Wittwe Eliſa Wels
ſtatt. Beide Brautleute haben das 75. Lebensjahr überſchritten;
ſie waren vor mehr als fünzig Jahren miteinander verlobt geweſen,
als der Wille der Eltern ſie zwang, andere Verbindungen einzu-
gehen. Jetzt, wo Beide verwittwet, haben ſie den Herzenbund am
Altare beſiegelt. Das Brautpaar legte zu der Ceremonie Coſtumes
an, wie man ſie vor einem halben Jahrhundert getragen, als Er
innerung an die Zeit ihrer erſten Liebe.
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Tage vor dem Attentat geſucht haben. Die Polizeiaufſicht, unter

der Melnikow wegen Diebſtahls bereits ſtand, dürfte alſo keine
allzuſcharfe geweſen ſei. Die Bevölkerung fürchtet die Ver
hängung des großen Belagerungszuſtandes. Ueber die Gerichts
verhandlung betreffs Aburtheilung der beiden Verbrecher drang
bisher nichts in die Oeffentlichkeit. Nicht unintereſſant iſt das
Geröcht, daß das Attentat eigentlich gegen General Jgnatieff
geplant geweſen ſei bis zu welchem vorzudringen Sankowski

jedoch nicht gelang, ſo daß er um wenigſtens etwas zu unter
nehmen, den Gehilfen des Miniſters, den General Tſcherewin,
zu ermorden verſuchte.

Lokales. 7Halle, den 30. November.
Wie wir hören, war die muſikaliſche Vorfeier des Todten-

feſtes, welche die Singakademie am 19. verapſtaltet hatte,
ſo ſtark befucht, daß nach Abzug der ſtets ſehr erheblichen Koſten,
doch noch 150 Mark an die Prediger der Marktkirche zur Ver-
wendung für wohlthätige Zwecke übergeben werden konnten.

Das am 3. ds. Mts. in der Glauchaiſchen Kirche zu
deren Beſten abgehaltene Conzert hat einen Ueberſchuß von 218
Mark ergeben, welcher weſentlich zu einer ſehr nothwendigen
Reparatur der Thurmuhr verwendet werden wird.

Literaria.
Am Montag den 28. Nov. hielt Herr Dr. Peppmüller einen

Vortrag über Heſiods „Werke und Tage.“ Er ging davon aus, daß
Jlias und Odyſſee einen Blick in die Vergangenheit eröffnen, während
das Heſiod'ſche Werk der Gegenwart ſich widme, deren Dichtung ſei
objektiv, der Dichter trete ganz zurück, und es habe die Frage über
die Autorſchaft aufgeworfen werden können. Dieſe Dichtung dagegen
laſſe die perſönlichen Beziehungen des Dichters deutlich hervortreten.
Er ſtammt aus Askra, einem am Helikon gelegenen Orte Vöotiens.
Den Jmpuls zur Dichtung hat ihm die Beeinträchtigung gegeben,
die ihm in Vermögensangelegenheiten von ſeinem Bruder Perſes
widerfahren iſt. An ihn hat er das Werk gerichtet, ihm in ſittlicher
Entrüſtung ſein Unrecht vorgehalten und daran allgemeinere Be
trachtungen angeknüpft. Hierzu dient ihm zunächſt die Sage von
den verſchiedenen Zeitaltern, die er benutzt, um die Widerwärtig-
keiten der Gegenwart zu ſchildern und die Hoffnung auf beſſere Zeit
auszuſprechen. Er iſt nicht Peſſimiſt, wozu ihn Theobald Ziegler in
ſeiner neuerlich erſchienenen Schrift über die antike Ethik hat machen
wollen. Er empfiehit die Arbeit als Mittel gegen die Schwere der
Zeit und hofft auf b ſſere Tage, wenn Recht und Gerechtigkeit unter
den Menſchen herrſchen werden. Dann wird ſein Ton milder, die
Bezugnahme auf den Bruder verſchwindet, und es erfolgen zum Theil
ethiſche, zum Theil hausbacken praktiſche Lebensregeln. Hierauf ſpricht
Herr Dr. Marenholz über das Verhältniß Voltaires zu den Jeſuiten
und legt dar, wie ſchwer es ſei, in dieſer Beziehung Voltaires wahre
Meinung feſtzuſtellen. Zuletzt wird beſchloſſn, am Montag den
12. December ein gemeinſames Abendbrod zu veranſtalten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 29. November. Nächſten Donnerstag ver-

anſtaltet der hieſige Muſikverein ſein erſtes Konzert. Mit
wirkende werden ſein: Opernfängerin Frau Hedwig Brandt-
Scheuerlein aus Magdeburg Violin-Virtuoſin Fräulein
Marianne Eißler und Pianiſtin Fräulein Emmy Eißler aus
Wien. Die Ennahmen des Lutherdenkmal- Vereins belief
ſich im Jahre 1880/81 27 795 77 die Auszabe auf
27610 47 der Beſtand iſt alſo 185 30 Die
ganze bisherige Einnahme ergiebt einen Vereinsfonds von
79580 15 Der Guß des Denkmals wird nächſtes Jahr
beendet ſein.

u. Schönebeck, 29. November. Heute fand hier eine
Obduktion ſtatt, deren Ergebniß namentlich in Arbeiterkreiſen
mit der äußerſten Spannung entgegengeſehen wurde. Jn der
Nacht vom Donnerſtag bis zum Freitag vergangener Woche
waren in der Maſchinenfabrik von R. M. der Keſſelheizer
Dickner, 28 Jahre alt, und ein junger Burſche dienſtlich be
ſchäftigt. Als der junge Burſche auf ganz kurze Zeit den be
treffen den Raum verlaſſen hatte, fand er bei ſeiner Zurückkunft
den Dickner todt am Boden liegend, aus Augen und Ohren war
ihm das Blut entſtrömt. Der herbeigerufene Arzt (Kreisphyſikus
Dr. A.) conſtatirte den Tod „infolge Blutſturz.“ Der junge
Burſche behauptete aber, daß D. durch die Maſchine, welche er
wahrſcheinlich hätte ölen wollen, getödtet worden ſei. Daraufhin
ließ die Wittwe des Verſtorbenen durch einen anderen Arzt die
Leiche unterſuchen; derſelbe verneinte den Blutſturz. Die Be
erdigung der Leiche unterblieb nun und auf geſchehene Anzeige
wurde vom Staatsanwalt die gerichtliche Obduction veranlaßt.
Dieſe hat nun heute in Gegenwart von Gerichtsbeamten, eines
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G. Vom Rhein, 28. November. Jn Bingen iſt ſeit
etwa 8 Tagen die Trichinenkrankheit in leider bedenklichem
Grade ausgebrochen. Zwei Schweine, die ſich herrenlos an einem
in den Rhein mündenden Kanal herumtrieben und dort beſonders
viele Ratten fraßen, wurden öffentlich verſteigert und geſchlachtet.
Sie ſollen mit der Trichinoſe ſtark behaftet geweſen ſein, ſo daß
380 Perſonen daran erkrankt ſind. Zwar iſt bis heute noch Nie
mand geſtorben, doch liegen einige Leute ſehr krank darnieder. Jn
der Schmittſtraße iſt faſt kein Haus, das frei von Trichinenkranken
wäre. Herrn Prof. Grimm aus Wiesbaden, der Ausgrabungen
vornehmen läßt, iſt es gelungen, in der Nähe der Kirche zu Caſtel
eine mächtige Mauer aufzudecken, die vielleicht die Ueberreſte des
von Druſus erbauten römiſchen Caſtells bildet, woher auch der
Name des Ortes rührt. Mit Sicherheit kann hieraus gefolgert
werden, daß die alte Rheinbrücke zwiſchen Mainz und Caſtel rö
miſchen Urſprungs iſt.

Rieſiger Haifiſch.] Kürzlich wurde in Konſtantinopel in
der Vorſtadt Beylerbey am Bosporus ein rieſiger Haifiſch gefangen.
Das Ungetüm wog gegen 3000 kg, war 5 w lang und 2 m
breit, die Farbe des Rückens war ſchwärzlich, die des Bauches
blendend weiß. Ein kleiner Schraubendampfer ſchleppte den Meer-
rieſen von Beylerbey bis zu Galatabrücke, von dort beförderte ihn
ein Kaik mit ſechs Ruderern zu Fiſchmarkte, wo er mittels eines
Wellenbaumes ans Land geſchaſſt wurde. Zwei Fiſchhändler
kauften den Haifiſch für 368 und ließen ihn durch 48 Laſt-
träger in ihren Laden tragen.

(Unglücksfall.] Man erinnert ſich noch des Unfalls, der
im Pariſer „Grand Hotel“ vor langer Zeit ſich ereignet hat und
damals ſo großes Aufſehen erregte. Die Kette des Aufzuges war
geriſſen und mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt. Nun wird
aus NewYork vom 10. d. ein ähnliches Unglück gemeldet. Jm
„Hotel Belvedere“ hatten ſechs neu angekommene Paſſagiere den
Aufzug beſtiegen, als plötzlich in der Höhe des fünften Stockwerkes
die Ketten riſſen und die Ungzlücklichen mit raſender Geſchwindigkeit
in den Keller ſtürzten. Alle ſind ſchwer verletzt, doch hofft man ihr
Leben zu erhalten.
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Medicinalraths und dem hieſigen Arzte ſtattgefunden und erge-
ben, daß der Tod durch zwei Schläge der Maſchine, deren
Spuren hinter den Ohren conſtatirt wurden, herbeigeführt wor-
den iſt. Auf dieſe Weiſe wird den Hinterbliebenen, einer Frau,
zwei Kindern und einer alten Mutter die Unterſtützung, welche
ertragsmäßig von der Unfallverſicherungskaſſe und dem Fabrik-
herrn zu leiſten iſt, nicht vorenthalten werden können.

y Gotha 29. November. Die überaus milde No-
vemberwitterung hat hierorts förmliche Frühlingserſcheinungen
bewirkt. Nicht nu., daß in Gärten und auf Wieſen verſchiedene
Frühlingsblumen emporblühen ſind ſogar Schwetterlinge zu
beobachten, wie ſie ſich luſtig im warmen Schein der November-
ſonne wiegen. Dieſer ſeltenen Herbſtwitterung verdankt auch ein
hieſiger Feldbeſitzer die Möglichkeit, ein in Folge der ungünſtigen
Witterung der früheren Monate ſehr zurückgebliebenes Gerſten-
Grundſtück ganz vor Kurzem noch abernten zu können.

Jn Nordhauſen ſtieß vor einigen Tagen beim Spielen
der Schüler Steinecke den Schulknaben Mirswa mit einem
ſpitzen Rehgehörn und verwundete demſelben ſehr gefährlich die
Lunge; in Folge dieſer Verwundung iſt Mirswa geſtorben.

Jn einem Dresdener Hotel erſchoß ſich am 24. d. der
preußiſche Oberſt z. D. von Plötz aus Weimar. Der Selbſt-
mörder vollbrachte die That in dem Augenblicke, wo der von
ihm durch den Kellner herbeigerufene Hotelbeſitzer das Zimmer
des Gaſtes betrat. Der hinzuſpringende Hotelier ward mit
Blut überſpritzt und hatte eine Leiche in den Armen.

Nachdem nunmehr der Herr Schatzrath C. Hugenberg
in Hannover auf ſeine Candidatur als Oberbürgermeiſter von
Magdeburg Verzicht geleiſtet hat, weil ihm die in Ausſicht
geſtellte Majorität zu gering erſchien, kommt für die Folge nur
die Candidatur des Gegencandidaten Herrn Bötticher zur
Sprache. Jn der am nächſten Donnerstag ſtattfindenden ordent-
lichen Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung wird in nicht
öffentlicher Sitzung der Tag der Wahl eines neuen Stadtober-
hauptes feſtgeſetzt. Als zweiten Bürgermeiſter hat man den bis-
herigen Bürgermeiſter in Zeitz, Herrn Born, in Ausſicht ge
nommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am Hoftheater in Karlsruhe gelangte am 25. das vieraktigeSchauſpiel „Die Weiber von Schorndorf“ von Paul Heyſe zur a

moligen Aufführung und errang nach der „Fr. Ztg.“ einen unbeding-
ten Erfolg. Nach dem zweiten Akte wurde der anweſende Dichter
4 bis 5 mal hervorgerufen, ebenſo am Schluſſe des Stückes

Die ſehr reichhaltige Landkarten ſammlung des verſtor-
benen belgiſchen Geſandten Baron Nothomb iſt durch Geſchenk in
den Beſitz der königlichen Bibliothek in Berlin übergegangen.

Aus Kiel wird berichtet, daß Prof. Dr. Esmarch nach lan
ger Krankheit die Leitung der chirurgiſchen Klinik daſelbſt in voller
Friſche wieder aufgenommen hat.

Die Certoſa von Paviaga iſt eines der glänzendſten Bau-
werke des fünfzehnten Jahrhunderts Barckhardt nennt die Fagade
dieſes Prachtbaues neben der des Domes vom Orvieto „das erſte
dekorative Prachtſtück Jtaliens und der Welt“. Der Photograph
Noack in Genug hat davon zwanzig Anſichten aufgenommen welche
bei Theodor Schüller in Leipzig erſchienen find. Die Blätter ob-
gleich groß Quart, ſind faſt zu klein um dem erſtaunlichen Reich-
thum der architektoniſchen und bildneriſchen Formen gerecht zu werden,
welche in höchſt graziöſer Kompoſition dieſe Gebäude ſchmücken in
welchen ſich die Herzöge von Mailand ein unvergleichliches Denkmal
gegründet haben. Eine der Photographien giebt ein ſehr anmuthiges
Madonnenbild von Luini wieder welches ſich in der Sacriſtei der
Kirche befindet.

Ein neues Stück von Paul Lindau, das den Titel

Münchener Refſidenztheater erleben. Der Verfaſſer hat diesmal
vielleicht weil er in die Wirkung ſeines eigenen Namens mißtrauiſch
geworden iſt zu allerlei geheimnißvollen Operationen ſeine Zu
flucht genommen. Aus München wird darüber geſchrieben: „Vor
ungefähr einem Monat war der General-Jntendanz durch Ernſt Poſſart
ein titelloſes Luſtſpiel eingereicht worden, deſſen Autor ſich Theodor
Gieſecke nannte. Der wirkliche Verfaſſer des Stückes, welches am
5. December unter dem Titel „Jungbrunnen im Reſidenztheater
ſeine Première erleben wird, iſt Paul Lindau, welcher in den nächſten
Tagen zur Leitung der Proben hier eintreffen wird Daß
man anfänglich ouf Poul Heyſe gerathen hat, geſchah wohl deshalb,

der Titel „Jungbrunnen“ einer Märchenſammlung Heyſes ent
ehnt iſt.

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a. S. im Monat October 1881.

S a7 zI S5 2,3 S2 SS S s 7 77 S 2a 2 S SI. Eingang. Saal Z. z g
z S S DuS

S
D.

2 z Ss

Weizen 35000 168300 529000] 732300] 965200
Roggen 100001 412200 1060001 528200] 1109500
Gerſte 120000 56200 440000] 616200] 699200Hafer 65200! 190000 475000] 730200] 71800
Kleie 20000 30120 145000] 195120] 89020Mehl 15000 65700 135000 215700] 98860
Kartoffeln 130000 6150 240000] 376150 316350
Spiritus (Sprit) 346880 S 500001 396880] 55880
Düngemittel 80000 90000 360000] 530000] 279300
Zucker 315000 279910) 790000] 1384910] 1957990
Hülſenfrüchte 25000 5000] 71000] 101000] 25900

h 20000 l 90000) 860000raunkohle, ro 1411000 1840000 edo. geformt 820000 633000 4310000] 9014000] 2117600

Solaröl u. Petrol. S 30000] 30000] 473000
Summa 3413080 3846580 7681000]14940660

II. Verſandt.
Weizen 80000 20000) 491000] 591000] 194700
Roggen 40000 46000 86000] 115300Gerſte 12000] 256000 908000] 1176000] 303400
Hafer 31200 25000 56200] 139200Kleie 40000 21100 204000] 265100] 90100
Mehl 772620 21000] 136000) 929620] 156380
Kartoffeln 51040 v 20000 71040] 168960
Spiritus (Sprit) 370930 20000] 390930] 124070
Düngemittel 15000 10000 40000 65000] 55300Zucker 81190 s 170000] 251190] 1455010Hülſenfrüchte 158201 10000] 25870] 89730
GrudeCoaks S S S 10000a 160000 o s50000] 134200
Solarol u. Petrol. 65280 S 810001 146250] 107980

JSumwa ſ 15439301 3693001 21910001 4104230

Braunſchweigiſche Landes -Lotterie.
6. Klaſſe. 19. Ziehungstag. 29. November 1881.

(Ohne Gewähr.)
429 (300) 239 (3000) 1368 (300) 2335 (1000) 2787 (300) 3645

(2000) 4118 (30,000) 5016 (500) 5682 (500) 6831 (300) 7905 (300)
8349 (5000) 8543 (300) 11885 (300) 11683 (2000) 12632 (500)

e eeecccccheeenee -v„oyv7

13932 (2000) 16054 (300) 17954 (500) 18589 (500) 18209 (1000)
19797 (500) 20628 (2000) 20561 (500) 21774 (500) 2 817 (500)
21911 (300) 21915 (300) 21961 (500) 22128 (1000) 23015 (500)
23532 (3000) 23701 (300) 24988 (2000) 24636 (500) 24612 (500)
24337 (2000) 25618 (300) 26922 (300) 26112 (500) 27339 (1 00)
27383 (500) 31890 (300) 32058 3 33962 (300) 33709 (500)
33872 (500) 34133 (300) 35319 (500) 36704 (300) 37086 (300)
38271 (300) 39397 (2000) 40979 (500) 42333 (300) 43430 (1000)
43268 (300) 43392 (300) 44520 (500) 44797 (300) 44318 (300)
44367 (500) 45633 (500) 46757 (1000) 46027 (500) 47280 (300)
47557 (300) 47144 (500) 48733 (300) 49330 (1000) 49430 (500) 4930
(300) 51455 (1000) 52511 (500) 52025 (300) 52285 (500) 53572 (500)
33883 (2000) 55751 (300) 54783 (300) 54271 (1000) 54680 (300)
56434 (1000) 56584 (300) 57309 (306) 57901 (500) 57431 (300)
57955 (300) 58291 (500) 60866 (2000) 60001 (300) 61903 (500)
61994 (2000) 62573 (1000) 62784 (300) 63289 (1000) 63047 (300)
63288 (300, 64323 (10,000) 65261 (300) 65488 (300) 67972 (3000)
68856 (2000) 70222 (500) 70 79 (2000) 71654 (1006) 71583 (300
72137 (500) 73842 (500) 73173 (500) 74560 (500) 741740 (300)
76450 (500) 77057 (1000) 73139 (150,000) 79321 (1000) 79335
(300) 80548 (3000) 81627 (1000) 82319 (300) 82553 (300) 83107
(2006) 83093 (500) 84033 (300) 85135 (300) 85205 (300) 86458
(500) 87658 (2000) 87151 (300) 87122 (1000) 88323 (300) 88044
(300) 89675 (300) 09324 (300) 90950 (500) 92467 (300) 92893
(500) 94775 (3000) 94124 (1000) 95773 (300) 96379 (5000, 97696
(2006) 98455 (1006) 99087 (300) 99279 (300) 99357 (300).

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. November.

Unter äußerſt raſcher Zunahme des Luftdrucks über den britiſchen
Jnſeln und dem Nordſeegebiete iſt das Wetter wieder allenthalben
ruhig geworden, nur an der ſüdnorwegiſchen Küſte dauern die ſtür-
miſchen ſüdweſtlichen Winde noch fort. Ueber dem Binnenlande
Central Ewopas iſt der Luftdruck gleichmäßig vertheilt und herrſcht
neben vielfachen Windſtillen ſchwache ſüdliche Luftbewegung faſt
überall bei ſinkender Temperatur. Jm ſüdlichen und centralen
Deutſchland iſt das Wetter trübe, im übrigen Deutſchland meiſt
Je Erhebliche Niederſchläge ſind auf dem ganzen Gebiete nicht
gefallen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 2, Petersburg 4, Hamburg 6,
Memel 4, Paris Karlsruhe 7, München 2, Leipzig 7,
Berlin 6

Verzeichniß
der mitten der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 27. November. Wulkan, Rü

ben, v. Blumenthal n. Magdeburg. Schuſter, leer, v. Potsdam
p. Aken. Krauſe, desgl. Zitſchmann, leer, v. Brandenburg en.
Außig. Trawiet, leer, v. Werder n Magdeburg. Schulze leer,
v. Heiligenſee n. a Hartwig, Hafer, v. Landsberg n.
Magdeburg. Kohlheim, Roggen, v. Landsberg n. Magdeburg.
Hellwig, Hafer, v Stettin n. Magdeburg. Wegener, leer von
Brandenburg n. Magdeburg. Am 28. November. Lindemann,
Strm. Lüdecke Steine, v. Rogätz n. Magdeburg. Andrege, Strm.
Riedel, Rapekuchen, v. Berlin n. Magdeburg. Repnack, leer, von
Brandenburg m. Magdeburg. Sprung, Holz, v. Bromberg nach
Neuſtadt. Bröcker, Ho)z, v. Oderberg n. Neuſtadt. Lenz, Kno
chenkohle, v. Stettin n. Magdeburg.

Neuſt adt- Buckau. Am 27. November. Preuß, Graphit, v.
Hamburg n. Deiſſau. Kühnſcharf, Güter, v Hamburg n. D ſſau.

Peter, Harz, v. Hamburg n. Halle a/S. Heine, Gerſte, von
Stettin n. Schönebeck. Schwabe, Korbweiden, v. Sandau nach
Schönebeck. Bierhals, Salpeter, v. Hamburg n Schönebeck.
Michaelis, Güter, v Hamburg n. Schönebeck. Kühne, Guano, v.
Hamburg n. Bernburg Hütel, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Theuerkauf, leer, v. Magdeburg n. Außig. Paul, desgl.Quaas desgl Binger, leer, v Magdeburg n. Buckau. Vruß,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Hamburg-Magdeburg. Am 28. November. Braune
Stegelitz, Strm. Schütze, Salpeter, v. Hamburg n, Magdeburg.
Löſche Strm. Görges, leer, v Hamburg n. Magdeburg. Lochow,
Roheiſen v. Hamburg n. Magdeburg. Emmer, Mais, v. Ham

„Jungbrunnen“ führt, wird am 5. December ſeine Première im 12076 (300) 12646 (300) 13532 (300) 13868 (500) 13519 (300) burg n. Magdeburg Felt mann, desgl. Williges, desgl.

GSSGGWACÜCEaaaaaaaaaararreewemeaeerreeeaeevweewwweeoeowewerewo wenBekanntmachungen.
Der gegen den Kaufmann Robert Weinreich aus Döllnitz wegen be

trüglichen Bankerutts unterm 19. Auguſt er. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 29. November 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung.

Nach den geſetzlichen Vorſchriften ſind auch ſolche Perſonen zur Gewerbe
ſteuer zu veranlagen, welche gewerbsweiſe 3 oder mehrere heizbare möblirte
Zimmer vermiethen und macht das Geſetz keinen Unterſchied, ob die Vermie-
th.ng von dem Hausbeſitzer dem Nutznießer oder Jemandem geſchieht, der
die betreffenden Räumlichkeiten ſelbſt gemiethet hat und ob dabei Frühſtück,
Wäſche und dergleichen gewährt wird oder nicht.

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht und fordern wir
gleichzeitig diejenigen Perſonen in hieſiger Stadt, welche möblirte Zimmer
in der angegebenen Zahl vermiethet haben, auf, ſich, ſofern es noch nicht ge
ſchehen, Behufs Aufnahme in rie Gewerbeſteuerrolle entweder ſchriftlich bei
uns oder mündlich in unſerem Steuerbüreau auf dem Rathhauſe, Zimmer
Nr. 17, unverzüglich zu melden.

Geſchieht die Meldung ſchriftlich, ſo iſt die Zahl der vermietheten möb-
lirten Zimmer mit anzugeben.

Guſtav-Adolf-Perein.
Der dritte Vortrag zum Beſten des Guſtav Adolf Vereins wird emeeeeeecteeeeeee

Superint. Lic. Förster über:
Donnerstag den 1. December 6 Uhr im Saale der Volksſchule vom Herrn

„Ethiſche und äſthetiſche Weltanſchauung“
gehalten werden.

Einlaßkarten à 1 können in der Buchhandlung von Schrödel Si
mon (am Markt), Billette für Studenten und Schüler à 50 bei den Kaſtel
lanen der Univerſität und des Stadtgymnaſiums, ſowie bei den Damen des S

29 Julius Sturm.Vorſtandes entnommen werden.

Zur Weihnachtsbeſcheerung.
Der Vorſtand d s Frauenvereins für Armen- und Kraukenpflego

erlaubt ſich auch in dieſem Jahre um recht reiche Liebesgaben zum Weihnachts
feſte zu bitten. Es ſoll wie ſonſt den über 200 Kindern unſerer Anſtalten eine
Feſtfreude bereitet werden, und es ſoll uns zur Erreichung dieſes Zieles jede
Gabe an Sachen oder Geld willkommen ſein. Wir verſprechen die gewiſſen-
hafteſte Verwendung aller Zuſendungen und erſuchen noch um recht baldige
Einlieferung ſolcher Sachen, deren Umarbeitung für die Kinder nothwendig iſt.
Tuchſachen werden uns für die größeren Knaben beſonders willkommen ſein.

Zur Annahme ſind bereit:
Fräulein Gähde Hausmutter der Kinderbewahranſtalt, Martinsberg 14.

dHalle a/S., den 24. November 1881. Der Magiſtrat. Frau Paſtor Wächtler, hinter der Ulrichskirche l.e h Fräulein Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12.
r ä

Bekanntmachung.
Mit der Verwaltung einer Zahlnelle der unter dem Protectorat Sr.

K. u. Kgl. Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reichs u. von Preu-
ßen ſtehenden

Kaiſer Wilhelms-Spende, Allgemeinen Deutſchen Stiftung für
Alters-, KRenten- und Kapital- Verſicherung in Berlin

betraut, empfehle ich die Anſtalt zur Benutzung mit dem Bemerken, daß ich
Einlagen annehme, Aueskunft ertheile, auch Proſpekte und Anmeldeformulare
verabreiche.

Die Anſtalt beruht auf Gegenſeitigkeit, ſo daß alle Ueberſchüſſe, jetzt
bereits 106,000 Mark, zu Gunſten der Mitglieder verwendet werden. Sie
verſichert Rente und Kapital auf den Erlebensfall durch Einlagen von 5 Mark,
die einzeln oder in größerer Zahl gleichzeitig oder nach einander beliebig ge-
macht werden können. Die Fälligkeit kann in der Regel früheſtens bei
Beginn des 56. und ſpäteſtens bei Beginn des 71. Lebensjahres beſtimmt wer-
den; nur bei erwieſener früherer Jnvalidität in Folge von Krankheit oder eines
Unfalls iſt auch ein früherer Anſpruch auf Zahlung begründet, und es werden
in ſolchen Fällen auch Unterſtützungen aus den Ueberſchüſſen gewährt. Die
Einlagen können ohne, mit kurzem, oder mit dauerndem Vorbehalte der Rück-
gewähr gemacht werden. Jm erſten Falle wird nichts, im zweiten Falle aber
werden die Einlagen ohne Zinſen zurückgewährt, wenn das Mitglied vor dem
Fälligkeitstermine ſtirbt; im dritten Falle werden die Einlagen ſelbſt dann zu
rückgewährt, wenn das Mitglied den Fälligkeitstermin überlebt. Einen
Vortheil bietet die Anſtalt vor allen anderen Geſellſchaften inſofern, als die
Verwaltungskoſten nicht von den Mitgliedern, ſondern von den Zinſen des
1,847,000 Mark betragenden Garantiefonds beſtritten werden, ſo daß die
Mitglieder für ihre vollen Einzahlungen die Gegenleiſtung empfangen. Die
Einrichtungen zur Gewinnung der Mitgliedſchaft ſind ſehr bequem, und es
ſind keinerlei Gebühren oder Koſten bei der Aufnahme zu entrichten.

Halle a/S. im December 1881.
Otto Koebkoe jun.

Frau Emilie Bethcke, Vorſteherin der Anſtalt, Burgſtraße 30.
Halle, den 3. November 1881.

Donnerstag den 1. Decbr. erhalte
Dich einen Transport schwere

S ſbelgische Arbeitspferde und
ſtelle dieſelben preismäßig zum

e Verkauf.Aschersleben. Pr. Ungeſfroren.
Ein unverheiratheter, nicht zu junger

Oekonomie-Jnſpektor wird zur ziem-
lich ſelbſtändigen Bewirthſchaftung
eines mittleren Rittergutes im öſtlichen
Thüringen zum 1. April 1882, nach
Befinden auch früher, geſucht. Nur
praktiſch erfahrene, gut empfohlene
Bewerber wollen ſich melden sub H.
R. 634. bei den Herren Haasen-
stein Vogloerpr in Leipzig.

Ein mit den beſten Zeugniſſen
verſehener

practtscher Schweelmeister

ſucht anderweitige Stellung als ſolcher,
event. auch als

Waagemeister.
Näheres unter G. E. 780 durch
Haasenstein C Vogler,
Halle a/S.

Ein jung. Kaufmann, mit der
Buchführung und allen Comptoirarbei-
ten vertraut, ſucht unter beſch. Anſpr.
per 1. Jan. 1882 Stellung in einem
Getreide-, Mühlen- od. Lan-
desprodukten-Geſchäft. Gefl.
r unter W. 100 poſtlagernd Egeln
erbeten.

Ein Kaufmann, 30 Jahr, verh.,
ſucht per ſof. Stellung, gleichviel in
welcher Branche. Gefl. Off. erbitte unt.
C. M. 8333 an die Annonc. Exped. von

J. Barck Co. Halle a/S.
Zwei ſicher gefahrene, fehlerfreie

Wagenpferde, braune Wallachen,
3-—-4 Zoll groß, 6 und 8 Jahr alt

ſehr ausdauernd ſind preiswür
dig zu verkaufen. Zu erfragen bei

Handke, Thierarzt
in Merſeburg.

Schönſtes? Feſtgeſchenk.

38 Das
e Poeſie und Runſt.

Eingeführt von,

99t Mit 12 Lichtdruckbildern
e u. einem Widmungsblatte 8

nach Originalen von

v Th. Schüz.
S Preis eleg. geb. mit Goldſchn.S is eleg oldſchn

Zu beziehen durch jede Buch 28

S handlung, ſowie auch von der

t Verlag sbuchhandlung. 38Wolfenbüttel.

S
60 Bogen in Quartformat.

38
T

Eines der ſrequenteſten feinen großen

Reſtaurants in Leipzig, nachweislich
ſehr rentabel, iſt veränderungshalber
an einen zahlungsfähigen Käufer resp.
große Brauerei unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen. Näheres im Ci-
arren- Geſchäft des Herrn Zeibig,
eipzig, Hainſtraße Nr. 19.

i eellenſuchende ſeden Be
rufs placirt u. empf. ſtets d. Bureau
Germaniag, Dresden.

Neues Theater.
Donnerstag den 1. December
Grosses Synphonie- Concert

von der 40 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Billets wie bekannt.
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

Stadt-Theater in Halle.
Donnerstag: Der Compagnon.
Freitag: Kean, oder: Lei-

denſchaft und Genie.

Harmonie Holleben.
Zur GeneralVerſammlung ladet

die geehrten Mitglieder Freitag den
2. d. Mts. Abends 7 Uhr ergebenſt

ein der Vorſtand.
Zweite Beilage.



h
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Zweite Beilage zu

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Cöthen, 29. November. Um eine Uebereinſtimmung

mit der von der kaiſerlichen Poſtoerwaltung laut Bekanntmachung
vom 8. October d. J. angenommenen Schreibweiſe für die mit
einer zuſätzlichen Bezeichnung verſehenen Poſtorte herbeizuführen,
iſt nach einer Bekanntmachung der herzoglichen Regierung, Ab
theilung des Junern, zu Deſſau vom 24. d. M. durch das her-
zogliche Staatsminiſterinm auf Grund höchſter Ermächtigung die
allgemeine Beſtimmung getroſfen, daß fortan alle Ortsnamen,
welche mit dem Zuſatze „Groß“ oder „Klein“ verſehen ſind, zu
einem Worte zuſammengezogen und geſchrieben werden ſollen.

Jn Ausführung des Geſetzes, den Schutz kleinerer Kinder
vor den aus mangelnder Beauſſichtigung entſtehenden Gefahren
betreffend, wonach alle Gemeinden und ſelbſtändi zen Gutsbezirke,

in denen ſich ein Bedürfniß ergiebt, verpflichtet ſind, für aus-
reichende Veranſtaltungen zur Aufnahme und Beaufſichtigung
kleinerer Kinder Sorge zu tragen, werden jetzt in den größeren
Orten des platten Landes Kleinkinder-Bewahranſtalten errichtet.
So iſt kürzlich im Dorfe Großpaſchleben eine ſolche Anſtalt er
richtet und ſoll auch im Dorfe Geuz demnächſt und wenn es die
Jahreszeit geſtattet, mit dem Bau einer derartigen Anſtalt be
gonnen werden.

F Zu der Hofjazd bei Letzlingen (Kr. Gardelezen, an
welcher bekanntlich der Kronprinz theilnimmt, ſind einige Ein-
ladungen an hoch geſtellte Perſonen aus der Umgegend von Letz

lingen ergangen. So an den Grafen Alvensleben-Erxleben,
den Landesdirector von der Schulenburg-Beetzendorf,
den Erbtruchſeß v. Kroſigk-Poplitz, den Generallieutenant
z. D. v. Lüderitz, den Legationsrath Grafen v. d. Schulen-
burg-Priemern, an die Landräthe v. Nathuſius-Alt-
haldensleben und v. Gerlach-Gardelegen u. A. Am
Mittwoch wird die Jagd fortgeſetzt, und erfolgt dann am Abend
die Rückreiſe vach Berlin.

Aus Wippra theilt man der „Sangerh. Ztg.“ folgen
den Vers mit, der ſich auf einem alten hölzernen Grabkreuz des
Kirchhofes des Dorfes Grillenberg fand

Wie plötzlich kam er um ſein Leben,
Jn ſeinem zwanzigſten Lebensjahr,
As er den 1. Jali ſo eben
Zum Futterholen in Gonna war,
Wo man nicht anders denken kann,
Als daß er unter's Rad kam.

Bei Gelegenheit des Begräbniſſes einer jungen Frau
aus einer der angeſehenſten Familien in Apolda hat ſich das
maſſenhaft angeſammelte Publikum in ſo unangenehmer Weiſe
bemerkbar gemacht, daß der Gemeindevorſtand ſich veranlaßt ſieht,
dieſem Unfuge mit einer ſehr ſcharfen Verordnung entgegen
zu treten, in der es u. A. heißt: „Man glaubt, bei ſo ernſten
Gelegenheiten, die ſo tief in das Herz der vom Tode heimgeſuch-
ten Familien einſchneiden, mit Recht verlangen zu können, daß
das neugierige Publicum den Ernſt wenigſtens theilt, den bei
ſolchen Gelegenheiten jeder Menſch haben ſollte. Dieſe Mah-
nung richtet ſich ganz beſonders auf einen Theil der bei ſolchen
Handlungen ſehr neugierigthätigen weiblichen Bevölkerung.“

Kürzlich wurde im Forſtorte Eichenberg-Gülder-
boden bei Hermannsacker (Kr. Nordhauſen) eine Sau erlegt.
Leider aber hatte der glückliche Jäger keiner wilden, ſondern einer
weißbunten Zuchtſau, welche ſich von der Schweineheerde abge
ſchlagen hatte und die Nacht über im Walde geblieben war, zwei
Kugeln auf's Blatt geſchoſſen und dann noch kunſtgerecht abge
ſtochen. Bis jetzt hat ſich aber der gewaltige Nimrod noch nicht
gemeldet.

Aus den Berichten der Fabrikinſpectoren pro 1880.
(Fortſetzung.)

III. Schutz der Arbeiter gegen Gefahren.
Die getroffenen Anordnungen zum Schutz der Arbeiter rich

teten ſich gegen:
Unordnung in den Werk Ueberfüllung eines Werk
ſtätten und mangelhafte ſaales in einer Schuh
Beſchaffenß. d. Fußbören 9 Mal, Fabrik 1M.,

unzureichende Beleuchtungs mangeinde Ventilation 23
Ferner wurde die Entfernung einer Wollpolirſcheibe aus

einer GußwaarenPolirerei und deren Unterbringung in einem be

Eine Jagdgeſchichte aus Südafrika. Von Dr. E. Holub.
Ein Kampf mit wildem Gethier auf Leben und Tod, ein

Kampf „auf's Meſſer“ gehört wohl ſelbſt in dem bewegten, viel
fach gefahrvollen Leben eines ſüdafrikaniſchen Boerjägers nicht zu
den Alltagserſcheinungen. Unter den zahlreichen von mir auf ſüd-
afrikaniſchem Boden geſammelten, ſowie unter den ſelbſt erlebten
Jagd Epiſoden ſind es nur äußerſt wenige, bei denen der Kampf
zwiſchen dem Menſchen und dem Raubthier thatſächlich mit dem
Meſſer und dem Gebiß ausgefochten worden wäre. Es ſind dies
traurige Jagd Abenteuer, wo ſich ohne Ausnahme, wenn auch
ſchließlich der „Herr der Schöpfung Sieger blieb, der Kampfplatz
doch mit ſeinem Blute färbte. Jch will von dem blutigen Kampfe
eines holländiſchen Farmers mit einem Leopardenweibchen erzählen,
einem harten Strauß, der ſich im Anfange des vorigen Monates
in dem unter dem Namen des „Buſhveldtes“ bekannten Terri-
torium des weſtlichen Transvaal zugetragen hat. Das Buſhveldt
bildet einen Theil des weſtlichen Maricodiſtrictes und beſteht aus
einem Hügellande, deſſen öſtlicher Theil zumeiſt von humusreichen
Grasſteppen, der weſtliche größtentheils von einem Niederwalde
gebildet wird. Es weiſt außerdem wieſenreiche, baumreiche Thäler,
ſowie hochbegraſte Waldlichten auf und wird im Oſten von dem
großen Maricofluſſe, im Süden von den Marico und Notuany-
höhen, im Weſten und Norden von der Dwarsbergkette begrenzt.
Die letzteren ſcheidet dieſen Theil der Transvaal Republik von dem
unabhängigen Bakwenalgnde. Die genannten Höhen und Berge
bilden zahlreiche Schluchten und Päſſe, welche ob der Anmuth und
Schönheit ihrer Scenerie zu den bevorzugteſten Landſchaftspartien
der Republik gehören. Jch erinnere nur an den Buys, Schwein
furt- und Rolfspaß. Seit langen Jahren bildete das Buſhveldt
einen geſuchten Jagdplatz für den TransvaalFarmer. Bevor hier
jedoch noch das Hochwild vollkommen ausgerottet werden konnte,
ließen ſich einige der Boers in der Gegend nieder, um als vie weſt
lichſten Pionniere einige Farmen zu gründen, Sie wehrten da
durch ganz zufällig, der weiteren Ausrottung des Wildes und
begnügten ſich mit dem nöthigen Fleiſchbedarf, den ſie ſich von den

Halle, Donnerstag den 1. December 1881.

ſonders avgeſchloſſ nen Raum veranlaßt, weil der Wollſtaub die
ganze Polirerei erfüllte.

Mit Loeb'ſchen Reſpiratoren wurden verſchiedene mehr oder
minder günſtige Reſultate erzielt.
den ſie eingeführt bei der Arbeit an einem Glasbruch-Pochwerk,
bei dem Abklopfen des Bleiweißes von den Bleiſpiralen und dem
Mahlen der BleiweißBatzen, an den Mahlgängen einer Soda

Auf meine Veranlaſſung wur-

281 der Halliſchen Heilung Ein G. Sthwriſchkt ſchen Verlagr,

von 6 mw, eine Länge von 33 etm und einen Schutzkorb von
12 etm Weite, aus doppelten 2, mm ſtarken und 3 etm breiten
Meſſingbändern.

Desgleichen will ich eine Sicherung für Göpelwellen nicht un
erwähnt laſſen, wie ſie von der Fabrik landwirthſchaftlicher Ma-

ſchinen von Taatz in Halle hergeſtellt wird. Ueber die Göpelwelle
wird ein Gasrohr geſteckt und die Univerſal-Gelenke werden in

Fabrik, in einer Buntpapier Fabrik und in einer Metall.Schleiferei. Blechbüchſen eingeſchloſſen. Hierdurch wird das Erfaßtwerden an
Von einigen der betreffenden Unternehmer liegen mir ſchriftliche den Kleidern unmöglich; zudem können die Hüllen nicht durch die
Er lärungen vor, daß ſich die Reſpiratoren gut bewährten und die
Arbeiter ſich an die Benutzung leichter gewöhnt hätten, als ich
vorausgeſetzt habe. Die MetallSchleiferei klagt, daß die oft er
forderliche Erneuerung der Watte ſehr ſtörend ſei, weil zeitraubend
und koſtſpielig. Die Apparate haben übrigens neuerdings wieder
Verbeſſerungen erfahren, indem ſie, aus vernickeltem Meſſingblech
hergeſtellt, dem Roſten mehr Widerſtand bieten und durch die Ver
wendung von Patentgummi zu dem Mundſtück zierlicher und leich-
ter geworden ſind.

Das Vorbinden naſſer Tücher oder Schwämme bei Hader-
ſchneidern, Elutionsarbeit c. wird immer wieder außer Acht ge
laſſen, und wurde von mir in fünf Fällen vom Neuem verlangt.

Riemen, welche zu niedrig Paſſagen kreuzten oder an Thür-
öffnungen vorbeigingen, wurden in 4 Fällen durch DoppelLeit
rollen im Winkel abgelenkt. Umwehrungen von Gruben, Gerinnen
und Vertiefungen mit gehendem Zeuge waren 18 Mal, Fahrſtuhl-
Verſicherungen verſchiedener Art 12 Mal anzuordnen.

Jn der Spinnerei von J. C. Weiß iſt ein Fahrſtuhl mit
ſelbſtthätiger Fangvorrichtung verſehen, von deren ſicherer Wirkung
ich mich ſelbſt überzeugt habe. Die Königſtange ſpannt eine Feder
an, deren Druck die ſchwereren Hebelarme von 2 Klinken anhebt,
ſo daß die entgegengeſetzten Spitzen der Klinken von den Leiter-
bäumen ab in das Jnnere des Fahrſchachtes gedrückt werden. So-
bald nun das Seil reißt, wird die Spannung der Feder aufge-
hoben die Klinken folgen ihrem Gewicht und ihre Spitzen oder
Schneiden dringen in die Leiterbäume ein und arretiren. Auch auf
der Kunſtmühle von Hildebrandt in Böllberg werden nur Fahr-
ſtühle mit Fangvorrichtung benutzt, hier geſchieht die Arretirung
vurch Bremsbacken, die ſich an die Leiterbäume andrücken. Dieſe
erſchien mir zwar nicht ſo ſicher wirkend, als die vorige, aber ſie
verringerte doch wenigſtens jedesmal die Geſchwindigkeit des Nie-
derganges bis zur Ungefährlichkeit. Die Einrichtung von Fang-
vorrichtungen iſt jedenfalls eine ſo einfache und mit wenig Koſten
verbundene, daß man keinen Anſtand nehmen ſollte, deren An
bringung an allen Fahrſtühlen oöbligatoriſch zu machen.

Maßnahmen zur Sicherung der Arbeiter bei eintretender
Feuersgefahr, z. B. Beſchaffung von Ausgängen, Anlage eiſerner
Treppen, eiſerner Decken, wurden in 6 Fällen anempfohlen. Auch
in dieſer Beziehung zeigt die vorerwähnte Kunſtmühle zu Böll
berg nachahmenswerthe Einrichtungen, indem nicht allein im
Innern ſämmtliche Etagen durch ein Haupttreppenhaus aus Stein
und Eiſen mit einander verbunden ſind, ſondern an ſämmtlichen
Außenmauern des großen Gebäudes vor den Fenſtern hinlaufen-
den Galerien angelegt ſind, die durch Leitern und Treppen mit
einander in Verbindung ſtehen. Die Kunſtmühle von Rentzſch
und Ullrich in Eisleben iſt auf ähnliche Weiſe geſichert.

Das RiemenAuflegen, Putzen und Schmieren im Gange
wird aller Orten gepflegt und kein anderes Verbot ſtößt auf ſoviel
Wiverſpruch als gerade dieſes trotzdem unterlaſſe ich nie, dieſer
Unſitte entgegen zu treten, und halte darauf, daß das Verbot den
Arbeitern durch mehrfache Plakate immer wieder in das Gedächtniß
zurückgerufen wird.

Zur Vermeidung der Gefahr, welcher ſich Ziegeler oder Ar
beiter in Preßtorf- Fabriken ſo oft ausſetzen indem ſie mit Holz
knüppeln oder gar mit ſchwachen eiſernen Spateln Steine oder
harte Stücken von den arbeitenden Walzen entfernen wollen, em
pfehle ich neuerdings einen Haken mit Schutzkorb für die Hand,
welcher weit und feſt genug konſtruirt iſt, um ſelbſt nicht mehr von
den Walzen erfaßt und zuſammengedrückt werden zu können die
ſelben ſtreifen vielmehr an demſelben vorüber, wenn er ſich auf ſie
aufſetzt. Auf der Dampfziegelei von Loeſche und Co. in Oſeu-
dorf, welche ſich überhaupt durch ihre Einrichtungen, ſowohl im
Sinne des S 120 als überhaupt für die Wohlfahrt ihrer Arbeiter
auszeichnet, bewährt ſich dieſes Jnſtrument ſehr gut. Es hat hier
bei einem Walzendurchmeſſer von 50 reſp. 57 etm, und Abſtand

Dickichten ohnegviele Mühe holen konnten.
fanden und finden ſich noch zahlreiche Zebras, HartebeeſtAntilo

Arbeiter entfernt werden, wie es mit den ſeither üblichen Holz

dächern nur zu oft geſchah. 3
Die Beaufſichtigung der Centrifugen iſt in meinem Bezirke

in der gleichen Weiſe wie früher gehandhabt worden. Meinerſeits
wurden 42 Stück notirt, welche über die geſetzliche Zeit von zwei
Jahren hinaus nicht revidirt worden waren. Zwei Centrifugen-
Maſchinen fanden ſich ohne Regulatoren.

Jm Laufe des vergangenen Jabres gelangten 109 Unfälle
zur Anzeige, von welchen 33, alſo 30 pCt. tödtlichen Verlauf nah
men. Das Verhältniß der Todesfälle geſtaltet ſich in dieſem Jahr
ſo beſonders ungünſtig, weil 7 derſelben allein auf Rechnung von
3 ſtattgefundenen Dampfkeſſel-Exploſionen kommen wovon 5 den
Zucker Fabriken und je eine den Papier Fabriken und Ziegeleien
zur Laſt fallen.

Die 8 Todesfälle in Zucker- Fabriken hatten folgende Ur-
ſachen:

Ein Mann wurde in dem Aſchenkanal unter den Keſſelfeuer-
ungen, ſei es, daß er das Signal nicht gehört oder geſchlafen hatte,
durch die Roſtſchlacke ſo verbrannt, daß er bald darauf ſtarb
ein Mann wurde durch überkochenden Saft verbrüht; ein Ma
ſchinenwärter ſtürzte, und von dem Krummzapfen wurde ihm der
Schädel eingedrückt; ein anderer wurde in Folge Abbrechens
einer Schraube am Rücken des Ablaßhahns am Dampfkeſſel durch
das ausſtrömende Waſſer verbrüht eine Frau hatte ſich, um
ihr Bedürfniß zu verrichten, in einen ſonſt abgeſperrten Ort be
geben, hier wurden ihre Röcke von einer Welle erfaßt und ihr Kopf
mehrmals gegen eine Wand geſchleudert; ein Arbeiter wurde
bei dem Putzen einer Dampfmaſchine erfaßt und erdrückt; ein
Arbeiter wollte einen Riemen im Gange auflegen, fiel mit dem
Knie in ein Getriebe-Paar und ſtarb bei Amputation des Beines,
und endlich wurde ein Arbeiter im Steinfänger erdrückt.

Jn einer Kinderwagen- Fabrik wurde ein Brett von einer
Kreisſäge zurück und dem Arbeiter in den Leib geſtoßen, was ſeinen
Tod nach 36 Stunden verurſachte.

Ein Arbeiter in einer Schneidemühle ſchnitt ſich an der
Blattſäge den Daumen durch und ſtarb nach 15 Tagen am Starr-
krampf.

Der eine Theerſchweeler verbrannte durch Entzündung der
Gaſe im Cylinder, den er reinigen wollte. Wahrſcheinlich hat er
verſäumt, die Droſſelklappe genügend zu verſchließen ehe er den
Cylinder mit dem Kreiſel beſtieg. Ein zweiter ſtürzte vom Schweel
boden durch die Haspelöffnung 6 m tief hinab.

Der eine in einer Brauerei Verunglückte wurde des Morgens
am Fuße einer Treppe und Gallerie, welche ich einige Wochen vor

her erſt hatte mit Geländern verſehen laſſen, mit gebrochenem Ge
nick gefunden.

Die 4 Todesfälle in Mahlmühlen erfolgten durch Erfaßt
werden von einem abgefallenen, ſich um die Welle wickelnden Treib

riemen durch Unachtſamkeit bei Benutzung des Fahrſtuhls
durch Einrennen des Schädels; durch Zerquetſchung in den
Geirieben, und durch Sturz vom Fahrſtuhl.

Der Arbeiter der Gewehr Fabrik wurde von dem Waſſerrade
erdrückt, das ſich in Bewegung ſetzte, während er daran mit einer

Reparatur beſchäftigt war.
Jn einer Spinnerei wurde ein Burſche bei dem Schmieren

einer Transmiſſion im Gange von dieſer an der Blouſe erfaßt und
aufgewickelt.

Einen Arbeiter fand man im Aſchenfall eines Kalkofens ver
brannt auf.
Die 5 Todesfälle in den Brüchen wurden ſämmtlich durch

Einſturz verurſacht, jedenfalls in Folge unvorſichtigen Unter-
höhlens.

(Schluß folgt.

Auf den Grasſteppen des als Schützen wohl überzeugt, fiel es ihm ſofort auf, daß dieſer
einen zweiten Schuß als nöthig erachtet habe und er verließ des-

pen (zwei Arten), Bläßböcke, Springböcke und Rietböcke, Gazellen, halb die eingeſchlagene Richtung, um nach jener, aus ver die Ge
ſchwarze und graue Gnus; auch trifft man noch Strauße vor, deren
Vorkommen jedoch die Farmbeſitzer vor d em Fremden geheim zu

halten ſuchen. Die ſtark bewaldeten Höhen beherbergen die mäch-
tig behörnte Kudu-Antilope, Riet- und Roiböcke, zahlreiche Paviane

und vann von Raubthieren den Leopard, Caracal, die Pantherkatze,
vie geſtreifte und gefleckte Hyäne und andere. Zur Trockenzeit,

während der winterlichen Saiſon, wo das Wild haufenweiſe aus
den angrenzenden Betſchuanawäldern an den immerfließenden
Marico und Limgopo heranzukoumen pflegt, wird das Buſheldt

zu wiederholten Malen von einzelnen Löwen oder ganzen Familien
derſelben aufgeſucht, oder auf deren Streifzügen in die Transma-
rico und Translimpopogebiete durchzogen. In einer ſolchen Weiſe
ſtatten dieſe Raubthiere den wenigen, eine bis zwölf engliſche
Meilen von einander entfernten nachbarlichen Einzelngehöften ſo
plötzliche und unerwartete Beſuche ab, daß dabei die Farmer in
der Regel eines oder mehrere ihrer Hausthiere einzubüßen pflegen,
ohne die Schuldigen zur Rechenſchaft ziehen zu können. Nur in
Ausnahmsfällen, und wenn ſo, nur in dem den Bakwencs zukoni
menden Theile des Buſhveldtes, an dem weſtlichen Abhange der
Dwarsberge pflegt ſich ein Löwenpärchen im Bereiche dieſer Ge
birgskette ein Heim zu gründen, um dann ſtätig bald hier, bald dort,
ſei es die Weißen im Oſten und Süden, ſei es die Bakhatla und
Bakwena im Norden und Weſten zu beläſtigen. Leoparden gehören
dagegen zu den ſtätigen Bewohnern der das Buſhveldt umſäumen
den Höhen und ihrer Ausläzufer, ſowie der zahlreichen Dickichte
ſeiner Wildebenen und Senken.

Di' folgende Epiſode hatte ſich in dem Niederwalde einer
ſolchen Ebene zugetragen. Mynherr Erasmus machte in Geſell
ſchaft eines zweiten Farmers, des Herrn Pretorius einen kurzen
Jagdausflug nach dem Buſhveldt. Da die beiden Jäger beritten

Niederwald nach Antilopen ab.

wehrſchüſſe gekommen waren, zu eilen. Nach einer kaum zehn
Minuten langen Suche und während welcher ihn ein wiederholter
Hilferuf nur noch zu einem raſcheren Tempo anhielt, erblickt er den
Genoſſen, doch von Blut überſtrömt und zu ſeinen Füßen einen
todten Leoparden. Sofort machte er ſich daran, ſeine Jacke in
Stücke zu ſchneiden, um durch Kompreſſen an dem furchtbar zer
fleiſchten Arme des Freundes die heftigen Blutungen zu ſtillen.
Als ſich Erasmus nach einigen Minuten etwas erholte, ſetzte er
dem Gefährten das Zuſammentreffen mit dem Leoparden, einem
erwachſenen, weiblichen Thiere, aus einander. Das Raubthier
wäre vor ihm aus einem Grasdickichte aufgeſprungen. Da wäre
es ihm in den Sinn gekommen, ſich eine ſolche gute Gelegenheit,
ein ſchönes Leopardenfell zu gewinnen, nicht ſo leicht entſchlüpfen
zu laſſen und ſo ſetzte er dem fliehenden Raubthiere ſo lange nach,

bis ſich dieſes bewogen gefunden hätte, auf den erſten beſten Baum
zu ſpringen und in deſſen Laubkrone Zuflucht zu nehmen. Dies
war es eben, was Erasmus anſtrebte, um dem Thiere eine tödt
liche Kugel beibringen zu können. Er ſprang vom Pferde, feuerte
und verwundete blos das ihn anfauchende, zähnefletſchende Raub-
thier. Gleich nach dem Schuſſe wirft ſich der Leopard wiederum
zur Erde herab, um mit einem zweiten Sprunge das Pferd des
Jägers zu erreichen. Dieſes jedoch wußte ſich noch durch einen
rechtzeitigen Seitenſprung zu retten und ſtürmte davon daſſelbe
that auch der dunkle Diener, der bis zu dieſem Augenblicke als ein
müſſiger Zuſchauer nebenan zu Pferde ſaß und ein geladenes Ge
wehr in der Hand hielt. Erasmus hatte von neuem geladen und
feuerte zum zweiten Male, doch auch diesmal mit keinem beſſeren
Erfolge; wohl zu erregt, verwundete er nur das Thier, ſo daß ſich
daſſelbe, für einen neuen Angriff einer noch mehr denn hinreichen-
den Kraft bewußt, unmittelbar nach dem zweiten Schuſſe auf ihn

und zugleich von je einem Diener zu Pferde gefolgt waren, hielten warf. Der Boer ſucht das Thier mit den Händen an der Gurgel
ſie es für unnöthig, ſich näher an einander zu halten und ſuchten
etwa fünfzehnhundert Meter von einander entfernt, den genannten ſchnappt nach der einen Hand und hat ſchon im nächſten Momente

Da hört Pretorius einen Schuß in die Linke des Gegners ſein gewaltiges Gebiß gezraben.

zu faſſen und zu würgen; doch der Leopard kommt ihm zuvor,

Doch
noch ziemlich wildreichen Grasebenen und aus den umliegenden und bald darauf einen zweiten. Von der Tüchtigkeit ſeines Freun ebenſo raſch hatte ſich dieſer mit einem, eines Rieſen nicht unwür

h
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O Aſtronomiſches Tagebuch für Monat December 1881.
Die Sonne legt im December das letzte Stück ihrer ab-

wärts führenden Bahn zurück und erreicht am 21. (Nachm. 5 Uhr)
den Wendekreis des Steinbocks, womit ſie das Winter-
ſolſtitium und den aſtronomiſchen Wintersanfang
markirt. Sie hat um dieſe Zeit für einen Beobachter in Halle
(Polhöhe 517,9) eine mittägige Vertikalhöhe von rund
159 gegen etwa 209 um die Mitte des Vormonats, ſo daß ſie ſich
ſeitdem noch um 59 geſenkt haben wird. Vom 21. ab fängt ſie
wieder an ſich langſam zu heben. In ihrem Kreislauf auf der
Ekliptik ſchreitet ſie um 30 alſo um etwas mehr als ein volles
„Zeichen“, fort; ſie ſteht vor dem 21. im Schützen, von da ab
im Steinbock. Jhr Aufgang verſpätet ſich von 7 U. 51 M.
(am 1.) bis 8 U. 13 M. (am 31.), ihr Untergang verfrüht ſich
zuerſt von 3 U. 48 M. (am 1.) bis 3 U. 44 M. (am 8.--18.),
um ſich dann wieder bis 3 U. 53 M. (am 31.) zu verſpäten.
Demnach haben wir im Allgemeinen abnehmende Tage und
zunehmende Nächte; nur gegen Ende des Monats nehmen
die Tage wieder unmerklich zu. Es iſt nämlich

am (O-Afg. Osutrg. die Tageslänge die Nachtlänge
1. 7 U. 51 M. 3 U. 48 M. 7 St. 57 M. 16 St. 3 M..

6. T. 57 3 45 T 48 16 1211. 8 3 3 14 T 41 16 1916. 8 8 3 44 7 836 16 2421. 8 11 3 46 7 35 16 2526. 8 18 3 49 7 56 16 2431. 8 18 3 63 7 40 16 20Die Zeitgleichung, nach welcher wir unſere Uhren regu-
liren iſt in dieſem Monat erſt negativ und abnehmend dann
poſitiv und zunehmend d. h. bis zum 24. muß vie mechaniſche
Uhr weniger zeigen, als die Sonnenuhr, von da ab mehr

Von 4 zu 4 Tagen gelten folgende Werthe:

am 1. 10*, Minuten am 17. 3 Minuten

5. 9 21. 1 uu 9. 7/, n 25. r ete 13. 5 v t 29. 295 erIn meteorologiſcher Beziehung läßt ſich vom December
am wenigſten Beſtimmtes ſagen. Oft bringt er uns noch ganz
mildes Wetter („grünes Weihnachten“), oft auch die entſchiedenſte
Wintertemperatur. Im Allgemeinen pflegt der eigentliche Winter
aber erſt ſpäter zu beginnen („wenn die Tage beginnen zu langen,
kommt der Winter erſt angegangen“).

Der Mond ſteht zu Anfang December im Widder, durch
ſchreitet von hier den Zobiakus und kommt am 27. zu ſeinem Aus-
gangspunkt zurück; er geht bis zum 31. jedoch noch durch Widder
und Stier, ſo daß er mehr als einen vollen Kreislauf zurückgelegt
hat. Seine Scheibe iſt am 1. zunehmend, und wir haben

am 5. Decbr. 6 U. Abds. Vollmond.
13. 9 U. Abds. letztes Viertel.
22. 6 U. Mrgs. Neumond.

m 27. 10 U. Abds. erſtes Viertel.
Abendlicher Mondenſchein ſteht uns daher in den

Tagen 1.-—-10. und dann wieder 25. bis Ende bevor. Mit dem
Vollmond am 5. iſt eine bei uns ſichtbare und nahezu
totale Mondfinſterniß verbunden, auf welche wir noch etwas
eingehender zurückkommen.

Von den Planeten kann Merkur im erſten Monatsdrittel,
in der Waage ſtehend, bei günſtigem Horizonte noch ſichtbar wer
den, da er zu Anfang um etwa 7 U. Mg. im OSO., am 10.
um „7 U. im SO. aufzeht; am 26. erreicht er ſeine Sonnen-
ferne, nachdem er am 16. den niederſteigenden Knoten ſeiner Bahn
paſſirte. Venus bleibt noch Morgenſtern, durchſchreitet den
Skorpion und geht zu Anfang um “/,7 U. Mg. im OSO., zu
Ende nach */„8 im SO. auf; ſie wird auf immer kürzere Zeit
ſichtbar, zuletzt nur noch ca. St. vor Sonnenaufgang. Mar s
iſt rückläufig in den Zwillingen, geht zu Anfang nach 6 U. Ab. im
NO. auf und ſteht zu Ende bei einbrechen der Dunkelheit (5 Uhr)
ſchon ca. 159 hoch über dem ONO. Horizonte. Jupiter und
Saturn, beide rückläufig im Widder, verändern ihre gegenſeitige
Stellung im December nur wenig: Jupiter iſt in den Abendſtunden
der hellſte Stern des ganzen Firmamentes Saturn ſteht etwas
höher rechts von ihm. Letzterer culminirt zu Anfang um 10U.,
zu Ende um *„8 U. Ab. erſterer zu Anfang um 11 U. zu
Ende um 9 U. Der Mond konmt in der Nacht 2./3. und
dann wieder 29./30. ganz in die Nähe von Saturn, Nehts. 3./4.
und 30./31. zu Jupiter 7./8. zu Mars, 19./20. zu Venus; Mars
erreicht am 27. ſeine Oppoſition zur Sonne.

Der Fixſternhimmel, etwa am 15. um 7 U. Ab. betrachtet,
gewährt folgenden Änblick. Am S. bis SSO. Horizont ſteht der
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digen Fauſiſchlage ſeines Feindes entledigt und kaum daß derſelbe
die Linke fahren ließ, griff auch ſchon Erasmus nach ſeinem Klapp
meſſer, riß mit den Zähnen die Klinge auf und warf ſich nun als
Angreifer auf den rücklings am Boden liegenden und ihn mit
Klauenhieben und einem fletſchenden Gebiß erwartenden, ihm ent
gegengrinſenden Feind. Diesmal gelang es ihm, deſſen Hals mit
der verwundeten Linken zu erfaſſen, während die Rechte wiederholt
das Meſſer in ſeine Bruſt bohrte. Voch machte dieſem blutigem
Kampfe die heftige Gegenwehr des Leoparden, deſſen Klauen dem
Manne neue Verwundungen beibrachten, ſowie ein Biß nach dem
Meſſer, was bei der Gegenwehr des Mannes einen Bruch des
Holzheftes zur Folge hatte, ein raſches Ende. Sich aus der grauſen
Ümarw ung losreißend, ſpringt der Mann empor, und ſieht ſich,
zugleich Hüfe rufend, nach irgend einer Waffe um; und während
ſich das Thier für einen Moment mit einigen der ihm an den
Klauen haften gebliebenen Kleiderfetzen zu thun macht, ſucht der
Jäger, deſſen Blick auf ſein nahe anliegendes Gewehr gefallen war,
dieſes zu erreichen. Kaum hat er es auch erfaßt und ſich damit er

hoben, ſteht ihm auch ſchon wiederum das Raubthier zum dritten
Male als wuthentbrannter Gegner Aug zu Aug! Erasmus weicht
nicht. Hoch und mit ſeiner ganzen Kraft holt er zum Schlage aus
und mit einem wohlgezielten, mit dem Gewehrkolben gegen den
Leoparden geführten Schlage ſchlägt er dem Raubthiere die breite
Stirne ein. Die bekannte Regel, daß im Kampfgedräng mit großem
Raubgethier ſelbſt ein wohlerfahrener Jäger den wichtigſten Lehr
ſpruch „des Thieres Gehirn ſei mein Zielobjekt“ beherzigen ſolle,
hat auch wiederum in dieſem Falle durch ihre Vernachläſſigung
einen kühnen und erprobten Jäger gar ſehr zu Schaden gebracht
hatte Menſchenblut gefordert. Mynherr Erasmus' Hand war mit

Biß und Klauenwunden bedeckt, darunter erwieſen ſich nicht weniger
als zehn als beſonders tief und gefährlich; zum Glücke noch, daß
die Ober- und Unterarmknochen nicht zerſchmettert worden waren.
Dem Berichte des „Volksſtem“ zu Folge ſcheint jedoch die Geneſ-
ung des unerſchrockenen Mannes raſche Fortſchritte zu machen,
und ich kann nicht umhin, ihm zum glücklichen Siege in dem böſen
Kampfe auf das herzlichſte zu gratuliren.

(R. W. T.)

Walfiſch, darüber im S. die (wenig augenfälligen) Fiſche, noch
höher, nahe dem Zenith, Andromeda; von den Fiſchen abwärts
nach O. und OSO. zeigen ſich der Widder, der Stier und
Orion, während wir ähnlich von Andromeda abwärts nach ONO.

zu auf Perſeus, Fuhrmann und Zwillin ze, ferner von
Andromeda nach dem Pol zu auf Caſſiopeja kommen. Der
NO. und NNO. iſt ziemlich ſternenarm, dagegen ſteht im N. der
große Bär, im NW. Herkules und darüber der Kopf des
Drachen, im WNW. die Leier, im W. der Schwan, im
WSW. der Adler und Delphin, ſowie endlich tief am SW.
und SSW. Horizont der Waſſermann und darüber der Pe
gaſus. An Sternen erſter Größe finden ſich zur ange
gebenen Zeit über dem Horizonte: Aldebaran (Stier), Betei-
geuze, Rigel (Orion), Capella (Fuhrmann), Wega (Leier),
Deneb (Schwan), Atair (Adler) und Fomahaut ganz tief im
SSW. Die Milchſtraße ſteigt um dieſelbe Zeit vom O.
empor, zieht ſich nach dem Zenith hin, ſpaltet ſich in der Nähe von
Deneb und verläuft in zwei Armen nach W. hinab.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der internationale Aerztekongreß wird, wie tele

graphiſch gemeldet wird nach einem Beſchluß der vor Kurzem
in einer von etwa 250 Aerzten beſuchten Berſammlung in Kopen-
hoagen gefaßt wurde, im Jahre 1884 in der Hauptſtadt Dänemarks
zu tagen eingeladen werden.

Director van Hell am Nationaltheater in Berlin hat
Berufung eingelegt gegen das Utheil, welches ihm die Konzeſfion
entzieht.

Muſurus Paſcha, der türkiſche Botſchafter am Hofe von
St. James hat Dante's „Hölle“ ins Neugriechiſche überſetzt.

Aus Braunſchweig erfährt man, daß Franz Abt, der
Dirigent der herzoglichen Hofoper in Braunſchweig ſo leidend ſei,
daß er beabſichtige, in den Ruheſtand zu treten. Ein ängerer Ur-
laub, den Abt zur Kräftigung ſeiner Geſundheit in dieſem Jahre er-
halten hatte brachte nur eine vorübergehende B ſſerung. Der ge-
ſchätzte Liedercomponiſt ſoll mit dem Plane umgehen ſein
Grundſtück in Braunſchweig zu verkaufen und nach Wieebaden zu
überſiedeln.

„Hic Dr. Martinus Schleich jacet, tacet, placet“
lautet die Grabſchrift auf dem Münchener Gottesacker, die ſich
Schleich auf ſeinem Sterbelager gewiomet hat. Das Tacet mag
dem Schriftſteller mit dem glänzenden Humor am ſchwerſten ge
fallen ſein.

Alexander Dumas, hocherfreut über den Berliner Erfolg
der „Prinzeſſin von Bagdad“ hat von Paris aus an die Di-
rektion des National- Theaters ein ſehr liebenswürdiges Dank-
Telegramm abgeſendet: Très heureux de la bonne nouyelle.
Remerciments et compliments aux artistes et à vous MM. les
directenrs. Nouveaux remerciments à Mademoiselle Kathi
Frank. Dumas.

Rom 24. November. Jn der Nähe von Caltaniſetto auf
Sicilien hat man eine ganze Reihe von kleinen, in den Fels hinein
gearbeiteten Höhlen entdeckt, die offenbar Grabſtätten aus jener
alten Zeit ſind, da die alten Sicilianer bereits von italiſchen Stäm-
men verdrängt worden waren, die griechiſche Coloniſation aber noch
nicht begonnen hatte. Anlage und Ausſtattung find ganz gleich der-
jenigen der bei Pantelica Acri und Girgenti gefundenen Gräber.
In der Nähe der neu aufgefundenen Begräbnißſtätte ſinden ſich noch
zahlreiche Reſte alter Bauten und viel Töpfergeſchirr, Beweiſe eineralten und volkreichen Anſiedlung an dieſem ſept ſo einſamen Orte,

der ſeinen Namen vom Hügel G bil-Gabib hat.
Sämmtliche Oberpräſidenten und Bezirksregierungen ſind

durch den Unterrichtsminiſter veranlaßt worden bei allen Anträgen
auf Niederlegung oder Veränderung von Stadtmauern, Thoren,
Thürmen u. f. w. die Frage nach dem Werthe der betreffenden
Bauwerke als Kunſt oder geſchichtlicherdenkmäler bei ihm zur
Entſcheidung zu bringen bevor dort in reſſortmäßiger Weiſe über
derartige Angelegenheiten verfügt wird.

Wie man erfährt, hat der Miniſter für Handel und Ge-
werbe die Vorſchläge der Beurtheilungskommiſſion für Zuerkennung
der Ehrenpreiſe für die diesjährigen Konkurrenzen um die
Staatspreiſe beſtätigt und iſt der erſte Ehrenpreis für ein
Banner zum Tragen in einem Feſtzuge der Firma Beſſert-Nettel
beck zuerkönnt worden. Für einen Mantel um ein Eckheizregiſter
erhielten die Thonwaarenfabrik der Magdeburger Bau und Credtt-
Bank vorm. Duvigneau u. Co. in Magdeburg den erſten Eh enpreis,
für einen Blumentiſch in Schmiedeeiſen Carl Schulz in Berlin den
erſten und Paul Marcus den zweiten Ehrenpreis. Bei Vertheilung
der Preiſe für einen Satz von 3 Bilderrahmen wurde der erſte
Preis der Firma Carl Röhlich, vorm. Robert Laue u. Rebling, der
zweite Pre s der Firma Vogts u. Winzmann und außerdem noch
ein weiterer Preis der Firma Dunkel u. Zickendrath zuerkannt,
während für ein farbiges Glasfenſter die Firma Zippei u. Brock zu
Berlin mit dem erſten, die Firma Weſtphal u. Ganther mit dem
zweiten und endlich die Firma J. Schmidt noch mit einem Zuſatz
preiſe ausgezeichnet wurden.
Eine neue Novelle Turgenjew's. Unter dem Titel: „Das
Lied der triumphirenden Liebe“ veröffentlicht das ruſſiſche Journal
„Europäiſcher Bote eine kleine, ſehr myſteriöſe Li besgeſchichte aus
der Feder Jwan Turgenjew's, eine Frucht ſeiner Muße auf ſeinem
Landgute Spaſskoje-Lutowinowo im Gouverement Orel, wo er all-
jährlich einige Wochen zu verbringzen pflegt und auch im vergangenen
Sommer einige Zeit weilte. Ueber den Jnhalt der Erzählung
der Ort der Handlung iſt Ferrara um die zweite Hälfte des 16. Jahr-
hunderts iſt wenig zu ſagen, obwohl er im Zuſammenhange mit
einigen älteren kleineren Dichtungen des ruſſiſchen Romanciers dem
Aeſthe.iker ein dankbares und intereſſantes Material liefert. Von
wirklicher Schönheit dagegen iſt die durch ihre Schlichtheit feſſelnde
Darſtellung und die Sprache, deren Reiz wohl keine Uebertragung
wiedergeben wird. Jn Petersburger literariſchen Kreiſen erzählt
man, Turgenjew habe ſich lange geweigert, die kleine Dichtung der
Oeffentlichkeit zu übergeben; er fürchtete ausgelacht zu werden, weil
er ſich unter ſo ernſte Zeitverhältniſſen mit Kleinigkeiten befaſſe.
Der Ueberredung ſeiner Freunde gelang es ſchließlich doch, ſeine Ge
nehmigung zur Veröffenilichung zu erwirken.

Eine recht bezeichnende Anekdote erzählt man ſich von Fräu
lein Sarah Bernhardt. Derſelben überreichte Jemand während
ihres Wiener Aufenthalts ein Album, das ſchon viele Jnſchriften
enthielt, und bat ſie, eine Zeile hineinzu chreiben. Ohne ſich einen
Augenblick zu beſinnen, drehte ſie das Buch um, ſo daß die letzte
Seite die erſte wurde, und ſchrieb auf dieſe die Worte: „J'aime à
étre la première. Sara Bernhardt.“

Vermiſchtes.
(Der Strafſenat des Kammergerichts] in Berlin

verhandelte am Montag in der Reviſionsinſtanz eine intereſſante
Privatklage acht dortiger homöopatiſcher Aerzte, nämlich der Herren
Doctoren Sulzer, Windelbaud, Mayländer, Burckhardt, Arnicke,
Sorge und Zwingenberg, gegen den Geheimen Medicinalrarh
Profeſſor Dr. Liman wegen Beleidigung. Letzterer Herr hatte
nämlich am 26. Mai er. in der „Medieiniſchen Geſellſchaft“, in
Berlin, einen ſpäter auch in die „Kliniſche Wochenſchrift“ überge-
gangenen Vortrag gehalten, worin die „Beſchirmung der „groß-
artigen Lüge,“ nämlich der Homöopathie durch den Staat“ ſehr
abfällig kritiſirt, und auf die mit der Homöopathie verbundene Kur-
pfuſcherei einer ſtrengen Verurtheilung unterworfen wurde.
Die obengenannten Herren fühlten ſich hier urch perſönlich belei-
digt, ſtellte den Strafantrag und erwirkten auch in erſter Inſtanz
die Verurtheilung des Herrn Liman zu 50 Geldſtrafe. Die Be
leidigung ſei ſo führte das Schöffengericht aus zwar nicht
in der Bezeichnung der Homöopathie als großartige Lüge, dagegen
in der Zuſammen ſtellung zu ſinden, in welche die Homöopathie mit
der Kurpfuſcherei gebracht worden. Der zweite Richter erkannte
indeß auf die Berufung des Herrn Liman auf Freiſprechung, in
dem er thatſächlich feſtſtellt, daß Mangels bezeichneter Jndividua
litäten eine Beleidigung nicht ſtattgefunden habe. Letztere können
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nur in dem Falle Platz greifen, wenn aus einer Collectivmehrheit
ein beſtimmter Kreis hervorgehoben, alſo eine nähere Abgrenzung

hergeſtellt werde. Hiergegen wurde von der klägeriſchen Partei

Reviſion eingelegt, worin namentlich die letzterwähnte Anſicht des
zweiten Richters als rechtsirrthümlich hingeſtellt und ausgeführt
wurde, daß eine Mehrheit von Perſonen, welche mit einem Collec
tivnamen bezeichnet werde, ſehr wohl beleidigt werden könne. Das
Kammergericht entſchied ſich nach langer Berathung auch für dieſe
Auffaſſung und wies die Sache unter Aufhebung der Vorentſchei
dung in die Vorinſtanz zurück. Es führte ſpeziell aus, daß eine
gegen eine Collectiv vahrheit gerichtete Aeußerung derart ſein könne,
daß ſich alle Mitglieder derſelben mit Recht für beleidigt erachten
könnten.

[Böhmiſche Faſane nach Frankreich.] Fürſt Karl
Trautmansdorff hat von ſeinen Beſitzungen bei Horſchau Teinitz
in Böhmen 1200 Paar lebende Faſave, das Paar zu 10 fl. nach
Frankreich verkauft, woſelbſt die dortige Ariſtokratie ſich Faſanerien

auf ihren Gütern anlegt.
(Sarah Bernhardt) kam am 25. d. in Odeſſa an und

wurde am Bahnhofe glänzend empfangen. Abends ſpielte ſie tie
Kameliendame und fand enthuſiaſtiſche Aufnahme. Beim Nach
hauſefahren aber wurde ihr Wagen vom Pöbel mit Steinen be
worfen. Tags darauf, am 26., Lrach ein Judenkrawall aus, deſſen
Parole dahin lautete, Sarah, die Jüdin, beute die Einwohner aus
und die Juden vertheuerten die Sitze. Fenſterſcheiben wurden ein-
geſchlagen und die Häuſer wurden mit Stürmung und Plünderung

bedroht. Es herrſcht große Aufregung, denn, obwohl es momen-
tan ruhiger iſt, wird doch eine neuerliche Revolte befürchtet.

(Meuchelmord.] Der Buchhalter des zrologiſchen Gartens
in Köln, Schmidt, Vater von ſechs Kindern, iſt, wie von dort ge-
ſchrieben wird, am Sonnabend Abend auf dem Heimwege auf der
Rheinpromenade am Kaiſergarten meud lings erſchoſſen worden.
Am Orte der That fand ſich Sonntag früh ein Militärgewehr, in deſſen
Lauf die Hülſe einer abgeſchoſſenen Patrone ſteckte. Die Kugel, die
in den Rücken eingedrungen war und den Körper durchbohrt hatte,
ſcheint in der That ein Militärgeſchoß geweſen zu ſein auch iſt kur;
vor dem Morde ein Soldat mit einem Gewehre in der Nähe des
Thatortes geſehen worden. Doch richtet ſich der Verdacht auch gegen
einen Eiſenbahnbeamten, der in Feindſchaft mit dem Ermordeten
gelebt hat. Letzterer ſoll nach empfangenem Schuſſe wiederholt
deſſen Namen gerufen haben.

Handel, Jnduftrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Bekanntlich iſt in den Niederlanden der Schutz der Handels-

und Fabrikmarken durch Geſetz vom 25. Mai v. J., welches mit
dem 1. Januar v. J. in Geltung trat, neu geregelt worden. Der
Schutz dieſes Geſetzes kommt auch den deutſchen Gewerbetreibenden
zu Gute. Jn Artikel 14 enthält das Geſetz eine Beſtimmung, welche
mit dem Ende dieſes Jahres ihre Wirkſamkeit verliert, bis dahin
aber für die Beſitzer älterer Waarenzeichen nicht ohne Bedeutung
iſt. Die Beſitzer älterer Zeichen können nämlich bis zum Ende dieſes
Jahres beantragen, daß alle Waarenzeichen, welche eine betrügeriſche
Nachahmung ihrer Zeichen darſtellen, auch wenn ſie früher als die
letzteren angemeldet ſind, von der Eintragupg ausgeſchloſſen oder,
falls ſchon eingetragen, wieder gelöſcht werden. Vor ausgeſetzt iſt
dabei, daß die Antragſteller ihre eigenen Zeichen vorſchriftsmäßig
angemeldet haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. November 1881.

Aufgeboten: Der Militär-Jnvalid P. Heinicke und P. Sturm,
große Rittergaſſe I. Der Keſſelſchmied R. Dix, Leipzigerplatz 4,
und M. Seipt, große Rittergaſſe Der Polizei-Sergeant J. F.
König und C. A. verw. Naundorf, Zörbig. Der Monteur C. O.
F. Metzner, Halle, und M. J. S. Sander, Berlin.

Geboren: Dem Handarbeiter C. Burghardt eine Tochter,
Saalberg 8. Dem Former E. Böhme eine Tochter, Ludwigs-
ſtraße 8. Dem Steinhauer B. Weber eine Tochter, Bechershof 6.

Dem Handarbeiter W. Möhring ein Sohn, kleiner Schlamm 11.
Dem Brauer E. Harniſch ein Sohn große Rittergaſſe 13.

Geſtorben Des Bäckermeiſter G. Görſch Tochter Eliſe, 8
Monat 10 Tage, Folge ſchweren Zahnens, Ranniſcheſtraße 9. Des
Oekonom F. Kirſten Sohn Walther, 3 Monat 5 Tage, Maßen und
Darmkatarrh, Diemitz. Des Silberarbeiter F. Haupt Tochter
Louiſe 7 Jahr 10 Monit 10 Tage, Diphtheritis, Fleiſchergaſſe 13.

Ein unehel. Suhn, todtgeboren, Stadtkrankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. November.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Haacke m. Gem. a.
Reuden b/Calau. Hr. Pr. Bodenbender m Gem. u. Tochter a.
Waſſerleben. Frau Weber m Tochter u. Bedien a. Halberſtadt.
Hr. Rittergutebeſ Braſſeit m. Tochter a. Polleven Hr. Offizier g. D.
Baron von Dannenberg a. Hannover. Hr. Director Behrens a
Hannover. Die Hrrn. Kaufl. May r u. Denke a. Frankfurt a M.
Mü le u. Wernicke a. Berlin, Saue land a. Magdeburg, Sternberg
a. Berlin, Goldſchmidt a. Ritzebüttel, Bahlmann a. Wismar, Dresky
a. Lübeck, Eichelbaum a. Dingelſtedt.

Stadt Zürich. Hr Gutsbeſ. Bröſecke a Keuſen. Hr. Land
wirth Vent a. Halle. Hr. Stud. med. Ziegler a. Jena Hr. Stud. med.
Lüttich a Sittichenbach. Hr. Fabrikant Reichel a. Dortmund. Hr
Mühlenbaumeiſter Wernicke a. Hildesheim. Hr. Jnſpector Deich
mann a Leipzig. Hr. Grubenbeſ Bode a Schleſien. Die Hrrn.
Kaufl. Simon a. Nordhauſen, Frankenberg a. Leipzig, Krauſe a.
Hannover, Heſſe a. Cöln, Löfſer a. Gotha, Niemann a. Magdeburg,
Peter a Plauen.

Kronprinz. Hr. Domänenbeſitzer Frhr v. Treptow a. Saa..
Hr. Oberförſter Zigner v. Gem a. Schneeberg. Hr. Rentier Roß-
mann m. Tochter a. Eckersbach. Hr Amtmann Langheinm ich a.
Guben. Hr. Breynereibeſ. Burghardt a. Nordhauſen. Hr. Lieut.
Nette a. Cöthen. Hr. Fabrikant Meißner a. Weißenfels. Hr. Gaſt
wirth Fichtler a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Kuhne u. Fuchs a.
Leipzig, Ebert a. Berlin, Franke a. Schönheide, Mangold a. Magde-
burg, Engler a. Croſſen, Mühlmann a Brüſſel, Träger a. Braun
ſchweig, Heinicke a. Bitterfeld.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant Wild a. Regensburg. Hr.
Rentier Baron v Jnicknow a. Rußland. Hr. Fabrikant Krauſe a.
Mühlhauſen. Hr. Fabrikant Hiſdebrandt a. Dortmund. Hr. Land-
wirth Kühne a. Braunſchwe.g. Die Hrrn. Kaufl Nagelſchmidt a.
Berlin, W. Meyerhoff a Fulda, Humbert a. Dresden, Weniger a.
Magdeburg, Teichmann Leipzig, Ortmann a. Caſſel, Fiſcher g.
Berlin, Bornſtein a. Berlin, Danneberg a. Dresden.
Goldene Kugel. Hr. Graf v. Minſten m. Diener a Schleſien.
Hr. Graf Henkel v. Donnersmark a. Buhlau. Freiherr v. Lippe m
Diener a. Breslau. Hr. Lieut. d. R. Putſchmann a. Freiburg. Hr.
Lieut. v. Broksdorff a Merſeburg. Hr Gutsbeſ. Bellmann g.
Güſten. Hr. Steinſetzmeiſter Giiht a. Magdeturg. Hr. Landwirth
Rotzold a. Bremen. Hr. Stud. agr. Ferloß a Schlewig-Holſtein.
Die Hrrn. Kaufl Schwamm a. Anhalt, Köppe a. Berlin, Spindler
a. Sonneberg, Ehrenreich a. Barmen, Heiſe a. Nordhaufen, Langelus
a. Cöln, Lohmann a. Anhalt, Schmitt a. Ludwigshafen, Herſchmann
a. Prag. Hr. Rentier Kröber a. Ludwigsluſt Hr. General Baron
v. Brozovsky a. Potsdam.
NVuſſiſcher Hof. Hr. Officier Baron v. Dalwig a Berlin.
Hr. Bauunternehmer v. Kintzel a. Caſſel. Frau Rent. v Morchling
a. Berlin. Hr. Landesgerichtsrath Varchfeld a. Reifbingen. Hr.
Bürgermeiſter Möller a. Mitterſill. Hr. Fabrikant Anzelſtein g.
Dresden. Hr. Jnformator Ballow a Frankfurt. Hr. Dr. med,
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Dritte Beilage zu 281 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Der Bund der Anti-Rihiliſten.
Rußland hat auch unter Alexander III. nicht aufgehört das

Reich der geheimen Schrecken zu ſein ein Land aus welchem
die unglaublichſte Kunde glaublich, die glaublichſte unglaublich
klingen kann. Ein Staat nun, welcher die Schreckniſſe der Nihi
liſten in ſeinem Jnnern beherbergt, kann wohl auch Raum für
antinihiliſtiſche Schreckniſſe haben, und es wird ſich die ruſſiſche
Regierung darum nicht über Verleumdunyg beklagen dürfen, wenn
man ſich allenthalben in Europa erzählt, daß ſie einen „Ge
heimbund der Anti-Nihiliſten“ gegründet habe deſſen
Aufgabe es ſei die Nihiliſten mit allen Mitteln, auch mit Gift
und Dolch, zu bekämpfen. Es liegt der wilde, groteske Humor
blutiger, ſchauriger Satyre in den nachſtehenden Notizen, welche
ein franzöſiſches Blatt über dieſen von Regierungswegen ge
ſtifteten „Geheimbund der AntiNihiliſten“ bringt von dem ein
anderweitiges Gerücht wiſſen will, daß eine Hauptverzweigung
und ein Hauptſitz deſſelben ſich in Paris befinde.

Die heilige Liga iſt allmächtig und ihre Mitglieder ſind
mit unumſchränkten Vollmachten ausgeſtattet. An ihrer Grün-
dung haben ſich die hervorragendſten Perſönlichkeiten betheiligt.
Wir begnügen uns nur einige davon zu nennen: Graf Schu
waloff, Baron Güns burg, Graf Woronzoff-Daſchkoff,
Graf Jgnatieff und Graf San-Donato. Die Ehrenpräſi-
dentſchaft führt der Großfürſt Wladimir, der Bruder des
Kaiſers. Durch eine freiwillige Sudfkription verfügt die Liga
bereits über einen Fonds von mehr a s fünf Millionen Franks.
Dazu hat der Großfürſt Wladimir 800000 Franks, Graf Wo-
ronzoff Daſchkoff zwei Millionen Graf Schuwaloff 400 000
Franks beigeſteuert und Graf San Donato hat ſich zu einer
Zahlung von 60--80000 Franks jährlich verpflichtet. Das
heißt, der Wahrheit gemäß geſprochen, iſt Graf Daſchkoff der
einzige, der aus ſeinem eigenen, allerdings koloſſalen Vermögen
die zwei Millionen gegeben hat. Alle Uebrigen, den Großfürſt
Wladimir nicht ausgenommen, ſind derart verſchuldet daß ſie
nicht daran denken können auch nur einen Rubel für eine noch
ſo heilige Liga herzugeben alſo werden die auf ihren Namen
lautenden Beiträge ganz einfach aus dem Staatsſchatze gezahlt.

Die heilige Liga, welche ſich die gründliche Ausrottung des
Nihilismus zur Aufgabe gemacht hat und deren Programm da-
yin lautet, den Feind mit ſeinen eigenen Waffen zu bekämpfen,
ſcheut in Folge deſſea auch vor keinem der Mittel zurück, deren
ſich die Nihiliſten ſelbſt bedienen. In der erſten Sitzung dieſer
merkwürdigen geheimen Geſellſchaft, welche von der Regierung
des eigenen Landes als eine geheime gegründet wurde, faßte man
folgende Beſchlüſſe:

1. Vor Allem muß St. Petersburg ſelbſt als der Sitz der
Regierung mit Hilfe adminiſtrativer Maßregeln (man verſteht
darunter Verbannung ohne jedwede gerichtliche Prozedur) von
allen Umſturz Elementen geſäubert werden.

2. Eine „geſetzliche“ und polizeiliche Verfolgung iſt mit allen
Mitteln und in der ganzen Ausdehnung des Zarenreiches gegen
die Sozialiſten und Liberalen einzuleiten, welche die Liga ohne
Unterſcheidung unter dem gemeinſamen Namen der Nihhiliſten
zuſammenfaßt.

3. Jn dieſem geheimen Verzweiflungskampfe gegen den ge
heimen, die verzweifelteſten Mittel anwendenden Feind ſind im
Nothfalle dieſelben Mittel zu gebrauchen: Gift und
Dolch und Dynamit.

4. Man muß trachten, ſich in die Geheimbündeder Nihiliſten
einzudrängen und falſche revolutionäre Geſellſchaften zu bilden, in
welche die echten Nihiliften hineingelockt werden ſollen.

5. Preiſe ſind als Belohnung für Diejenigen aus uſetzen,
welche ein gefährliches Jndividuum entdecken und feſtnehmen.

6. Jn Erwäzung, daß die gefährlichen Feinde der Rezier-
ung die im Auslande lebenden ruſſiſchen Nihiliſten ſind, muß man
ſich der hervorragendſten derſelben zu entiedigen trachten. Darum
werden zum Tode verurtheilt: Der Fürſt Krapotkin,
Stefanovic, Deutſch und dieſes Todesurtheil iſt bei
nächſter Thunlichkeit und auf jede mögliche Weiſe zu vollſtrecken.

Die Liga hat auch verſucht, den General Skobeleff her-
anzuziehen; derſelbe aber lehnte entſchieden ab, indem er ſagte
„Als ich in den Dienſt trat, habe ich den Eid geleiſtet, keiner ge

Die einer franzöfiſchen Quelle entnommenen Angaben des
vorſtehenden Artikels gewinnen durch das neueſte Attentat in St.
Petersburg an erhöhter Aktualität. Anm. d. Red.

Der Geiſterſee.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Nachdem Orlando in raſcher Rede dieſen Thatbeſtand nie
dergelegt hatte, wurren ſofort mehrere Poliziſten entboten, von
denen zwei ſich in Schratt's Wohnung verfügten, während die
übrigen ſich nach den Bahnhöfen vertheilten, um einen etwaigen
Fluchtverſuch auf dieſem Wege zu hindern. Die letztere Maß-
regel erwies ſich als überflüſſig, denn bald erſchienen die zuerſt
entſendeten Poliziſten wieder, Schratt in ihrer Mitte führend,
den ſie in ſeiner Wohnung gerade in dem Augenblicke überraſcht
hatten, wo er mit der Betrachtung der vor ſich ausgebreiteten
Goldmünzen beſchäftigt war. Die Letzteren waren ihm von den
Dienern des Geſetzes ſofort abgenommen worden, nur ein ein
ziges Stück fehlte: ein Goldgulden mit der Jahreszahl 1490,
über deſſen Verbleib Schratt weder jetzt noch bei den ſpäteren
Verhören Auskunft gab. Von den Banknoten hatte ſich weder
in ſeiner Wohnung, noch in ſeinen Kleidern irgend eine Spur
gefunden.

Die Beſtürzung des Geiſterſehers, als er ſich des Diebſtahls
beſchuldigt ſah, war unbegreiflich. Aber ſelbſt nachdem er
Punkt für Punkt Orlando's Anklage vernommen, vermochte er
ſich nicht mit dem Gedanken zu befreunden, daß die Erſcheinung
dieſer Nacht eine Diebin von Fleiſch und Blut ſei, ſo ſehr auch
die Thatſachen dafür ſprachen. Nur um ſich von dem auf ihm
laſtenden Verrachte zu reinigen, nicht allein die Goldmünzen-
ſammlung, ſondern auch eine Packet Banknoten im Werthe von
fünfzigtauſend Thalern entwendet zu haben, gewann er es end-
lich über ſich, inen wahrheitégetreuen Bericht ſeines nächtlichen
Abenteuers zu Protokoll zu geben. Er ging in ſeiner Mittheil-
ſamkeit aber nicht weiter, als zur Rettung ſeires ehrlichen
Namens unbedingt nothwendig war. Daher ſchwieg er über
das Nachſpiel gänzlich, welches Epiphania ihm am Geiſterſee in
Ausſicht geſtellt hatte. Es konnte zur Aufhellung des Thatbe-
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heimen Geſellſchaft anzugehören dieſen Eid würde ich brechen,
wenn ich jetzt in die Liga eintrete.“

Während der Zar dermaßen den offenen und geheimen
Kampf gegen die Revolutionäre organiſirt, führt die ruſſiſche
Kaiſerin den Kampf gegen die nihiliſtiſchen Frauen, in welchen
ſie die Wurzel des Unheils erblickt. Sie entfaltet einen glühen-
den Eifer gegen die höheren Unterrichtsanſtalten für Frauen,
welche ihr als die Pflanzſtätten des Nihilismus erſcheinen. Doch
aber ſollen dieſelben nicht offen und mit einem Schlage unter
drückt werden, ſondern man zieht es vor. ſie indirekt durch allerlei
vexatoriſche Maßregeln zu treffen. Hier nur ein Muſter davon
Es iſt den Frauen, welche Medizin ſtudieren, verboten, die Kli-
niken zu beſuchen, und man geſtattet ihnen nur den Beſuch eines
einzigen Spitals, des von Obuchow, wo nur die gefährlichſten
anſteckenden Krankheiten behandelt werden. Gibt es etwas
Sinnigeres, als die Studentinnen vor die Alternative zu ſtellen,
entweder das Studium aufzuzeben, oder ſich durch daſſelbe tödten
zu laſſen

Der Schreck und das Grauen dieſer geheimen Liga wird
allerdings durch die Thatſache bedeutend gemildert, daß trotz der
unheimlichen Vollmachten ihrer Mitglieder und trotz der großen
Mittel, über welche ſie gebietet, noch nirgends ein Reſultat ihrer
Thätigkeit zu Tage getreten iſt. Sie haben noch nicht die geringſte
revolutionäre Spur entdeckt und die von der Liga zum Tode Ver-
urtheilten erfreuen ſich ſämmtlich noch des ungetrubteſten Wohl
befindens. Und warum Das Weil auch die ehrenwerthen Mit-
glieder der Liga es vorziehen, ſich des eigenen Wohlbefindens zu
erfreuen und die ihnen zur Di poſition geſtellten Geldmittel zu
fröhlicher Uebung des Spruches verwenden: Leben und leben
laſſen!

Einem der Bundesglieder allerdings muß der Ruhm wirk-
lich thatkräftigen Eifers gelaſſen werden dem Grafen Daſch
koff. Allerdings iſt er ihm übel genug bekommen. Der arme
Graf hatte, wie geſagt, ſeine Rolle wirklich ernſthaft genommen
und es ſich in den Kopf geſetzt, wenigſtens doch einen Nihiliſten
entdecken zu müſſen. Er ſteckte ſich deshalb in das Gewand eines

Bauern und ſtreifte ſo in Petersburg umher. Ein Gorodowoi,
ein Sicher heitswächter, glaubte zu bemerken, daß der Bauer die
Manier und die Sprechweiſe eines vornehmen Herrn habe, glaubte
alſo in ihm einen verkappten Nihiliſten zu erkennen und wollte
ihn arretiren. Das paßte aber durchaus nicht in das Programm
des allzu eifrigen Grafen, er ſetzte ſich alſo zur Wehre, die Sicher
heitswächter fielen über ihn her, ſchlugen auf ihn los und ſchleppten
ihn zerprügelt und halbtodt auf die Wachſtube. Hier erſt klärte
ſich das unſelige Mißverſtändniß auf. Das iſt bisher das einzige
Reſultat, welches der opferfähige Graf mit ſeiner Spende von
zwei Millionen erreicht hat.

Telegraphiſche Depeſche ver Halliſchen Zeitung.
Berlin, 30. November. Jm Reichstag wurde heute

der Etat des auswärtigen Amts berathen. Auf eine An-
frage Virchows wegen der Verhandlungen mit der Kurie
erklärt Fürft Bismarck: die Beantwortung ſei nur in
beſchränkten Grenzen thunlich; er werde ſich, da die Frage
Preußen betreffe im preußiſchen Landtage darüber aus-
ſprechen. Es beſtehe die Abſicht, in den preußiſchem Etat
eine Poſition für einen diplomatiſchen Vertreter bei der
Kurie einzuſtellen. Er werde bei der jetzigen Erwiederung
nicht von prinzipiellen Bedenken, ſondern von Geſchäfts
intereſſen geleitet, auch andere Einzelſtaaten, namentlich
Bayern, hätten ſpecielle Vertreter bei der Kurie; falls
allgemeine Jntereſſen in den Vordergrund treten, ſei eine
deutſche Vertretung bei der Kurie ins Auge gefaßt. Ueber
die Verhandlungen mit der Kurie Mittheilungen zu machen,
halte er nicht für opportun.

Konſtantinopel 29. November. Der italieniſche Bot-
ſchafter, Graf Corti, überreichte heute dem Sultan das Collier
des Annunciatenordens. Eine amtliche Depeſche erklärt die Nach
richt von dem Auftreten der Peſt in der Umgegend von Er
zerum für unbegründet. Der öſterreichiſche Lloyd Poſt
dampfer „Dange“ ſtieß beim Verlaſſen des Hafens zur Fahrt
noch Varna auf den Ballaſt führenden Anglodampfer „Ro-
mulus“, welcher ſcheiterte. Die „Danage“ iſt leicht beſchadigt,
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

ſtandes nichts beitragen, und wenn er wirklich nur das bethörte
Opfer eines Betruges war, ſo war die Hineinziehung der Gräfin
vom 6eiſterſee und die Verheißung künftigen Reichthums doch
nur eine Verbrämung geweſen, die zur Abrundung des Mär-
chens dienen und ihn zum Schweigen verführen ſollte und er
hätte ſich der Lächerlichkeit, gegen die er ſo empfindlich war, nur
noch mehr ausgeſetzt.

Schratt's Erzählung fand zwar keinen rechten Glauben und
der unglückliche Geiſterſeher mußte vorläufig in die Unterſuchungs-
haft wandern. Aber es kam noch ein anderes wichtiges Moment
in Betracht. Wer hatte den Schlüſſel zum Kaſſenſchranke ent
wendet? Vor wem glaubte Orlando ſein Geld in Sicherheit
bringen zu müſſen, ehe er noch on Schratt dachte Gab es im
Hauſe eine Perſon, welche von dem Vorhandenſein jener großen
Geldſumme Kenntniß haben und mit der Abſicht umgehen konnte,
dieſelbe an ſich zu bringen? War in dieſem Falle nicht anzu
nehmen, daß Schrett, welcher als Bewacher des Ateliers einem
ſolchen Vorhaben hinderlich war, nur als willenloſes Mittel zum
Zwecke gedient habe?

Orlando mußte dies Alles zugeben, doch ſetzten ihn dieſe
Fragen in ſichtliche Verlegenheit. Er wollte nicht recht mit der
Sprache heraus. Er habe nur im Allgemeinen einen Hausdieb
gefürchtet, äußerte er ſich, eine beſtimmte Perſon, auf die er
Verdacht gehabt, vermöge er nicht anzugeben.

Es wurde nun zuerſt eine ſtrenge Durchſuchung in Orlando's

Wohnung vorgenommen, die ſich von den Dachkammern des
niederen Dienſtperſonals bis in das Schlafzimmer der Zofe er-
ſtreckte, welches an Frau Orlando's Gemächer ſtieß. Als
Fanny, welche von ihrer Herrin nicht mit auf die Reiſe ge
vwommen worden war, den Schlüſſel zu jenem in die hintere
Mauer des Hauegangs eingelaſſenen Schranke ausliefern ſollte,
worin ſie einen Theil ihrer Sachen aufbewahrte, behauptete ſie,
renſelten nicht finden zu können. Der Schrank wurde aufge-
brochen und die darin angeſtellte Nochſuchung lieferte ein höchſt
überraſchendes Ergebniß, welches Fanny's ſofortize Feſtnahme
veranlaßte. Jn der einen Ecke dieſes dicht hinter dem Atelier

Deutſches Reich.
Berlin, den 29 November.

Die am Montag Nachmittag vom Kaiſer im ge
ſchloſſenen Wagen unternommene erſte Spazierfahrt die
Equipage fuhr die Markgrafen und Lindenſtraße entlang zum
Halleſchen Thor hinaus und am Kanal entlaug und kehrte nach
einer kleinen Stunde durch den Thiergarten und durch das
Brandenburger Thor wieder zur Stadt zurück iſt wie man
erfährt, dem Kaiſer wunderbar gut bekommen.

Bei Anweſenheit des Kaiſers in Altona wurden
gelegentlich der Promenadenfahrt um die Alſter dem Kaiſer
mehrere Bittgeſuche in den Wagen geworfen. Nunmehr iſt aus
der kaiſerlichen Privatkanzlei mit einem Begzleitſchreiben eine
Summe Geldes an den Senat gelangt, um die Geſuche im
Ganzen 9, und zwar 6 von Hamburg und 3 von St. Pauli, nach
Würdigkeit und Bedürftigkeit der Petenten zu berückſichtigen,
was denn auch abſeiten der Armenverwaltungen bereits geſchehen
iſt. Einer der Bittſteller in St. Pauli war nicht aufzufinden.

Durch die goldene Hochzeit unſeres Kaiſer-
paares iſt die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe in Deutſch
land auf die Bildung von Aſylen, Krankenhäuſern
und milden Stiftungen aller Art gelenkt worden. Allen iſt
bekannt, wie groß die Zahl dieſer Schöpfungen iſt und welcher
reiche Wohlthätigkeitsſinn hierbei im deutſchen Volke zu Tage
trat. Dadurch angeregt, hat ſich an vielen Orten unſeres Vater
landes in neueſter Zeit beſonders das Beſtreben gezeigt, den viel
fach alleinſtehenden Frauen und Jungfrauen ein Heim zu ſchaffen.
So ſind in Weſtfalen beiſpielsweiſe in kurzen Zwiſchenräumen
fünf ſolcher Stätten ins Leben getreten und vor einigen Tagen
iſt auch in Görlitz ein Comité angeſehener Damen und Herren
zuſammengetreten um daſelbſt ein „Frauenheim“ zu be
grunden, in welchem derartige hülfsbedürftige Perſonen aus den
gebildeten Ständen eine Stätte finden ſollen. Das Comité erläßt
einen Aufruf, worin es an alle Menſchenfreunde die Bitte
richtet, dies Liebeswerk durch Geldbeiträge, Zuwendungen von
Materialien, Einrichtungsgegenſtänden c. zu unterſtützen.

Der Finanzminiſter Bitter giebt am 7. Dezember
ein parlamentariſches Diner zu dem die Einladungen be
reits ergangen ſind.

Li-Fong-Pao, der chineſiſche Geſandte in Berlin,
wird ſich mit dem Militär Attaché Tſchengki-tong am nächſten
Freitag nach Rom begeben, um dem König Humbert ſein Be
glaubigungsſchreiben als außerordentlicher Geſandter beim Qui
rinal zu überreichen. LiFongPao iſt ſomit an vier europäiſchen
Höfen beglaubigt, und zwar beim deutſchen Kaiſer, dem Kaiſer
von Oeſterreich, dem Könige der Niederlande und dem Könige
von Jtalien.

Jn Lübeck iſt, wie telegraphiſch gemeldet wird, geſtern
die erſte Unterſuchung wegen der bekannten Wahlverdächtigungen

gegen den Kammerrath Berling zur Entſcheidung gelangt.
Der Redacteur der „Nordiſchen Preſſe“, Ruthenberg, wurde,
da die von ihm gegen Herrn Berling erhobenen Beſchuldigungen
nicht als ſubſtantiirt zu erachten, wegen Beleidigung unter An
nahme mildernder Umſtände vom Schöffengericht zu vier Wochen
Gefängniß verurtheilt.

Aus Hamburg wird gemeldet: Während ein Londoner
Telegramm noch Mittheilungen giebt über Verheerungen der
letzttägigen Stürme an der britiſchiriſchen Küſte, kommt erfreu
licher Weiſe zugleich auch die Nachricht, daß der Hamburger
Poſtdampfer „veſſing“ glücklich wieder in Plymouth eingelauſen
iſt. Von den erwähnten Sturmnachrichten aus London hier
das Nähere: Der Sturm zerſtörte vollſtändig den Leuchtthurm
Calf Rock vor der Bantry Bay in Jrland. Fünf Wächter
ſind angeblich dabei todt geblieben. Der Hamburger
Dampfer „Weſtphalia“, aus New-York kommend, machte
den ſchrecklichſten Sturm am Donne ſtag durch. Auf Deck
wurde Alles zerſtört. Der Dampfer legte zwölf Stunden bei
und erreichte geſtern Plymouth. Niemand wurde beſchädigt.

Wie die „Volksztg.“ vernimmt, iſt dem ſ. Z. aus Ber
lin ausgewieſenen ehemaligen Redacteur der „Berliner Freien
Preſſe“, Emmerich, die Erlaubniß zur Rückkehr ertheilt wor
den. Herr Emmerich verwahrt ſich in einer Zuſchrift an uns
gegen die ihm zugeſchriebene Bundesgenoſſenſchaft mit den
Herren Körner und Finn. Als Motiv ſeiner Rückkehr giebt ex

befindlichen Schrankes fand ſich nämlich, unter darüber hängenden

Kleidern verborgen, die verſchwundene Gliederpuppe vor. Sie
war noch ganz ſo mit Schleier und Robe bekleidet, wie ſie Or
lando'n als Modell gedient hatte. Zu Füßen der Gliederpuppe
aber entdeckte man ein ſchwarzes, haſtig zuſammengedrücktes, mit
einem ſchwarzen Schleier umwundenes Bündel. Es war ein
flüchtig zuſammengenähtes Kleid, welches, wie auch der Schleier,
der es zuſammengehalten, der Gewandung der Gliederpuppe
glich. Jedenfalls hatte beides einer lebenden Perſon gedient,
um die Aehnlichkeit mit der Puppe herzuſtellen. Die Kammer
zofe, welche ſich wie eine Raſende geberdete und hartnäckig Alles
leugnete, wurde in einer Droſchke nach dem Polizeiamt befördert
und dort mit Schratt confrontirt.

Sie behauptete, ihm einmal auf der Straße begegnet zu
ſein, wollte ihn aber nicht näher kennen. Sie habe ihn ſpäter
zwar auch im Hauſe bemerkt, wo er Herrn Orlando Modell ge
ſeſſen, ſei ihm aber ausgewichen, weil er ſie bei jener erſten
Begegnung ſo ſeltſam angeſehen habe, gerade ſo ſeltſam
wie jetzt.

In der That war es ein eigenthümlich ftarrer, faſt mit Ent
ſetzen gemiſchter Blick, den man Schratt auf ſeine Mitangeklagte
heften ſah. Da dies jedoch mit der Sache, um welche es ſich
handelte, nichts zu thun hatte, ſo fuhr der Unterſuchungsrichter
in ſeinem Verhöre fort und frug die Angeklagte nach Ramen,
Alter und Geburtsort.

Sie hieß Fanny Schrait, war achtzehn Jahre alt und aus
Weſterlünne gebürtig.

Die Augen des Richters und der ihm aſſiſtirenden Beamten
waren feſt auf die jugendliche Verbrecherin gerichtet, und ſo ward
Niemand Zeuge der heftigen Erſchütterung, welche dieſe Antworten

des Mädchens auf Schratt hervororachten. Erſt als man das
krampfhafte Zittern ſeiner Hände bemerkte, mit denen er ſich an

der Barriere, hinter welcher er ſtand, feſtklammerte, wurde man
auf ſeinen Zuſtand aufmerkſam. Er fühle ſich plötzlich unwohl,
beantwortete er die Frage eines der Beamten, worauf er die Er
laubniß erhielt, ſich zu ſetzen. Eine zweite Frage, ob er zu de
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an, daß er „die Oberbauzen der Sozialdemokratie genügend ken-
nen gelernt habe, um zu wiſſen, daß ihre Demokratie Demagogie,
ihre Politik eine Politik der Negation, ihre Parole Arbeiter
und Volkswohl“ bloße Phraſe ſei. Voll Mitleids blicke er auf
die Pygmäen, welche mit Feuer ſpielten, nieder.

Nach einer Zirkularverfügung des Finanzminiſters vom
22. d. M. muß einem Schuldner, welcher nebſt ſeinem ge-
wöhnlichen Arbeitsanzuge nur noch einen Sonntagsanzug
beſitzt, bei der Pfändung wegen Gerichtskoſten der Anzug be
laſſen werden, da ein Sonntagsanzug im Sinne des H 715 der
Deutſchen Zivilprozeßordnung zu den unentbehrlichen Kleidungs
ſtücken zu rechnen und deshalb der Pfändung wegen Gerichts
koſten nicht zu unterwerfen iſt.

Aus Berlin, 28. November, wird officiös berichtet:
„Die ReichsPoſtverwaltung hat mit Rückſicht darauf,
daß die bisherigen EiſenbahnPoſtwagen auf den bedeutenderen
Courſen den Verkehrsbedürfniſſen nicht mehr genügen, neue
Bahnpoſtwagen von veränderter Bauart verſuchéweiſe
anfertigen laſſen. Dieſe Wagen unterſcheiden ſich von den bisher
gebräuchlichen durch veränderte, den Anforderungen des Bahn-
poſtbetriebes mehr entſprechende innere Ausſtattung, namentlich
durch größere Geräumigkeit, beſſere Ventilationseinrichtungen
und vermehrte Zuführung von Tageslicht. Die Beleuchtung der
Wagen erfolgt vorerſt uoch durch Gas; es finden jedoch zur Zeit
Ermittelungen darüber ſtatt, ob die Gasbeleuchtung zweckmäßig
durch elektriſches Licht zu erſetzen ſet.“

Lokales.
Halle, den 30. November.

Nächſten Freitag Abend 8 Uhr findet in Freybergs Garten
die erſte ordentliche Verſammlung des neugegründeten Bezirks-

vereins des IV. communalen Wahlbezirks ſtatt; in der-
ſelben wird der Vorſitzende des IV. Bezirksvereins, Herr Prof.
Dr. A. Müller, über Zweck und Aufgabe des Vereins ſprechen.

Mit dem heutigen Tage iſt der Termin abgelaufen, bis
zu welchem Meldungen für die Oberbürgermeiſterſtelle
unſerer Stadt angenommen wurden. Unter den 20 Bewerbern,
welche ſich für die Stelle gefunden haben, befindet ſich u. A. der
Bürgermeiſter Herr BornZeitz.

Zur Ergänzung unſers Berichtes über die General Verſamm-
lung des Kunſtvereins bringen wir noch Folgendes Die Mitglieder
ahl' des Vereins betrug 1879, im letzten Ausſtellungsjahr, 503; ſie

ſhwand bis 1880 auf 470, und erhöhte ſich 1881 wieder auf 528.
Die Einnahmen haben ſich gegen das letzte ahr namentlich durch
Verkauf einer höheren Auflage des Catalogs um 825 erhöht dem
gegenüber ſteht wieder eine höhere Ausgabe, z. B. an Arbeitslohn,
um etwa 200 was ſeinen Grund darin hat, daß die Aueſtellung
diesmal über 200 Gemälde mehr ausſtellte als 1879. Was die Zahl
der angekauften Gemälde betrifft, ſo ſtellt ſich dieſelbe ſchon durch
den Ankauf der Jnduſtrieausſtellung zur Verlooſung bedeutend höher
gegen alle vorangegangenen Jahre. Für dieſe Lotterie wurden 21 Ge
maälde im Betrage von 11,500 angekauft, außerdem hatte die
Jnduſtrieausſtellung noch das beim Bau verletzte Gemälde von Emelé,
Epiſode bei Wörth, anzukaufen, welches indeſſen, trotz der vollkommen
reſtaurirten, und jetzt unſichtbaren Verletzung abſichtlich nicht zur
Verlooſung gegeben worden iſt. Der Kunſtverein hat in dieſem
Jahre 13 Oelgemälde im Betrage von 4130 zur Verlooſung an
kaufen können, gegen 12 Gemälde 1879 für 3160 Außerdem
konnten noch 2 bei anderen Vereinen gewonnene Geuälde mit zur
Verlooſung unter die Mitglieder kommen, und 49 Kupferſtiche. Der
Verkauf von Gemälden an Privatleute betrug in dieſem Jahre 23
für 6095 dagegen 1879 16 für 4106. Auffallend iſt dabei, daß
von jenen 23 Bildern trotz des großen Ausſtellungsmarktes nur ein
einziges von einem auswärtigen Privatmann gekauft wurde, im
Werth von 200 die übrigen von Einheimiſchen. Jn der General
verſammlung wurde der Vorſchlag des Vorſtandes beſtens accept'rt,
das große Bild von Kolitz, Moltke meldet dem Kaiſer das Eintreffen
des 2. Armeecorps bei Gravelotte, der Stadt Halle als Geſchenk zu
überweiſen, da es in Jnhalt und Ausführung ſehr wohl geeignet iſt,
einer dereinſtigen ſtädtiſchen Sammlung zur Zierde zu gereichen. Wie
das Glück augenſcheinlich das Werden einer ſolchen beaünſtigt, erſieht
man daraus, daß bei der diesjährigen Verlooſung auf die Aktien der
Stadt wieder 2 gute Bilder im Werth von zuſammen über 1000
gefallen ſind. Die Mitglieder des Kunſvereins können ſomit im
Ganzen auf das abgelaufene Jahr mit Befriedigung zurückblicken.

Bei dem heute morgen 10 Uhr auf dem Rathhauſe ſtatt
gefundenen Termin zur Vermiethung des der Stadt gehören-
den ehemaligen Controllhauſes von dem Ranniſchenthor,
Steinweg 27 a, zunächſt auf die Dauer von einem Jahr, gab
die Handelsfrau Zeuner hier das Meiſtgebot mit 280. jähr-
licher Miethe ab. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Der Schnellzug Nr. 45 Hamburg-Dresden,
der 5 Uhr 6 Min. Nachm. hier eintreffen ſoll, kam geſtern 50 Min.
verſpätet hier an, da in der Nähe von Hamburg ein Radreifen
an der Maſchine geſprungen war und dieſelbe durch eine andere
erſetzt werden mußte. Von Magdeburg aus wurde im Fahrplane
des Zuges ein Vorzug abgelaſſen, um den Paſſagieren der Local-

Mitangeklagten in einem verwandtſchaftlichen Verhältniſſe ſtehe,
da Beider Namen übereinſtimmten, verneinte er mit großer Ent
ſchiedenheit, trotz em ihm ſo eben klar geworden war, daß er in
Fanny ſeine Tochter vor ſich ſah. Beſaß er auch die Gewißheit,
daß dieſe, das Schickſal der Mutter theilend, in den Wellen um
gekommen war, blieb ihm auch die Erſcheinung des Kindes auf
dem Grabe ein überſinnliches Ereigniß, ſo war ihm dieſes Kind
doch vor achtzehn Jahren in Weſterlünne geboren und auf den
Namen Fanny getauft worden und ſtellte ſich in Geſtalt und Ge-
ſichtszügen ſo vollſtändig als das Ebenbild ihrer Mutter dar,
daß Schratt ſchon bei jener erſten Begegnung auf der Straße
geglaubt hatte, ſeine früh verſtorbene Frau vor ſich zu ſehen.

So groß für den vereinſamten Mann die Verſuchung war,
ſeine Tochter an ſein Herz zu ſchließen und von ihren Lippen die
Löſung des unerklärlichen Räthſels ihres Lebens zu vernehmen,
ſo ſollte und durfte ſie doch nicht erfahren, daß er ihr Vater ſei.
Er ſtand hier, eines Verbrechens angeklagt, welches Fanny ſelbſt
begangen hatte und deſſen ganze ſchwere Laſt ſie ſoeben unter be-
harrlichem Läugnen ihrer Schuld auf ihn allein zu wälzen ſuchte.
Zu tief fühlte er die ungeheuere Jronie des Schickſals, welches
ſein eigenes Fleiſch und Blut auserſehen hatte, ſeinen Glauben
an die Geiſterwelt zu einem Verbrechen zu mißbrauchen. Er
wollte ihr die vernichtende Beſchämung erſparen, den eigenen
Vater um ſeinen ehrlichen Namen gebracht zu haben, er wollte
aber auch niemals eine Diebin Tochter nennen.

Die Schlüſſe, welche ſich an den weiteren Verlauf der
Unterſuchung knüpfen ließen, ſprachen ebenfalls dafür, daß
Schratt nur das Opfer einer Myſtificirung war. Der im
Schranke der Zofe gemachte Fund ließ über die Perſönlichkeit,
welche die Geiſte rerſcheinung in Scene geſetzt hatte, keinen Zweifel
zu. Das von ihr erzählte Märchen war auf die allgemein be
tannte Schwäche des Geiſterſehers berechnet, um ſeine Wachſam-

keit zu täuſchen und abzulenken. Daß ſich die Diebin nicht der
Kleider der Gliederpuppe bedient, ſondern ſich eine ähnliche Ge-

wandung verſchafft und dieſe wahrſcheinlich noch vor dem Be
treten des Ateliers angelegt hatte, war ein Beweis, daß ſie
Schratt's Wachſamkeit fürchtete und jedes vorzeitige Geräuſch zu

vermeiden ſuchte. (Fortſetzung folgt.

bahn die Anſchlüſſe an die Züge der Nachbarbahnen zu ermög-
lichen.

alle, 35. November. Das ſchon einige Jahre hier beſtehende
Muſik-Jnſtitut von Fräulein Mary Kaufmann gr. Ulrichſtr.
12 II., veranſtaltete geſtern, Dienſtag, Abend wiederum eine
Schülerinnen- Prüfung. Das Auditorium war beſonders dazu
geladen und beſtand aus den Angehörigen der zahlreichen jungen
Damen, welche abermals nach Verlauf eines halben Jahres eine neue
Probe der unter der tüchtigen Leitung von Frl. Kaufmann gemachten
Fortſchritte im Klavierſpiel oder Geſang, oft auch in allem
beiden, abzulegen hatten. Jn angenehmer Folge wechſelten Geſang-
und Klavierpiecen, zum Theil ſchwierige Sachen, mit einander ab,
und kamen u. A. zum Vortrag: Tranſcription über den Pilgerchor
aus Tannhäuſer von Richard Wagner Phantaſie über die
Hugenotten von Thalberg, Arie aus Hochzeit des Figaro von
Mozart, Duett von Kücken, „Jn dem Dornbuſch blüht ein
Röslein“ v. R. Franz, Arie aus dem Barbier von Sevilla v. Roſſini
(mit italieniſchem Text) Arie aus Oberon v. Weber und Duett aus
Lohengrin v. R. Wagner 2c. Das faſt zu reichhaltige Programm war
überhaupt ſo gewählt, daß alle Anweſenden einen kurzen, aber ſicheren
Einblick in die guten theilweiſe ſogar vorzüglichen muſikali-
ſchen Leiſtungen der jungen Damen bekommen konnten. Wir haben,
um es kurz zu ſagen, an dem Abende die Ueberzeugung gewonnen,
alle Geladenen werden durch das Gebotene auf's Neue die Gewißheit
mit hinweggenommen haben, daß die muſikaliſche Ausbildung ihrer
Töchter durch Fräulein Mary Kaufmann in den beſten Händen ruht,
vorausgeſetzt, daß das nothwendige muſikaliſche Talent von Seiten
der Schülerinnen mitgebracht wird.

StadtTheater.
Jm Anſchluß an unſre vorgeſtrige Notiz, daß Herr Ackermann

am Freitag ſein Benefiz giebt und hierzu „Kean“ gewählt hat,
wird es Vielen intereſſant ſein, daß in Folge der großartigen Er
folge, welche der Künſtler hier mit dieſer Darſtellung erzielte, ihm
der äußerſt ehrenvolle Antrag geworden iſt, im Frühjahr 1882 dieſe
Rolle an einem der größten Theater Berlins mehrere Male als Gaſt
zu ſpielen. Die betr. Contracte werden in dieſen Tagen vollzogen
werden. Wir wünſchen dem g ſchätzten Künſtler von Herzen Glück.

Der Allgemeine Spar und Vorſchußz-Verein (E. G.)
hier, hielt Dienstag Abend im Hotel garni zur Tulpe unter dem Vor
ſitze des Herrn Ottomar Brandt ſeine diesjährige ordentliche Ge-
neralverſammlung ab. Herr Director Kramer erſtattete den Ge
ſchäftebericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr, dem wir in Kürze
Folgendes entnehmen: Eine belangreiche Aenderung im Geſchäfts
betriebe iſt nicht vorgekommen der bis Ende October d. J. erzielte
Gewinn wird dem des Vorjahres, trotz des kürzlich erhöhten Bank-
disconts, gleichkommen. Mehrere Mitglieder ſind auch dieſes Jahr
in Vermögensverfall gerathen, doch iſt ein Schaden für den Verein
nicht entſtanden. Der Geldandrang war ein bedeutender und muß-
ten zum Oefiteren größere Poſt n in prima Berliner Börſenpapie en
angelegt werden, um vor Veriuſt geſchützt zu ſein, doch hat die Mit
gliederzahl nicht zugenommen. Jn den einzelnen Conten hat ſich
eine weſentliche Veränderung nicht gezeigt, wie ſchon aus den all-
monatlichen Bilanzen hervorgeht. Gegen dieſen Bericht wurde
keine Stimme laut und iſt derſelbe daher als genehmigt zu betrach
ten. Hierauf erſtattete Herr Kohlenhändler Weiſe Bericht über
den im Sommer d. J, hier in Halle unter dem Vorſitz des Herrn
Unterverbands- Director Bichtler aus Merſeburg abgehaltenen Un-
terverbandstag, auf welchem von 35 Vereinen 29 Vereine durch De
legirte vertreten waren. Auf Wunſch referirte Herr Director Kö-
ſewitz, im Anſchluß hieran, über den allgemeinen Vereinstag in
Caſſel, der ebenfalls im Sommer d. J. abgehalten wurde. Zum
Schluß fand die Wahl dreier Aufſichtsrathsmitglieder an Stelle der ſta
tutenmäßig ausſcheidenden Herren Kaufmann Ottomar Brandt,
Oberlehrer Haring und Kohlenhändler Weiſe ſtatt. Da Herr Brandt
von vornherein entſchieden eine Wied rwahl ablehnte, wurde auf Vor
ſchlag des Herrn Wagenfabrikant Rauſch die Wahl zweier ausſchei-
denden Aufſichtsrathemitglieder vorgenommen und wurden die Herren
Haring und Weiſe einſtimmig wiedergewählt. Dieſelben nahmen
die Wahl dankend an. An Stelle des Herrn Brandt ſoll jemand
unter den hieſigen Kaufleuten ausſindig gemacht werden, dem mit
vollem Vertrauen die vacante Stelle, welcher Herr Brandt ſo treu
und gewiſſerhaft vorgeſtanden, übertragen werden kann. Nach Ver
leſung des Protocolls durch den Schriftführer, Herrn Kaufmann
Weinack, und Unterzeichn ung deſſelben wurde die Generalverſamm-
lung geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen unv ihrer Umgebung.
W Nauendorf am Petersberge. Das unter Leitung des

Herrn Cantor Hartmann aus Kroſigk für den PeſtalozziVerein
veranſtaltete Concert hat recht freundliche Aufnahme gefunden.
Es wurden Männerchöre und Duette von den Lehrern der Um
gegend recht gut geſungen, auch mit Streichinſtrumenten und
Clavier muſikaliſche Vorträge gehalten. Beſonders erfreuten die
ſchönen Violinvorträge des Herrn Aſſiſtenten Gräſer. Dank ge-
bührt auch dem Herrn Gutsbeſitzer Kohlbach, der ſein ſchönes Pia-
nino zur Verfügung geſtellt hatte. Der Ertrag des Concertes
(30 ſoll der ärmſten Lehrerwittwe des Regierungsbezirkes
überwieſen werden. Als Pfarrer zu Beeſenlaublingen iſt
Pfarrer Riedel aus Nauendorf gewählt, der den 1. April k. J.
ſein neues Amt antritt.

Von der Geiſel, 29. November. Auf dem Naun-
dorfer Friedhofe ſtehen, hervorgelockt durch die „linden Lüfte“ und
geſchützt durch hohe Mauern, gegenwärtig Lack und Stiefmütter-
chen, Levkoyen und Löwenmaul in voller Blüthe ein Anblick,
der für uns Eis und Schnee gewohnte Nordländer kurz vor dem
Weihnachtsfeſte ebenſo ſelten als eigenartig iſt. Heutzutage,
wo die Koſten bei einem Fund für den „ehrlichen Finder“ oft
größer ſind, als der Fund ſeibſt, wird dieſe Species natürlich
immer ſeltener und wird im nächſten Säculum vielleicht nur noch
für Geld gezeigt. Um ſo rühmender verdient der Schuhmacher
Rockendorf in Frankleben öffentlich genannt zu werden, da
er einen Abends auf der Landſtraße gefundenen Poſtbeutel mit
angeblich vielen Tauſend Mark Jnhalt nicht nur auf der Poſt-
Agentur Frankleben unverſehrt abgab, ſondern denſelben am
gleichen Abende für 3 Mark Douceur auch noch nach Merſe-
burg trug.

u. Schönebeck, 29. November. Jm Anſchluß an die
Mittheilung in der 1. Beilage d. Nr., den Tod des Keſſelheizers
Dickner betreffend geht uns nachträglich noch Folgendes zu: „Die
Schläge können auch von einem Hammer herrühren, ſo daß
die Möglichkeit eines Mordes nicht auegeſchloſſen iſt. Uebrigens
gehen die Ausſagen der Betheiligten ſehr weit auseinander; ſo
wird auch behauptet, die Maſchine wäre zu der gedachten Zeit
gar nicht im Gange geweſen. Die Unterſuchung der Sache geht
natürlich fort.“

N. Erfurt, 29. November. Vorgeſtern Abend gegen
6 Uhr wurde ein 30 Jahre altes Dienſtmädchen zwiſchen den
Weimarſchen Ortſchaften Mönchenhauſen und Linderbach über
fallen. Daſſelbe war in Apolda aus dem Dienſte getreten und
gedachte ſich nach ſeiner Heimath bei Salzungen zu begeben.
Aus Sparſamkeitsrückſichten wollte ſie jedoch die Tour bis Erfurt
zu Fuß zurücklegen. Jn der Nähe von Weimar ſchloß ſich ihr
ein älterer Mann an, welcher ſich erbot ihr als Führer zu dienen.
Zwiſchen obigen Ortſchaften lenkte derſelbe jedoch unter Vorgabe
einer Wegabkürzung von der Chauſſee ab und ſtellte dem über-
raſchten Mädchen unſittliche Anträge. Als dieſes jedoch ent-
ſchieden abgelehnt wurde, ſchlug er das Mädchen mit einem
Knüppel über den Kopf und verſuchte die ſich hart ſträubende zu
Boden zu werfen. Bei dem heſtigen Widerſtande zog der Un-
menſch ſein Meſſer (ein ſog. Winzermeſſer) und brachte dem
Mädchen auf der rechten Seite des Halſes bis zur Gurgel drei

klaffende Wunden bei. Als das Mädchen in ihrer Todesangſt
nach dem Meſſer griff, erhielt ſie in der linken Hand gleichfalls
noch erhebliche Verletzungen. Erſt nach mehrfachen Hülferufen
ſeitens des Mädchens verließ der Attentäter den Schauplatz, das
Opfer aber, geſchwächt durch Ringen und Blutverlnſt, ſchleppte
ſich bis zum Hochdorfer Gaſthofe, woſelbſt ihr durch den Kreis
phyſikus aus Vieſelbach, Herrn Venus, die erſte ärztliche Hülfe
zu theil wurde. Heute liegt ſie daſelbſt noch hoffnungslos danieder,
in einem lichten Augenblicke gab ſie zu Protocoll, daß der An-
greifer rothe Haare und böſe Augen habe. Uebrigens ſoll die
Gensdarmerie demſelben bereits auf der Spur ſein.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a.: dem Herrn H. Niewerth in Wernigerode auf
Kondenſationswaſſer-Ableiter; dem Herrn G. Miltſch in Apolda
auf eine Zungennadel für Wirkerei- Maſchinen dem Herrn F. Coth
mann in Heteborn bei Hedersleben auf Neuerungen an Hufeiſen
mit auswechſeibaren Stollen in Griffen dem Herrn K. H. Sander
in Zweinaundorfb, Leipzig auf eine Ausleſemaſchine für Unkraut
ſamen Zuſatz zu P. R. 11642; dem Herrn F. B. Fiſcher in
le i/ Th. auf elektriſcher Schußwächter für mechaniſche Web-
tühle.

Literariſches.
Grote'ſche Sammlung von Werken zeitgenöſfiſcher Schriftſteller.

Vierzehnter Vand: Julius Wolf, Singuf (Rattenfängerlieder).
Berlin 1881. G. Grote'ſche Verlagebuchhandlung. XI und 229 S.

Was „der wohlbekannte Sänger, der vielgereiſte Rattenfänger“,
deſſen poetiſcher Lebenslauf nun bereits in 15 Auflage erſchienen iſt,
dereinſt dem Magiſtrate von Hameln anvertraut hat, daß er „Lieder
habe ungezählte“, das hat er uns jetzt bewieſen „Seht, hier ſind ſie
ungezählet! So wie Singuf fie geſungen Jn den Städten und den
Dörfern, Jn den Schenken, bei der Linde; Und auch manchem hüb-
ſchen Mädchen Hab' ich ſie hier aufgeſchrieben,“ fingt er in ſeinem
Präludium und bittet uns „fie auf Treu und Glauben zu nehmen
auch von Einem, der ſchon in der Jugend ſelber Mäuſe fing und
Lieder machte.“ Nun dieſer Wunſch wird ihm von Allen gewährt
werden, die das wie ſeine übrigen Geſchwiſter gleich reizend ausge-
ſtattete Büchlein mit dem bekannten rothbraunen geſchmackvollen
Einband überhaupt nur in die Hand nehmen. Freilich ein ganz
ſtrenger Kritiker würde in demſelben auch Manches zu tadeln finden
z. B. die Nachahmungen der Minneſänger Wolfram, Walter, Gott-
fried u. ſ. w., die unſerem modernen Ohre bisweilen doch gar zu
altmodiſch vorkommen, oder die bisweilen etwas laxe Behandlung
des Reimes, oder er würde bei dieſem oder jenem Liede, das der
eigentlichen Pointe entbehrt, fragen, wozu daſſelbe überhaupt ge
ſungen ſei. Allein iſt an dem Allen nicht die Rattenfängernatur
ſchuld oder wohl gar die bewußte Urſache? Wie dicſer nicht ſeine
Lieder in einem Zuge hinter einander weg vortrug, ſo wollen ſie
auch hier in dieſer Sammlung nur in kleinen Doſen zu zweien oder
dreien eingenommen ſein, und da kommen denn auch alle die einzel-
nen ſinnbeſtrickenden reizenden Kleinigkeiten ganz und voll zum Vor
ſchein wie die Knospen im Mai: „Was mich erfüllt mit lebendigem
Hauch, Läßt ſich nicht dämmen und halten; Lieder im Herzen und
Knospen am Strauch Springen mit Frühlingsgewalten.“ Ja,
Knospen am Strauch ſind ſeine Dichtungen, ſchlichte und einfache,
aber kernige und echte Volkslieder zumeiſt, die Wein, Weib und Ge
ſang behandeln und trotz des trefflichſten Humors und manchen ergötz
lichen Scherzes doch auch „dem Kaiſer geben, was des Kaiſers iſt,
und auch wohl Gotte, was Gottes iſt wie z B. in den „Wald-
harfen“, deren Schluß lautet: „Ja Vöglein, wer da ſingen mag!
Wir kleinen Spielleut' lauſchen, Wenn von des großen Griff und
Schlag Waldharfen um uns rauſchen.“ Doch genug, wer fich noch
Sinn für volksthüml'che Poeſie bewahrt hat. der erwerbe dies Büch
lein und blättere und leſe darin, ſo oft er kann, es wird ihn nimmer
gereuen.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Dresden. Der neubegründete Verein der deutſchen Nähmaſchi

neninduſtriellen „Concordia“ hat eine Statiſtik der Branche auf
geſtellt, nach welcher in Deutſchland 62 Nähmaſchinenfabriken exiſtiren,
in welchen ein Kapital von etwa 25 Millionen angelegt iſt. Dieſe
62 Firmen erzeugten im Jahre 1880 416417 Maſchinen, meiſt
Singerſyſtem, und beſchäftigten 6565 Arbeiter mit einem Durch-
ſchnittsverdienſt von 886 Mark per Jahr. Exportirt wurden davon
251070 Maſchinen. Als Exportgebiete dienen namentlich Rußland,
Oeſterreich, Jtalien, England, Spanien, Frankreich, Südamerika,
Afrika und Auſtralien. und neuerdings auch, trotz der 45 Prozent
Sperrzoll Nordamerika Als ein höchſt wichtiger Faktor bei dem Ver
trieb auf dem Weltmarkt hat ſich die gefällige und elegante Aus-
ſtattung, ſowie ein gewiſſenhaftes Juſtiren und Einnähen erwieſen
und genießt das deutſche Fabrikat (ſelbſt im feindlichen Frankreich)
ein ſolches Vertrauen, daß es im Durchſchnitt beſſere Preiſe erzielt,
wie das amerikaniſche. Ganz bedeutend haben ſich auch die Hilfs
induſtrien entwickelt. Der Bezug von fertigen und halbfertigen
Theilen fluctuirt zwar außerordentlich, da viele Etabliſſements eigene
Apparatefabriken, Tiſchlereien und Gießereien u. ſ. w. beſitzen, doch
ergab das Mittel an bezogenen Theilen, Lackirarbeiten, Holzarbeiten.
Schiffchen, Apparaten, Nadeln, Oelgefäßen u. ſ. w. einen Betrag
von 10 Mark auf jede Maſchine, ſo daß die Hilfsinduſtrien mit
einem Erzeugungswerth von 4372378 Mark an der Nähmaſchinen-
induſtrie betheiligt ſind und wahrſcheinlich mindeſtens ſo viele
Arbeiter beſchäftigen, wie die Nähmaſchinenfabriken ſelbſt. Der Ge-
ſammtwerth der in Deutſchland 1880 erzeugten Maſchinen dürfte
26 Millionen Mdork überſteigen. Jedenfalls ſind die Reſultate dieſer
Statiſtik ſehr erfreuliche; weder das Publikum noch die Branche
ſelbſt hatte bisher eine richtige Vorſtellung von der großen Bedeu-
tung der deutſchen Nähmaſchineninduſtrie.

Wollmärkte.
Poſen, 28. November. Seit unſerem letzten Bericht hat das

Wollgeſchäft einen ſehr lebhaften Aufſchwung genommen. Wäh-
rend der letzten acht Tage waren faſt ausſchließlich guswärtige
Großhändler im Einkauf thätig; ein Berliner Comm ſſionär
entnahm anſcheinend für engliſche Rechnung gegen 800 Centner
von feinen herzogthümer und polniſchen Tuchwollen zu Preiſen
von über Mitte der fünfziger Thaler; ferner kauften mär-
kiſche und ſchleſiſche Händler 350 Ctr. Stoff und Tuchwollen à 53
bis 54 Thaler. Von feiner polniſcher Tuchwolle acquirirte ein ſäch
ſiſcher Fabrikant eine kleine Partie à 60 Thaler. Jn Schmutzwolle
ging Mehreres à 20--21 Thaler um, wofür ſchleſiſche Fabrikanten
Abnehmer waren. Auch in der Provinz hat ſich der Verkehr recht
lebhaft geſtaltet, und wurden daſelbſt nicht unbedentende Poſten
Tuchwollen von laufitz r Fabrikanten zu oben erwähnten Preiſen ge
kauft. Die in letzter Woche hier angelangten Zufuhren waren ſchwach.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 30 November 1831.

BergiſchMärkiſche 123,50. Oberſchleſiſche A. C. D. 245,50
Rheiniſche 162,-—. Deſterr. Staatsbahn 559, Lombarden 258 50
Oeſterr. Credit-Actien 627, Preuß. Conſolid. 105 40. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. 241,-—. April-Mai 224,50 feſt.
Roggen. Novbr. 192 20 Novbr. Decbr. 184 70. April-Mai 172,

feſt.
Gerſte loco 150 200

c (Herbſthafer). November 146 50
Spiritus loco 4980. Novbr. 50 80. April-Mai 51 60, feſt
Rüböl loco 56.30. Novbr. Decbr. 56 Avpril-Mai 57 50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 30. November 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 140, Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 123,40. Thüringiſche Stamm-Actien 214, Breslau-Frei-
burger Stamm-Actien 99,25. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
245,25. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 98,90. Franzoſen 559
Oeſterreich. Credit-Actien 627, Darmſtädter Bank-Actien 167,60
Disconto-Commandit-Antheile 221,75. Reichsbank-Antheile 150,60.
Deutſche Bank-Actien 161,60 Berliner Handels Antheile 124
Schaaffhauſener Bankverein 93, Preußiſche 4 Conſols 105,40
Preußziſche 4 Conſols 100,70. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 172,15. Ruſſiſche Noten 214,75. Dortmunder Stamm-Prior.
102,90. Tendenz: feſt.
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vor dem hieſigen Amtsgerichte Zimmer Nr. 1 anberaumt.

kaſſe angehörigen Mitgliedern aus dem Lehrerſtande, nämlich:

tag den 29. December 1881 angenommen.

von directem Bezug zu haben in

Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 15. November d. Js. Vormittags iſt in dem Saalefluſſe bei Halle,

innerhalb der Gimmritzer Schleuſe, der Leichnam eines unbekannten, etwa 40
Jahre alten Mannes aufgefunden. Derſelbe war von unterſetzter Geſtalt, etwa
1,70 Meter groß, hatte ſchwaches dunkelblondes Kopfhaar und war bekleidet
mit einem ſchwarzen Tuchrock, dergleichen Beinkleide und Weſte, ſchwarzſeide-
nem Halstuche, weißleinenem Hemde, brauner Unterjacke mit Hornknöpfen,
rindledernen Halbſtiefeln und defecten Hoſenträgern.

Diejenigen, welche über die Perſon des Ertrunkenen Auskunft geben können,
werden aufgefordert, ſolche bei mir oder der nächſten Ortspolizeibehörde zu

tatten.erf Halle a/S., 28. November 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Jm Gutsbeſitzer Albert Dietz' ſchen Konkurſe von Zabitz wird zur Be
ſchlußfaſſung über

1. die gegen den Gutsbeſitzer Friedrich Wendenburg zu Zabitz, jetzt
deſſen Konkursmaſſe und die Ehefrau Wendenburg geb. Fach wegen
einer Forderung von 103250 einzuſchlagenden Schritte,

2. die vorzunehmenden Abſchlagsvertheilungen
eine Gläubigerverſammlung auf

den 20. December 1881 Vormittags 11 Uhr

Gerbſtedt, den 18. November 1881.
Stadtmann, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Von den dem Kreis- Vorſtande der Schullehrer- Wittwen und Waiſen

Lehrer Wilhelm Müller,
Lehrer Fritz Francke,
Lehrer Robert Tittel

iſt der Lehrer Wilhelm Müller am 7. April v. Js. geſtorben.
Die königliche Regierung in Merſeburg hat daher eine Erſatzwahl ange-

geordnet und fordere ich die, dem hieſigen Stadtkreiſe angehörigen Herren Kaſ-
ſenmitglieder hierdurch auf, gedachte Wahl nach den vorgeſchriebenen Bedingun-
gen vorzunehmen und die bezüglichen Stimmzettel bis zum

12. Dezember d. Js.
an mich einzureichen.

Auszug aus dem Statut vom 27. Dezember 1870.
Die Wahl erfolgt durch die ſämmtlichen Kaſſenmitglieder des Kreiſes

mittelſt Stimmzettel nach relativer Mehrheit. Die Stimmzettel müſſen Namen
und Wohnort der Gewählten ſowie die Namens-Unterſchrift des Wählers
enthalten.

Perſonen, welche das 60. Lebensjahr überſchritten haben, dauerndkränklich
ſind oder während der letzten Wahlperiode bereits als Vorſtandemitglied fungirt
haben, können die Wahl ablehnen.

Wer die Wahl ohne dieſe Gründe ablehnt, zahlt 15./4 Strafe. Ausübung
der Wahl mittelſt ſchriftlicher Vollmacht iſt nicht geſtattet.

Das Wahl- Reſultat wird durch die königliche Regierung im Amtsblatt
veröffentlicht.

Halle am 20. November 1881.
Der Vorſitzende

des Kreis-Vorſtandes der Schullehrer Wittwen und Waiſen Kaſſe.
Bürgermeiſter Staude.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte im vierten

Quartal 1880 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnum-
mern 39,601 bis 52,600 tragen und worüber die Pfandſcheine in blauem
Druck ausgeſtellt ſind, findet

Donnerstag am 12. Januar 1882 Vormittags von 10 bis
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und nachfolgende
Wochentage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr

im Auktionslokale des Leihamtes ſtatt.
Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Douners

Halle a/S., den 9. November 1881.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Röder, Jnſpektor.
Auction Von

Belgischen jährigen Fohlen.
r Wegen Ueberfüllung meiner Stallungen laſſe ich

Dienstag d. 6. Decbr. Vorm. 11 Uhr in dem Gehöfte
des Viehhändlers Herrn Mürnberger in Mer-
geburg 11 Stück gute ſtarke Vohlnm gegen Baar-
zahlung verkaufen. Braum, Rittergut Zöbigker.

Neue (1881r.) Füllung. v
Aecht rheiniſcher

Trauben-Brust- Honig

J NMeldourue egl, 1 Preis Neaſſle

Spielwerke
4--200 Stücke spielend; mit oder
ohne Expression, Mandoline, Trom-
mel, Glocken, Castagnetten, Him-
melsstimmen, Harfenspiel etc.

Spieldosen
2--16 Stücke spielend; ferner
Secessaires, Cigarettenständer,
Schweizerhäuschen, Photographie-
albums, Schreibzeuge, Handschuh-
kasten, Briefbeschwerer, Blumen-
Vasen, Cigarren Etuis, Tabaks-
dosen, Arbeitstische, Plaschen,
Biergläser, Portemonnaies, Stühle
etc., Alles mit Musik. Stets das
Neueste und Vorzüglichste em-
pfiehlt

J. H. Heller, Bern (Schweiz).
S VNur direkter Bezug ga-

rantirt Aechtheit; illustrirte Preis-
listen sende franco.

Halle a. d. S. bei den Herren
Helmbold Co. Leipziger-
ſtraße 109; in Eilenburg bei
Herrn Rud. Falcke, Kräu-
tergewölbe; in Bitterfeld bei
Hrn. Gustav IKkKer, Burg-
ſtraße 16; in Schafſtädt bei Hrn.

E. Apel.
Sammler von Cigarrenköpfchen,

Kiſten und Bänder werden gebeten,
ihren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Sammelstellen:
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41.
Lüttig, Hötel garni z. Tuipe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glück, PoſtSekretair, Moritzthor 5.
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Bitte. Thringehe Fenbahn.
Durch große Mildthätigkeit iſt es mir möglich geworden, im vergangenen Ausgabeneuer Zinscoupons zu

Jahr den armen Lazaruſſen im hieſigen Stadtkrankenhaus eine W ihnachts- den Prioritäts Obligationen
beſcheerung zu veranſtalten und die in der Berlaſſenheit von den Jhrigen dop- Serie II.
pelt Leidenden zu erfreuen durch den Thatbeweis, daß fremde Menſchen ihrer Vom 2. Januar 1882 ab wird zu den
in erbarmender Liebe gedacht. Wenn ich das dies Jahr auch könnte, ſo ſollte Prioritäts Obligationen unſerer Ge-
es mir lieb ſein, und ich wollte mich herzlich bedanken. Bitte daher alle mit ſellſchaft Serie II (ausgeſtellt unterm
leidigen Herzen, auch in dieſem Jahr derer zu gedenken, denen unter dem Weh 1. November 1851) eine neue
des Leibes die Chriſtfreude erſchwert wird, und erkläre mich hiermit bereit, Reihe Zinscoupons gegen Rück
Gaben der Liebe, ſei es baar Geld, ſeien es Kleidungsſtücke in Empfang zu gabe des zur Zeit in den Händen der
nehmen. So ſpricht der Herr: Was ihr gethan habt einem dieſer Gering- Beſitzer obiger Obligationen befindli-
ſten unter meinen Brüdern, das habt ihr mir gethan. chen Talons ausgegeben werden.

H. Nietſchmann, Pfarrer zu St. Cyriaci et Antonii. Wir fordern die Jnhaber der Obli-
An der Moritzkirche 7. gationen II. Serie hierdurch auf, die

in ihren Händen befindlichen Talons
Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege. von dem Zedagtten Tage a vortofrei

Den geehrten Gönnern unſeres Vereins zur Nachricht, daß unſere a unſere Zinseontrole hier ge
Weihnachts Ausſtellung Montag und Dienstag, den 12. und 13. Dezember in langen zu laſſen. Die Talons müſſen
dem uns von Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale der „Start Ham jedoch mit einer doppelt ausgefertig
burg ſtattfinden wird, und bitten die Unterzeichneten die uns zugedachten Ge ten Deſignation verſehen und auf der
ſchenke ſpäteſtens bis Freitag den 9. Dezember an uns gelangen zu laſſen. ſelben nach den Abtbeilungen

Frau v. Voſz, Königsplatz 2. Frau Bethcke, Burgſtraße 30/31. und der Reihenfolge der
z Thümmel, Mühlweg 1. Frau Karlſtraße 4. b r mern geordnet verzeich-
rau Guirard, Geiſtſtraße 72. Fräulein Kirchhoff, Mart'nsberg 8s b.r Fräulein Streiber, in e f. Von den Defignationen bleibt das

Penvsion und Klavierunterricht.
Klavierunterricht nach beſter Methode wird Töchtern händigung der neven Zinsbogen erfolgt

gebildeter Familien von einer jungen Predigerwittwe, die
im Unterrichten mehrjährige Erfahrung und ſtets gute
Erfolge erzielt hat, gern ertheilt. Auch finden Schüle-
rinnen gute Penſion, freundliche Pflege und gewiſſenhafte
Beaufſichtigung und Nachhilfe bei derſelben. Zu erfragen trole hier unentgeldlich zu beziehen.

Glauch. Kirche 3. 2 Treppen.

Baentseh Behrens,
Ludwigshütte bei Sandersleben.

Prämüirt 1881 Regen Walde i. Pomm, am 2, Junl, Silberne Staatsmedaille,

Hblle a. 9. Jall, silberne Medaill e.
Halle a/8, 3. October, silberne Staatsmmedaille.

Schrotmühlen
Deutsches Reichspatent, Reichsprivtlegium für Oesterreioh-Ongarn ete, oto,

zum Schroten oder Auetschen und Schroten ven Gerste, Hafer, Roggen, Wei-
zen, Erbsen, Bohnen, NMais, Wickfutter, Trocken Malz und zur Herstellung
von Schrot für die Schwarzbrot- und Pumpernickel-Bäckerei, für Hand-, 6öpel-

oder Dampfdetrieb
empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leistungsfähigkeit (die Mühle
für Handbetrieb liefert, darch einen Mann betrieben, circa I Schetffel grobes
oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für Göpel- oder Dampf-
betrieb pro Pferd circa 4 Schetffel grobes oder 2 Scheffel feines Scbrot pro

ausserordentlichen Haltbarkeit wegen,
sowie wegen der sehr billig zu bewerkstelligenden Schärfung

aus englischem Diamantstahl gefertig-

Stunde), ihrer leichten Bedienung und

langem Gebrauche stumpf werdenden,

Tarneovaſſ Vascnaeonr

der nach sehr

eine Exemplar bei den Talons, das
zweite empfängt der Präſentant mit
Quittung verſehen zurück. Die Aus-

demnächſt nur gegen Rückgabe dieſes
quittirten Exemplares.

Formulare zu den Deſignationen ſind
von unſeren ſämmtlichen Billet Expe
ditionen, ſowie von unſerer Zinscon

Erfurt, den 23. November 1881.
Die Direection.

Pfarr-Vacanz.Zum 1. Januar k. J. an. hieſige

evang. Pfarrſtelle durch Verſetzung des
bisherigen Jnhabers vacant. Einkom
men incl. Staats-Zuſchuß 1800
neben freier Wohnung. Geräumiges,

freundliches Pfarrhaus und hübſcher
Garten. Meldungen wolle man an den

unterzeichneten Patron richten.
Welkersdorf bei Langenöls,

Schleſ. Gebirgsbahn, 26. Novbr. 1881.

Hermann Brause,
Rittergutsbeſitzer.

Prachtvolle u. billige Costames
aller Art, nicht zu verleihen. Co-
tillon-Gegenstäncde. Knallerbsen

ten Messer, einer getfälligen Beachtung. (Diamantstahl ist die beste der à 100 Stück 35 Pfg. Carnevyali-
existirenden Stahlsorten, mit welcher man
Hartguss, bearbeiten Kann.)

Referenzen angesehenster technischer und landwirthschaftlicher Auto ri
täten stehen zu Diensten.

Schrotproben und illustrirte Preiscourante gratis und franco.
Häckselimaschinen für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb

ganz aus Eisen gebaut, mit Zackenwalzen ohne Gurt, vorzüglich Krummstroh
schneidend, von leichtem Gange und bedeutender Leistungsfüäühigkeit, in 9
verschiedenen Grössen zum Preise von 45 bis 330

Rübenschneiden für Hand-, Göpel- und Dawpfbetrieb ganz
von Eisen mit conischer Trommel und mit Scheibe.

das hbärteste Eisen, sogenannten stisch gemalte Bilder zur Saal
Deeoration (Lebensgrösse). Mas-
ken, Besatzborden, Stoffe ete-
Caurnevals-Gesellschafts-
Fcappen, Carnevals-Ar-
tikel jeder Art! Theater-
Decorationen auf Stoff gemalt.
Preis Veraeichnisse ums un
Franco.

Bronnenpumpen in 20 verschiedenen Grössen von 15 an. Bonner Fahnenfabrik, Bonn.

Von einer der größeſten deutſchen
Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaf
ten iſt die Stelle eines

Jnſpectors
mit Wohnſitz in Halle a/S. zu verge-
ben. Geeignete und auch zur Acquiſi-
tion qualificirte Bewerber wollen ihre
Offerten unter Beifügung eines Curri-
culum vitae und unter Angabe ihrer
Referenzen sub Littr. H. 35563 a in
dem Annoncen-Büreau von Hana-
senstein e Vogler inHalle a/S. niederzulegen. Nur die
Offerten ſolcher mit guten Referenzen
verſehener Reflectanten können Berück-
ſichtigung finden.

d

X00dbücher von Alleſtein,
Davidis, Ritter,

Scheibler u. A. ILIlustr.
Koch-Lexicon, eleg. gebunden
billigſt. Briefsteller für Haus
und Geſchäft. Fremdwörter-
bücher. Rechtsanwalt im
Hause. Alle Sorten Kalen-
der für 1882 empfiehlt billigſt

Max MAoestler,
Poſtſtraße 9.

medicinische

r e PThoeergeite
die 40 pCt. Holztbeer entbält und in den
meisten europäischen Staaten lebhaft in
Gebrauch steht gegen:

Hautkrankheiten und

Die via aller Theorseiten ist

7 3J hBerger'g

Unreinnheiten des Teints
Preis pro Stück 60 Pfg.

Nur echt in grüner Emballage.
Hauptversand: Apotheker G. Hell,

Troppsau, Oesterr. Sechleeien.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulbergl2.

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen verkaufen in

und Kiſten.) Reußen Nr. 6.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu

Authorisirte Depots

Halle bei Louis Voigt.
z

Mühlenverkauf.
Die zu Fernsdorf belegene Bock-

windmühle nebſt neuem Hauſe, mit
Ställenu. Garten, welches alles in ſehr
gutem baulichen Zuſtande iſt und die
mit 2 franz. Mahlgängen u. Spitzga ig
bekanntlich eine ſehr gute Mahlſtelle iſt,
ſoll wegen Veränderung des Beſitzers
auf das Meiſtgebot verkauft werden
und ſteht dazu Termin auf Sonnabend
den 3. Decbr. d. J. Mittag 12 bis 1
Uhr im Liebau'ſchen Gaſthofe daſelbſt
an. Kaufluſtige werden hierzu freund
lichſt eingeladen. Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht.

Carl Wagner.
Stellen ſuchen: Tüchtige

Landwirthſchafterinnen in
ff. Küche perf.; Kochmamſells
für Hötel u. ff. Privathäuſer; gebild.
Mädchen, welche ff. Küche erlernt
u. in weibl. Arbeit geſchickt ſind, als
Stütze d. Hausfrau; Verkäufer-
innen zuverl. Kinderfrauen
u. Kindergärtnerinnen mit
vorzügl. Atteſt d. Frau Bimnme-
weiss, gr. Märkerſtr. 18.

Für ein Materialwaaren-
Geſchäft wird zum 1. Jan. 1882
ein junges Mädchen aus guter
Familie als Verkäuferin geſucht.
Vorſtellung erwünſcht.
Freyburg a U. C. Förster-

Einen unverheiratheten Hofmeiſter
per Neujahr ſucht

Gotthilf Bolze, Höhnſtedt.
Ein junger unverherratheter Mann,

24 Jahre alt, bisher in einem Rechts-
anwalts Büreau, Gerichtskanzlei und
CommunalBüreau thätig geweſen,
ſucht ähnliche Beſchäftigung. Antritt
kann ev. ſofort erfolgen. Offert. unter

W. 100 durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. erbeten.

Damen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda UVngoer,
Leipzig Weſtſtraße 73.

Jm Verlage von Aug. Lauterboru
in Ludwigshafen a,Rh. erſchien ſo
eben und iſt durch alle Buchhandlungen
zu beziehen

Adreßbuch
der

Stadt Ludwigshafen
incl. Hemshof

nebſt
einem Verzeichniß der Haus-
eigenthümer, der Behörden,
Jnſtitute und Vereine, der
Handelsfirmen, Gewerbs u.

Geſchäftsleute 2c.,
ſowie einem

Plane der Stadt Ludwigshafen.
7 Bogen. 80 broſch.

Preis II. 1,50.Franco von der Verlagshandlung bei
Einſendung von 1,70 in Brief-
marken.

Ein 1 Stunde von Weimar ge-
legenes Aunweſen von ca. 40 Acker
gutem Land und dazu gehörigen Ge
bäulichkeiten iſt wegzugshalber zu ver
kaufen.

Offerten unter E. M. 706 an
Haasenstein Voglerin Erfurt.

Getragene Kleidungsſtücke, alte
Stiefeln u. ſ. w. kauft fortwährend
und zahlt die höchſten Preiſe

C. Buchholz,
Markt Nr. 26 im rothen Thurm,

1 Treppe, Eingang am Briefkaſten.

BRratheringe!
Heringe vom jetzigen Fange, ſofort

nach dem Fange ff. gebraten in pikanter
Sauce, empfehle ich Jedem als Delica-
teſſe, das Faß 9--10 t ſchwer, franco
unter Poſtnachnahme nur 3 50

L. Brotzen,
Greifswald an der Oſtſer

Einen ſprungſähigen Bunlen, von
zweien die Wahl, verkauft Teicha 2.
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a eJ Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicherZeit cnuehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
jScale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2apaſtige Zelle mit vur 15 Pfg. berechnet.
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Donnerstag den 1. December:

Kgl. AniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher
Kusſeihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3--6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 34
Sparraſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Soyhienſtr 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 Brüderſtr. 6.
Hörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet

on 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm
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Kaufmänn. Verein: Ab. 3-—-9 Unterricht in engl. Sprache, Leitung Mr. E.
Diver in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.

Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8-—10 Geometrie in der ehemal. Provin
zial-Gewerbeſchule.

Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung
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z Sin Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a. 2 23 8Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß. s SConditorenVerein: Ab. 8-—10 Verſammlung im „Reichskanzler“. z 7 tStenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“. 2 SStenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau- z 2 3rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe. S z 73Fchachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part s aHall. Turnverein: Ab. 8-10 n in der Turnhalle. O 9 2 J Siännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungeſtunde im „Paradies“. e c S 2Handwerker-Bildungsverein: Ab. s Geſangſtunde i. Mahlers Reſtaur., gr. Ulrichſtr. II. G S 257 i SHandwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8 O J

e atiiwer Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt 2 zuri u 3 S STheatraliſcher Verein „Euterpe“: Verſammlung Ab. 8 im „gold. Löwen. S SWahlverein der verein. Liberalen: Ab. 8 öffentliche Vorſtandsſitzung im Neu 2 S
marktſchießgraben. t 5 e S 2Vorträge zum Beſten des Guſtav-Adolf-Vereins. 3. Vortrag Superintendent c 2 S 2Iie. Förſter über „Ethiſche u. äſthetiſche Weltanſchauung“ Ab. 6 im Volksſchulſaale. s SConcerte. Gr. Symph Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 S 2 S 3

im Neuen Theater. n 5 JSchauſtellungen c. Circus Berzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei S a Sder Herren Zimmermann Co. Ab. 7/ gr. brill. Vorſtellungen. 8 2 r r
Stadt Theater.
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Donnerstag den 1. December 1881.
Vorſtellung im II. Abonnement.

DF Zum ſiebenten Male:
Der Compagnon,

Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.
Freitag: Regie-Beneßsz für Herrn Leo Ackermann:

eam, oder: Leidenſchaft und Genie,
Schauſpiel in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen von L. Schneider.

mann „orelleHeute als Stamm Rinder-Pökel- Bruſt mit Meerrettig.

Biere f. Rob. Kühnlenz,

ßeisedecken
bei

F. A. Schütz, Halle a Sanle,
Brüderſtraße 2 am Markt.

Polytechniſche Geſellſchaft. e 9Donnerstag den 1. Decbr. Abends 8 Uhr im Hötel zum Kronprinzen. Prü ſſel Teppiche

Vortrag des Herrn Graeb: Ueber das Schleudern der Kreisſägen und deſſen nach Muſtern von Herrn M. E. Beck in Herruhut, in Zeichnung ſowie Far
Beſeitigung. Ferner: Ueber einen fahrbaren Krahn. Der Vorſtand. bengebung dem Charakter mittelalterlicher Gewebe entſprechend und bereits

vielfach erprobt bei ſtilgerechter Ausſtattung von Kirchen, Schlöſſern und anderenFrauen-Perein zur Armen und Kranukenpflege. monumentalen Räumen, empfehle ich in gediegener Auswahl.

v er vrnn Anſt n und r ven e Tee re Proben ſtehen franco zu Dienſten.
ähverein in der Anſtalt am Martinsberg 14. Um rege Theilnahme bittetß wilhelm Röper,das Ausſtellungs Comité.

Specialität für Teppiche, Möbelſtoffe und Gardinen,
Cigarrenköpfchen Verein. Leipzig. Goetheſtraße i.

Freitag den 2. December Abends 8 Uhr Verſammlung in der „Tulpe“. Seit einem Vierteljahrhundert
Peſtalozzi-Zweigverein Halle und Umgegend. bei Gicht und Rheumatismus
Dienstag den 6. December von 8 Uhr Abends an tauſendfach bewährt, können die Lairitz'ſchen Wald

Hauptverſammlung in Thieme's Garten, woll Produkte: Unterkleider, Watte, Oel,
zu deren Beſuch die ordentlichen und Ehren Mitglieder des Vereins hierdurch Extrakt, Seife te., allen an obigen Uebeln Leidenden nicht

eingeladen werden. un e Saalkreis beiTagesordnung: 1. Vertheilung der Unterſtützungen pro J. Halbjahr. Alleinverkauf für den Saalkreis bei Herrn
2. Wittbeilungen. Der Vorſtand. Friedrich Arnold. Halle, Markt 13.

Möblirte Stube und Kammer vermiethet ſofort Werschen Weissen-Grucdecoal« Ffolser, vorzüglichſter Qualität,

in K ittenBrenno en be
Ranniſche Straße 10 II. r.

empfiehlt billigſtDr. A. Francke's Sool-Bader im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 83—12 U. f. Herren, v. I-4 u.

mit Neusil-Bierseidel
tannia- und ordin. Zinn-
beschlag, ſowie sämmtliche
Restaurations Artikel
empfiehlt billigſt

O. E. Vaundorgr. Märkerſtraßze 4.

Bierſſasehen, v
und grün, letztere mit und ohne
Bügelverſchlufßz empfiehlt

C. Vauundorgr. Märkerſtraße 4.

Beste Lederappretur
zum Schwarzlackiren der Damen
ſchuhe, Stiefeletten, Lederge-
ſchirr und Koffer à Flaſche 50
empfiehlt Albert Schlüter,
gr. Steinſtr. 6.

Fotte goldgelde Kieler Sprotten,

Kiste 220 St. 2 (2 Kst. Postcollo),
Virkl. delicat. Ural-Caviar

Pfd. 3 von 2 Pfd. an, ges. Nachn.
I. ebens, Eckernförde a, Ostsee.

Tüchtige Former finden loh-
nende und dauernde Arbeit in der
Jangerhäuser Actien-Mavchinen- Fabrik

(lnd Eisengiesserei,

Wohnung gesucht
Mersebnurger Strasseoder deren Nähe 6—-8 heizbare
Zimmer, Parterre oder I. Etage per
I. Juli 1882. Offerten an Han-
senstein e Vogler infür Damen, von 4——-7 U. f. Herren. Svol, Schwefel Malz, Kleien, Seifen 51 i orbabnho zEiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel, gewöthml. Wafſerbäder zu jeder Tages Otto Westphal Filiale r Halle a/S. u e 7

zeit. An Sonn u, Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge 4richtete gmmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Koestaurant gute Küche.Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe Mantel Riedel in Ieiprig,

tet nkt. Gts hatiene, Priorte (Halitaen an
insbesondere auch in den geräumigen Localitäten derzu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs

Ersten Etageſtraße Nr. 24 zu haben.

Hierdurch zeige ich meinen Geſchäftsfreunden an, reichhaltige Auswahl zu Geschenken aller Art geeigneter Gegen-stände v Nur Galanterie- und i aemagre,
Baile und VUngesend entzogen habe; bitte daher Auf
träge und Anfragen direkt an mich gelangen zu laſſen. Donnerstag den 8. December: Unwiderruflich

letzte Vorſtellung.Die Tiſch- und Stuhlfabrik

A. M owitz, Rathenow a/H. irre uis Herzog m
Heute Freitag: Grosse Vorstellung. Drittes AuftretenGummithran der berühmtenvon A. Schlüter in Halle a/S. Seiltän zerin Miss Flora Hodgini.iſt der allein echte und das vom Publi

Hurdle-Rennen, ger. von 20 Damen. Die Afache hohe Schule.kum bereits anerkanntebeſte Mittel, um JStiefeln, Schuhe, Pferdegeſchirre und Erſtes Auftreten des Monsienr Favre in ſeinen großartigen
Erxrercitien am Tournique.Kutſchverdecke nicht allein weich und gewo Alles Nähere durch Plakate. Morgen: Vorstellung.

J

ſchmeidig, ſondern auch dauernd waſſerdicht zu machen, à Flaſche 25,
Ein neumilchende Kuh mit Kalb m A. C. W. Freitag Rendez-50 u. 1.4, iſt nur allein zu haben bei

Albert Schlüter. gr. Steinſtr. 6. verkaufen in Paſſendorf Nr. 8. vous im Theater: Kean!
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Vermiethung.
Ein großer Laden mit Wohnung, für

jedes Geſchäft paſſend, in beſter Lage

der Stadt Weißenfels, ſteht zu
vermiethen und 1. April 1882 zu be-
ziehen. Offerten unter L. 4 2220
an Ad. Grabow jun,. in Wei-
ßenfels a/S.

Freitag den 2. Dechr.
fällt unſer Vereinsabend aus wegen des
Benefizes für Herrn Ackermann im
Stadttheater.
Freitag's Familienabend.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft der

Paſtor emer. Krumhaar an
Altersſchwäche.

Die Beerdigung findet Freitag
den 2. December Nachmittags
3 Uhr ſtatt.

Giebichenſtein, d. 29. Nov. 1881.
Die Hinterbliebenen.
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